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    Das Buch


    Aufrüttelnd, selbstkritisch und den Finger auf die Wunde des Status quo legend, ist dieses Buch keine angenehme Bettlektüre. Im Gegenteil, es ist eher ein allmorgendlicher Weckruf, um endlich aus der limitierten Selbstdefinition auszubrechen und in das wahre Leben einzutauchen.


    Keine Techniken, keine Methoden, sondern eine radikale Konfrontation mit der eigenen Sterblichkeit und den irdischen Illusionen, die uns davon abhalten, den goldenen Kern der eigenen Existenz zu erkennen und ein selbstbestimmtes und bedeutsames Leben auf Basis des Herzens zu leben.


    Wut, Verzweiflung und Liebe machen dieses Buch zu einer emotionalen Achterbahnfahrt durch die Welt der Gedanken und gesellschaftlichen Erwartungen, hin zu unserem wahren Selbst.

  


  
    Der Autor


    Marvin, Jahrgang 1986, ist Autor, Unternehmer, radikaler Querdenker und beseelter Abenteurer. Im Laufe der letzten vier Jahren lebte er in China, Südafrika, New York City, Mexiko und Deutschland.

    Auf seiner Mission, das Leben bis zum Anschlag zu leben, treffen wir ihn mal bei der Arbeit für weltweit führende Wirtschaftsprüfungsgesellschaften am Broadway, bei der Meditation in Kyoto, als strategischer Berater in Afrika oder auf der Suche nach Wahrheit im antiken Griechenland.


    Seine Aussagen enthalten genau diese Mischung aus einer rigorosen Liebe für die Welt, einem Auge für das Wesentliche und strategisch neuer Denkansätze für das Leben – liebevoll, jedoch ohne Samthandschuhe.


    Mehr von Marvin


    www.marvinschulz.com


    

  


  
    Vorwort, Weckruf & Credo


    Jemand erzählte mir einst die Definition von Hölle:

    An Deinem letzten Tag auf dieser Erde trifft die Person, die Du geworden bist, auf die Person, die Du hättest werden können. Pause.

    Diese Person wird Dich nicht auf Basis Deiner Besitztümer, Macht und Deines Ansehens beurteilen, sondern dahingehend, ob Du Dich den Herausforderungen des Lebens gestellt, oder Dich vor Ihnen versteckt hast.


    Du wirst nun sehen, dass es ganz alleine Deine täglichen Entscheidungen waren, die Dich genau zu dieser Person haben werden lassen. Nur werden nun keine weiteren Tage mehr folgen, um daran noch etwas zu ändern.


    Dieses Buch ist ein Weckruf, um dieses finale Aufeinandertreffen mit unserem höchsten Potenzial zu einer freudigen Wiedervereinigung, anstatt einer traurigen Verabschiedung werden zu lassen.


    In erster Linie habe ich das Buch für mich selbst geschrieben.

    Es ist eine Ansammlung der Informationen, von denen ich mir gewünscht hätte, sie selbst in einem kompakten Ratgeber zur Hand gehabt zu haben.

    Ich habe also das Buch geschrieben, welches ich immer vermisst habe und dessen Inhalt ich mir in vier abenteuerlichen Jahren selbst aneignete.


    Meine Aussage und mein Aufruf an mich und meine Leser ist simpel:

    Lebe frei und selbstbestimmt – auf Basis Deiner Herzenswünsche.


    Du musst nicht der Präsident der Vereinigten Staaten, der neue Rockefeller, ein kompromissloser Weltenbummler oder Vorsitzender Deines lokalen Hundevereins werden. Im Gegenteil, denn das freie und selbstbestimmte Leben ist nicht an zukünftige Zielzustände geknüpft, sondern an freie und selbstbestimmte Entscheidungen – im Hier und Jetzt.


    Ein freies Leben ist es eine Grundeinstellung vor dem Hintergrund der eigenen Sterblichkeit und der einmaligen Chance, das Leben zu erleben.

    Es ist eine Entscheidung, ob Du Glück und Zufriedenheit aus dem Leben selbst ziehst, oder als käufliche Güter in einer gedanklichen Zukunft siehst.


    Selbstbestimmung ist ein Aufruf dazu, mehr davon zu machen, was Dich einzigartig und großartig macht und Dir jeden Tag Freude bereitet. Dafür brauchen wir keine Selbsthilfebücher, sondern müssen unser wahres Selbst lediglich vom Staub der auf ihm lastenden Illusionen, einer durch Massenmedien und Massenkonsum getriebenen Gesellschaft, befreien.

    Es geht weniger um das Erlernen neuer Techniken, Methoden und Ideen, als um das Verlernen der Illusionen, die unsere täglichen Entscheidungen für unsere persönliche Freiheit benebeln und unser eigenes Licht dimmen.


    Ich selbst liebe Selbsthilfebücher, konsumiere und schaue Medien. Allerdings nicht aus einer Position der Unvollkommenheit heraus, sondern als Ausgleich zu meiner eigenen Mission und als nettes Add-On, anstatt als notwendige Bausteine meines Selbstwertgefühls.


    Ein freies Leben zu leben ist kein Aufruf zum Egoismus, sondern zum wahren Mitgefühl und zur Verbundenheit mit allem Leben, denn Leben ist frei. Ein freies Leben steht nicht im Widerspruch mit beruflichem Erfolg, in welchem Bereich wir auch immer wünschen, sondern fördert durch Elimination von Unnötigem, Fokus auf das Wesentliche und die eigene Wahrhaftigkeit unsere Leistungen und erleuchtet unsere Präsenz.


    Ein freies und selbstbestimmtes Leben ist letzten Endes die Verwirklichung unseres Geburtsrechts und unserer höchste Aufgabe als Mensch.


    Marvin Schulz, 24. Dezember 2013
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    First Things First


    Du bist hier. Als sterbliches Wesen wurdest Du in ein niemals endendes Kontinuum geworfen, mit der Chance dieses Leben exzessiv zu erfahren.


    Dabei weißt Du nicht, wann der Schlusspfiff tönt und der allgegenwärtige Referee Dich des Feldes verweisen wird. Dieses Spiel kennt keine Statistiken, Analysen und Rankings, denn es zählt nur der aktuelle Moment. Deine Leistung wird einigen Mitspielern vielleicht für einige Zeit in Erinnerung bleiben, doch auch ihre Zeit läuft ab. Die Welt dreht sich weiter. Alles wird so laufen wie bisher – nur Du kannst nicht mehr mitspielen.


    Wie nutzt Du diese einmalige Gelegenheit auf dem universellen Spielfeld? Folgst Du den plattgetretenen Pfaden alter Ikonen, feuerst Deine Mitspieler an und siehst den Status quo als feststehende Wahrheit? Oder lebst Du aus dem Vollen, biegst die Regeln und erfüllst Dein eigenes Potential?


    Eigentlich weiß ich nur zwei Dinge mit Gewissheit zu sagen:


    1.     Du wirst zu einem Dir unbekannten Zeitpunkt sterben.


    2.     Du hast in diesem Körper genau eine Chance, um die Dinge zu tun, von denen Du träumst und die Du wirklich tun willst.


    Mit jedem vergangenen Tag brennt ein Stückchen Deiner Fackel ab.

    Auch Du bist für ein Leben in Freiheit und Selbstbestimmung geboren. Fordere dieses Geburtsrecht ein und finde raus, was das Leben zu bieten hat.


    Was die Meisten davon abhält, ist nicht ein fehlendes Verlangen, es ist das fehlende Wissen um die eigene Stärke und das eigene Potenzial.

    Das individuelle Denken wird ab Tag eins unter bestehenden Strukturen und Normalitätsvorstellungen vergraben, von denen nur sehr wenige profitieren. Es wäre Schade, die eigene Individualität und das eigene Potential erst am Sterbebett wieder zu entdecken. Stimmt’s? Dann wirst Du das Buch mögen.


    

  


  
    Teil 1: Erkenne Dich selbst


    

  


  
    Das Schlafwandeln der Masse


    Schau besser nicht hin, aber die Menschheit ist ziemlich unglücklich. Gerade einmal fünfzehn Prozent der Arbeitnehmer sind zufrieden und fühlen sich emotional an ihr Unternehmen gebunden. Die Burn-Out Quote hat sich über einen Zeitraum von acht Jahren vervierzehnfacht. Jede zweite Ehe wird geschieden. Die Hälfte der Deutschen leidet an Übergewicht. Die Mehrzahl der Jugend klagt über eine anhaltende Sinn- und Wertekrise.


    Doch müssen keine schillernden Statistiken herangezogen werden, um einen Überblick zu bekommen, wie unglücklich unsere Spezies geworden ist. Dafür reicht ein kurzer, wacher Spaziergang durch die Stadt unserer Wahl. Die Massen wirken gestresst, ständig auf der Suche, distanziert und doch immer in künstlicher Verbindung mit Anderen. Es wirkt, als würden sie von einer Stimulation zur nächsten treiben, ferngesteuert von unsichtbaren Kräften. Sie scheinen wie Marionetten des Konsums und der Unterhaltungsindustrie, gefangen im fremddiktierten Autopiloten des Denkens.


    Wie viele Menschen, an einem gewöhnlichen Tag, wirken wirklich glücklich und zentriert? Schau Dir die Autofahrer an, das Hupen, der Stress auf den Straßen. Gehe ins Fitnessstudio und sieh Dir die fließbandartige Verrichtung der körperlichen Aktivität an. Wollen die Leute wirklich Sport machen oder jagen sie den Idealvorstellungen der Modeindustrie nach? Beobachte die Menschen an Deinem Arbeitsplatz, das ständige, subtile Nörgeln und die Querelen. Beobachte Dich selbst und Deine Gedanken.


    Negativität und Unzufriedenheit sind zu den vorherrschenden Mustern der Menschheit geworden. Über sie finden wir Anerkennung und Verständnis. Schlafwandelnd erfüllen wir so unser Geltungsbedürfnis und stellen unseren Grundzustand der Freude unter den Scheffel der unzufriedenen Massen.

    Freiheit, Zufriedenheit und Liebe werden irgendwann in weiter Ferne gesucht und hinter den scheinbar tonnenschweren Erwartungen des 21. Jahrhunderts gestellt. Die innere Stimme scheint unter den dicken Staubschichten der eigenen Vergangenheit versteckt zu liegen.


    Dabei vergessen wir, was der eigentlichen Sinn eines jeden Lebens ist. Wir vergessen zu leben und verlieren uns im Denken und Planen. Jede Sekunde bietet das Leben einen Überfluss an Möglichkeiten zur Freude. Das Leben selbst in ein Grund zu Freude und will jeden Tag aufs Neue gelebt werden.


    Das ist unsere höchste Aufgabe.

    Viele von uns werden erst am Sterbebett realisieren, dass sie ihr Leben nur zu 5% gelebt und all die vielen Augenblicke, die in ihrer Gesamtheit das Leben ausmachten, in Sorgen und Gedanken verstrickt haben verstreichen lassen und nun keine weiteren Momente des Erlebens mehr folgen werden.


    Das Leben findet jetzt statt und Freiheit, Glück und Zufriedenheit können nicht in der Zukunft erhofft, sondern wollen jeden Tag von uns gelebt werden. Sie sind keine erstrebenswerten Zielzustände, sondern Grundeinstellungen und Lebensweisen, ja Perspektiven auf das Leben.

    Die größte Illusion, der die schlafwandelnde Masse verfallen ist, liegt im Aufheben des eigenen Lebens für einen imaginären späteren Zeitpunkt.


    Sie wetten darauf, sich später die Freiheit kaufen zu können, auf die sie täglich verzichtet haben. Sie erwarten, dass ihr Leben ihnen eine Dividende bieten wird, in die sie nie investiert haben. Das ist fatal, denn Freiheit ist ein Lebensstil und kein käufliches Gut. Ebenso wie Glück, Liebe und Freude. Wenn wir die Seele eines Sklaven haben, dann kann uns kein Geld der Welt die Freiheit kaufen, von der wir geträumt und die wir verschoben haben.


    Das Muster des ständigen Abwartens, um endlich mit dem Leben zu beginnen, hält die Menschen in vorgefertigten Schablonen von Wenn-Dann Mechanismen gefangen. Wenn ich reich bin, wenn er mich nur lieben würde, wenn ich bereit bin... All diese Denkweisen treten die Verantwortung für das eigene Leben und die persönliche Souveränität an äußere Mächte ab.


    Doch am Ende unserer Tage werden wir uns wünschen, dass wir uns selbst öfter die Erlaubnis zum Leben gegeben hätten, anstatt auf externe Auslöser zu warten und sie an Bedingungen zu knüpfen, die vielleicht nie eintreten.


    Meine Mission mit diesem Buch ist es, Dir zu diesem selbstbestimmten Leben in Freiheit zurück zu verhelfen, Deinen Pfad zu finden, Deine innere Stimme zu befreien und dabei noch in der Welt zu funktionieren.

    Ob du Single, Ehemann, Mutter oder Oma bist, spielt dabei keine Rolle.

    Das Ausmaß Deiner Extremität bleibt Dir vollkommen selbst überlassen.


    Ein Wort der Warnung an dieser Stelle. Es kann sein, dass vieles von dem was ich hier sage im Widerspruch mit Deinem aktuellen Leben und Deiner aktuellen Denkweise steht. Der natürliche Reflex des Verstandes ist es solche Informationen auszublenden, denn das Bedürfnis nach Konsistenz ist tief im Menschen verankert. Wir vermeiden widersprüchliche Ansichten und versuchen unsere selbst erschaffene Realität stets bestätigt zu sehen.


    Doch genau darin liegt die Chance und je widersprüchlicher die Informationen scheinen, je größer der Drang das Buch wegzulegen, desto wertvoller kann das Buch für Deine Freiheit und Zufriedenheit sein.

    Lies mindestens das Kapitel über den menschlichen Verstand zu Ende, denn danach wirst Du sehen, was ich damit meine. Wenn Du dann der Meinung bist, das Buch sei seinem Preis nicht gerecht geworden, dann erstatte ich Dir gerne Deine Investition zurück.


    

  


  
    Der letzte Tag Deines Lebens


    Unsere westliche Kultur lebt größtenteils in einer Verleugnungshaltung dem Tode gegenüber und sieht ihn als das schreckliche Dunkel am Ende des Lichtes, über das es so lange wie möglich zu Schweigen gilt. Gespräche über den Tod sind unerwünscht und gelten als negativ, dabei ist er unser stärkster Verbündeter im Streben nach Freiheit und Sinn im Leben.


    Wir wollen uns erst mit dem Tod beschäftigen, wenn dieser kurz bevor steht. Aber wie viel Lebensenergie und wie viele Momente verschwenden wir durch dieses Vermeiden? Wie viele Kompromisse gehen wir ein?


    Dieses Vermeiden der eigenen Sterblichkeit treibt Menschen zu einem völlig unlebenswerten Konzept der Sicherheit und sie binden sich selbst an Strukturen, Partner und Jobs, von denen sie nicht überzeugt sind und durch die sie sich vor den Ungewissheiten einer sterblichen Realität verstecken. Egal wie schmerzhaft die Beschäftigung mit diesem Thema ist, die Alternative, nie richtig mit dem Leben zu beginnen, ist weitaus grausamer.


    Gerade deshalb beginne ich hier mit dem Tod, um ihm wieder die eigentliche Kraft zurückzugeben, die in ihm ruht. In vielen Kulturen wird er sogar exzessiv zelebriert. Das Resultat? Die Menschen leben freier. In Deutschland wird er exzessiv vermieden. Das Resultat? Die Menschen arbeiten in Betonbunkern und stehen täglich 2 Stunden im Stau. Kein Fingerzeig, eher eine Anekdote aus meine Zeit in der Wirtschaftsprüfung.


    Das Wissen über das Ende der irdischen Existenz ist der Ausgangspunkt der irdischen Freiheit. Es ist der größte Unterschied zwischen Mensch und Tier, ein Katalysator um das Leben in Freiheit und Freude zu verbringen und sich von sozialen Zwängen und Ängsten zu befreien. Der Tod und dessen Bewusstsein trennen das wirklich Wichtige von der Illusion.


    Nur durch das Wissen über den bevorstehenden Tod, zu einem unbekannten Zeitpunkt, kann das Leben von jedem Extragewicht befreit werden, dass nur auf Basis der Illusion des ewigen Lebens so schwer zu wiegen scheint und uns in Pattsituationen abwarten und nach Mauerstrategien verfahren lässt.


    Auch Du wirst sterben und Deine Welt wird zu einem Ende kommen.

    Was ist Dir wichtiger: Das Leben durch das Verstecken vor dem Tod künstlich in die Länge zu ziehen? Oder ein täglich erfüllendes Leben, auf das Du Dich jeden Abend freust? Deine Wahl. Kein Scherz.


    Schauen wir uns die ganze Thematik ein wenig anwendbarer an und brechen sie in sofort anwendbare Konzepte für das eigene Leben runter.


    Der Tag wird kommen, an dem auch Du keine Zeit mehr haben wirst, um Deine Seelenwünsche und Herzensträume zu erfüllen und an dem alle Ausreden von Dir abfallen werden. Egal was Du jemals geglaubt oder worüber Du einen Greul gehegt hast, es spielt nun im Angesicht Deines irdischen Endes keine Rolle mehr. Alle Illusionen kommen nun zu einem Ende und Du kannst nur das mitnehmen, was Du ursprünglich in diese Welt mitgebracht hast: Nichts.


    Alles ist sterblich, die Sonne, der Mond, Jesus, Dinosaurier, Freunde, Feinde, jeder. Keiner bleibt verschont. Am Ende zerfällt alles zu Staub.


    Doch so wie wir uns verhalten, wie wir uns ducken, uns verstecken und selbst die kleinste Handlung anzweifeln, könnte man denken, wir würden ewig Leben. Wir sind jetzt hier. Auf der universellen Uhr haben wir nicht mehr als eine Nanosekunde Zeit, um ein Leben zu leben, das diesen Namen verdient. Diese Tatsache ist so offensichtlich, so einleuchtend, dennoch bin ich auf meiner Reise erst wenigen Menschen begegnet, die diese Erkenntnis nutzen, anstatt sie zu fürchten und aus dem Bewusstsein zu verbannen.

    Jeder Tag bringt Dich Deinem Ziel ein Stückchen näher: dem Tod.

    Das haben wir alle gemeinsam. Wir sind auf einer individuellen Reise Richtung Tod und können uns die Zeit, die uns geschenkt wurde, in einer freien und selbstbestimmten Art und Weise gestalten.

    Die Rezepte für ein solches, freies Leben sind extrem einfach:


    Wenn Du episch sein willst, geh raus und mach epische Dinge.


    Wenn Du Spaß haben willst, geh raus und gebe Spaß.


    Wenn Du Liebe haben willst, geh raus und gebe  Liebe.


    Wenn Dein Leben etwas bedeuten soll, dann liegt es an Dir allein.


    Wenn Du scheiterst, Kein Problem. Mach eine Lernerfahrung draus.


    Breche mit dem Muster des Abwartens, finde heraus was Du willst und steh auf, geh in die Welt und hole es Dir selber. Es ist Dein Leben.


    An dessen Ende wirst Du entweder gebrochen und mit einem Sack unerfüllter Träume ankommen oder mit Stil und einem Lachen auf den Lippen. Aber egal welchen Weg Du wählst, sei Dir sicher, dass Du ankommen wirst und für Deine Wahl die alleinige Verantwortung trägst.


    Wie gesagt, das Buch ist kein Kuschelkurs und zu realisieren, dass man noch gar nicht zu Leben begonnen hat, ist hart, aber lohnenswert.


    Bronnie Ware, eine Krankenschwester, die über Jahre auf einer Palliativstation im Krankenhaus arbeitete, stellte die fünf meistgenannten Punkte zusammen, die Menschen am Sterbebett bereuen und die ihnen erst im Angesicht ihres irdischen Endes bewusst wurden.

    Als ich diese Liste zum ersten Mal gesehen habe, trieb sie mir Tränen in die Augen. Ich wünsche mir, dass jeder Mensch auf der Welt diese Liste kennt.


    Bedenke, all diese Menschen standen kurz vor ihrem Tod.


    1.     Ich wünschte, ich hätten den Mut gehabt, ein Leben nach eigenen Vorstellungen zu leben und nicht danach, was Andere von mir erwarteten.


    2.     Ich wünschte, ich hätte nicht so hart gearbeitet.


    3.     Ich wünschte, ich hätte den Mut gehabt, meine Gefühle auszudrücken und zu sagen was ich wirklich denke, anstatt oberflächlichen Frieden aufrecht zu erhalten.


    4.     Ich wünschte, ich hätte meine Freunde nicht verloren.


    5.     Ich wünschte, ich hätte mir erlaubt glücklicher zu sein.


    Der letzte Punkt hat mich ganz besonders getroffen. Es ist in der Tat unsere eigene Entscheidung, doch vergessen wir dies und knüpfen Glück und Zufriedenheit an externe Reize – warten auf Weihnachten um unsere Liebe zu teilen, warten auf Neujahr um minimale Ziele zu formulieren.


    An dieser Stelle schlage ich zwei Dinge vor, die Du sofort tun kannst.

    Hol Dir Dein Tagebuch oder einen Zettel, den Du bis an Dein Ende bei Dir führen wirst und beantworte die folgenden Fragen:


    1.     Was würde ich bereuen, wenn ich heute Abend sterben würde?


    2.     Wie würde mein idealer Nachruf aussehen?


    Beantworte diese Fragen so detailreich wie nur möglich und lasse Dich von den Antworten leiten. Der Verstand liebt farbenfrohe und emotionsgeladene Beschreibungen und steuert diesen Dingen entgegen.


    Die meisten Menschen stimmen mit einem Großteil dieses Kapitels überein und sind für einen kurzen Moment wirklich vom Inhalt berührt. Doch verfallen viele sofort wieder in die altbewährten Muster.


    Das zu verstehen hat mich Jahre gekostet und beinahe in den Wahnsinn getrieben. Ich konnte nicht begreifen, wieso Menschen auf diese elementaren Wahrheiten mit einem „Ja, aber...“ oder einem „Das ist nicht für alle so“ reagieren. Ich bin davon überzeugt, dass wir uns alle im Alter wünschen werden, unser Leben mehr nach eigenen Vorstellungen gelebt und bis zum Maximum genutzt zu haben, abgesehen von den aktuellen Limitationen und dem derzeitigen Zustand, der niemals ein Indikator für unsere wahren Fähigkeiten und unser Potenzial ist.


    Woher kommen dann diese Einwände und worauf basieren sie? Wer oder was spricht da durch uns? Das Leuchten der Augen zeigte mir, dass die Erkenntnisse zum Wesenskern der Menschen durchgedrungen sind.

    Jedoch war es der vergangenheitsbasierte, sprachlich denkende Verstand, der Einwände bezüglich der allgemeinen Gültigkeit dieser Aussagen erhob.


    Der Verstand nimmt alte Erfahrungen und Muster als Indikatoren für das aktuelle Handungspotenzial. Aufgrund seiner linearen Aufzeichnungen der Vergangenheit, kreiert er ein erdachtes Selbstbild, mit dem er alle neuen Pläne und Vorhaben akribisch genau abgleicht.

    Dieses erdachte „Ich“ strebt vor allem nach logischer Widerspruchsfreiheit und vermeidet Informationen, die mit der aktuellen Weltsicht kollidieren.


    Mir fiel auf, wie zufällig dieses getrennte „Ich“ bei jedem Menschen entstanden ist und wie willkürlich daher auch die eigenen Limitationen sind. Nichts davon ist die Wahrheit und damit auch kein wahrer Indikator für das aktuelle Potenzial eines Menschen in diesem Moment.


    Dieses ist nämlich immer größer, als wir erdenken können und unsere wahre Stärke kommt erst dann zum Vorschein, wenn wir uns entscheiden unsere wahren Grenzen auszutesten. Schnell wird unser ganzes Ich-Konzept in Frage gestellt und wir finden eine viel tiefer liegende, vergessene Wahrheit.


    Diese Wahrheit hat die Kraft, unser Leben nachhaltig zu transformieren.


    

  


  


  
    Was wäre, wenn ich nicht wäre?


    Unter der Oberfläche unserer aktuellen Denkmuster, verbirgt sich eine weitaus tiefere Wahrheit über unseren Kern als Mensch.


    Zunächst war ich mir nicht sicher, ob ich die folgenden Kapitel in dieses Buch integrieren will. Ich wollte nicht in eine spirituelle Schiene abrutschen.


    Doch kam ich nicht um diesen Exkurs herum, im Gegenteil, letzten Endes war es mein eigenes Zögern, das mir die Relevanz dieser Kapitel bewusst machte und dieser Exkurs wurde zu einem elementaren Grundbaustein.


    Mein eigener Verstand hätte mich aus Selbstschutz beinahe davon abgehalten, diese Einblicke über seine eigene Zusammensetzung zu beschreiben und plötzlich als spirituell zu gelten. Doch ist es genau diese Etikettierung und krampfhafte Anhaftung an Konstrukte und Konzepte, die ich mit diesem Kapitel beschreiben will und deren Erkennen und Aufhebung einen Großteil unserer persönlichen Freiheit ausmachen.


    Solange wir Spiritualität als ein Konzept betrachten, machen wir sie zu einer Sache, an die wir glauben oder die wir ablehnen können. Ähnlich wie Mathematik oder Physik können wir sie mögen oder nicht mögen.

    Doch sind wir durch diese Klassifizierung an sich bereits dem Mechanismus auf den Leim gegangen, durch den wir unser eigenes Potenzial beschränken und ein kleines Selbstbild kreieren: Dem Verstand.


    Spiritualität ist nur eine Bezeichnung für die Beschäftigung mit existenziellen Fragestellungen, die über das Alltagsdenken unserer Gesellschaft hinausgehen und uns mit dem Leben selbst konfrontieren.


    Um zu unserer Freiheit zurück zu finden, müssen wir zunächst den Kern des Lebens selbst beschreiben und unser eigenes Wesen darin erkennen.

    Klingt verrückt? Es ist wesentlich einfacher, als Dein Verstand denkt.


    Ich habe mich bemüht, philosophische Abschweifungen zu vermeiden und nur die Kernpunkte für Deine persönliche Freiheit herauszustellen.


    Beginnen möchte ich mit einer existenziellen Frage an Dich.


    Was waren Du und ich eigentlich vor unserer Geburt?

    Die häufigste Antwort auf diese Frage ist „Nichts“. Doch wie wird aus diesem „Nichts“ dann ein „Etwas“, das wir im allgemeinen Sprachgebrauch als Mensch bezeichnen? Wenn wir die Theorie des Storches verwerfen, der aus einem vorgefertigten Repertoire an Babys, die im himmlischen Hochlager gestapelt sind, das Richtige auswählt und uns per Expressversand über neun Monate zustellt, muss eine tiefere Betrachtung darüber her, woraus sich unsere Existenz eigentlich zusammensetzt.


    Wir waren schon immer auf diesem Planeten und werden es auch noch lange nachdem die aktuelle Form zerfallen ist sein. Seit Entstehung dieser Erde waren wir hier und sind über all die langen Jahre entstanden und wieder in unsere Grundbestandteile zerfallen. Unseren aktuellen Körper müssen wir in seine ursprünglichen Komponenten zerlegen: Masse und Energie.


    Dies sind die Bestandteile des universellen Baukastens. Aus diesem können beliebige Formen hervorgebracht werden, die alle eine kleine Abbildung des großen Ganzen sind. Jedes Wesen stellt dabei an sich ein kleines Universum, eine eigene Welt, dar. Das Große spiegelt sich im Kleinen. Stirbt ein Wesen, so endet die Welt. Wird ein neues Wesen durch Kreation geschaffen, beginnt ein völlig neues Zeitalter.


    Du bist nicht getrennt von dieser Welt, sondern Du bist diese Welt. Alles um Dich herum ist das Ergebnis Deiner eigenen Wahrnehmungen und passiert nur Durch Dich. Die Welt wird es durch Dich lebendig.

    Sehen wir uns die einzelnen Bestandteile mal genauer an.


    

  


  


  
    Universelle Masse


    Wenn wir das Gegenteil von „Nichts“ als „Masse“ bezeichnen wollen und Du an Deinem Körper herunter schaust, so wirst Du ohne Zweifel feststellen, dass er aus Masse besteht. Er ist ein Produkt dieser Erde. 


    Siehst Du Dir nun Deinen Hund, Wellensittich oder Deinen weißen Tiger an, so merkst Du, dass auch er kein Nichts ist, sondern Masse.


    Universelle Masse wechselt ständig die Form und setzt sich zu neuen Erscheinungsbildern zusammen. Bevor sich unser Körper im Mutterleib geformt hat, waren wir eine Eizelle im weiblichen Organismus und eine flüssige Spermazelle im männlichen Organismus. Diese sind aus Stoffen entstanden, die unsere Eltern über ihre Nahrung aufgenommen und in komplizierten Prozessen im Körper zu Fortpflanzungsmaterial verarbeitet haben. Alle Materialien, aus denen sich schließlich der Embryo, Deine Form, bildete, wurden dabei nicht für Dich reserviert, sondern waren vorher schon viele andere Formen und Stoffe auf dieser Erde.


    Die Masse, aus der unser Körper besteht, könnte auch dafür verwendet werden, um einen Löwen oder Eisbären zu formen. Vielleicht klingt das zu abstrakt, doch verdeutliche Dir das folgendes Beispiel:


    Als sich unsere Erde bildete, war sie nach aktuellem Wissenstand unbewohnt. Aus den verfügbaren Materialien gingen nach und nach diverse Lebensformen hervor, die verschiedene Lebensräume besiedelten. Irgendwann kam der Mensch, der diesen Formen einen Namen gab und sie klassifizierte, sich daher als getrennt von ihnen betrachtet. Doch gehen wir alle aus dem selben Materialpool hervor. Oder wie oft docken Außerirdische an die Erde an und liefern neue Knochen, Haut und Haare exklusiv für den Menschen? Wir sind mittendrin im Spiel der universellen Formen.


    Auch im Laufe des Lebens verändern wir ständig unsere Erscheinung, heilen Wunden, erneuern Blut. Dafür brauchen wir einen konstanten Nachschub universeller Masse, den wir durch Nahrung aufnehmen.


    Dieser Kreislauf geht auch nach dem Zerfall dieser Form weiter und wir werden von Mikroorganismen zersetzt, die dann zu neuem Leben beitragen.


    So gesehen ist Dein Körper nur geliehen, mit den besten Empfehlungen des Universums. Dadurch bist Du untrennbar vom Universum selbst, denn die gesamte Schöpfung spiegelt sich in Dir. Du hast endlosen Wert. Doch nicht nur Du, auch Deine Katze und Dein nerviger Nachbar haben endlosen, universellen Wert. Doch was bringt diese Erkenntnis für unsere Freiheit?

    Sobald wir realisieren, dass wir nicht getrennt von der Welt, sondern ein Bestandteil dieser Welt sind, wie real sind dann unsere erdachten Grenzen?


    Wir sind aus dem gleichen Holz geschnitzt wie Jesus, Einstein und Michael Jackson. Diese Erkenntnis mag uns zunächst schockieren, denn wir müssen uns eingestehen, dass wir für die Nutzung unseres Potenzials selbst verantwortlich sind. Doch liegt darin letzten Endes unsere persönliche Freiheit und der Rest des Buches zeigt Dir, wie Du diese Erkenntnis für Dich nutzen kannst, um Dein eigenes Leben maximal auszukosten.


    Halten wir folgende Erkenntnis fest und nehmen sie mit in die nächsten Kapitel: Auf der Ebene unseres Körpers haben wir von Natur aus endlosen Wert und sind mit allem Leben verbunden, sind daher das Leben selbst.


    Doch bin ich mir ziemlich sicher, dass Du jetzt keinen dreifachen Salto rückwärts machen wirst und diese gewagte Aussage meinerseits nicht einfach hinnehmen kannst. Warum fällt es uns so schwer, dies zu glauben? Die Antwort darauf folgt sofort, zuvor fehlt noch der zweite universelle Bestandteil, ohne den kein Leben möglich wäre.


    

  


  
    Universelle Energie


    Materie alleine reicht noch nicht aus, um uns zu befähigen ein Buch in den Händen zu halten, Fußball zu spielen oder dem Liebesakt nachzugehen. Hörst Du in Dich hinein und schaust auf Deinen Bauch herab, so wirst Du Zeuge des Energieflusses durch Deinen Körper und Du wirst feststellen, dass Du belebt bist, angetrieben von Deinem Herz und Deiner Lunge.


    Der Begriff Energie stößt in der westlichen Kultur häufig auf Ablehnung und erinnert an Schamane oder alternative Heilkunst. Allerdings ist es eine nicht von der Hand zu weisende Tatsache, dass in diesem Moment Lebensenergie durch Deinen Körper fließt und dafür sorgt, dass Deine Form am Leben bleibt. Du kannst auch den Begriff „belebt sein“ verwenden.


    Diese Energie findet sich ebenfalls in jeder Pflanze und jedem Wesen auf diesem Planeten. Sie strebt nach ständigem Wachstum und nach Sicherung des Überlebens ihres Wirts. Um diesen Zweck zu erfüllen, hat sie über die vergangenen Jahrmillionen stets neue Erscheinungsformen hervorgebracht, deren Zweck im Kern immer das Überleben und das Fortpflanzen ist. Auch Du trägst diese universelle Lebensenergie in Dir.


    Wenn Lebensenergie hierbei aufeinandertrifft, kommt es entweder zu Kreation oder Zerstörung. Unterdrückt werden kann Energie nicht, dann richtet sie sich nach Innen und verursacht Schäden wie Geschwüre oder Infarkte. Sie muss im Fluss bleiben. Was nach fernöstlichen Ritualen oder Broschüren im Fitnessstudio klingt, ist nur radikaler Common Sense. Angestaute Energie blockiert den Fluss lebenswichtiger Stoffe zu den Organen und zum Hirn und verlangsamt bzw. verkürzt das Leben.


    Zweitens besteht der Mensch also aus Lebensenergie, die das Überleben seiner aktuellen, aus Masse zusammengesetzten Form, sicherstellt und ihn befähigt, sich durch die Welt zu bewegen und zu handeln.

    Auch auf dieser Ebene gibt es noch keinen erkennbaren Unterschied zwischen den Wesen der Erde. Angela Merkel gleicht dem Nachbarshund in dieser Hinsicht, denn beide werden von Lebensenergie angetrieben.


    Halten wir also folgenden prunkvollen Merksatz fest:


    In unseren elementaren Bausteinen, Masse und Energie, sind wir alle gleich.

    Damit meine ich nicht nur uns Menschen, sondern jedes Wesen.

    Unsere Baupläne mögen sich unterscheiden, doch sind die Materialien, die für das Bauen selbst verwendet werden, allgemein zugänglich und wir sind in der Tat keine einzigartige Schneeflocke. Das bringt uns zur dringenden Frage, warum wir nicht grade auf Bali surfen, ein Unternehmen aufbauen oder endlich mit der Katzenzucht anfangen, sondern mit Übergewicht am Schreibtisch sitzen und uns am Montag wieder auf Freitag freuen.


    Die Antwort liegt zunächst in der Qualität der Informationen im Verstand. Doch zuvor noch ein Wort der Zuversicht und Aufmunterung.


    Vor einigen Jahren wäre es mir selbst nicht möglich gewesen, einen solchen Abschnitt zu akzeptieren, geschweige denn selbst zu formulieren. 

    Während ich ihn lese, kommen in mir Gedanken auf, die mich als Öko oder Hippie bezeichnen, denn genau das habe ich einst selbst davon gehalten.

    Ein Teil von mir hält es noch immer für verweichlichtes Gewäsch.

    Damit befinden wir uns bereits knietief in der bewertenden und auf Gegensätzen basierenden Welt unseres einzigartigen menschlichen Verstandes, dem ganzen Stolz unserer Spezies, der uns von den Tieren unterscheidet und uns glauben lässt, über diesen Planeten zu herrschen.


    Unser Verstand und seine Fähigkeit zur Sprache und damit zur Kooperation, haben den Aufstieg des Menschen zur dominanten Form auf diesem Planeten möglich gemacht, befähigen ihn sich selbst zu erkennen und Energie zielorientiert einzusetzen. Der Verstand ist das Instrument zur Einsicht in die eigene Existenz und ist, je nach Bewusstseinsgrad, entweder Fluch oder Segen. Doch die aktuelle Einstellung des Verstandes ist niemals unsere reale Grenze, wie im Anschluss gezeigt wird. Diese reale Grenze ist überhaupt nicht mit dem Denken zu erfassen, da das Denken immer an Vorannahmen und bisherige Erfahrungen gebunden ist.

    Dein wahres Wesen lacht über Deine aktuelle Selbstdefinition und wartet darauf, dass Du endlich aufwachst.


    Merksätze


    

  


  
    Der menschliche Verstand


    “Du hast keine Ahnung und bist kein Experte, Du solltest nicht über den Verstand schreiben und Dich auf das besinnen, was Du kennst und kannst. Lass mich Dich daran erinnern, wer Du bist, Marvin” - Mein Verstand (nachdem ich über den Verstand zu schreiben begann)


    Was mich für einen kurzen Moment beinahe davon abhielt, dieses Kapitel über den Schlüsselfaktor zu unserer persönlichen Freiheit in dieser Welt zu schreiben, bestätigte mich letzten Endes, genau das zu tun und über die Grenzen meines aktuellen Denkens hinauszugehen.


    Wer bin ich denn laut meines Verstandes? Wenn ich mir diese Frage stelle, läuft mein Denkapparat auf Hochtouren und präsentiert mir zunächst eine ziemlich statische Betrachtung, bestehend aus Namen, Alter, Nationalität und so weiter. Mit diesen Daten kann man vielleicht meine Akte beim Bürgeramt hervorholen, allerdings erklärt sie kaum, wer ich im Kern bin und ich weigere mich, über diese Daten definiert zu werden.

    Weiter, lieber Verstand, wer bin ich darüber hinaus?

    Es folgen eine ganze Reihe ergänzender Konstrukte und Beobachtungen über mich, meinen Wohnort, meine Besitztümer, mein Einkommen, meine akademischen Titel. Nun habe ich ein ganzheitlicheres Bild und könnte auf einer Cocktailparty im Smoking gegen männliche Wettbewerber, auf der Ebene der sozialen Errungenschaften, um paarungswillige Weibchen konkurrieren und meine persönliche Geschichte erzählen.


    Doch weigere ich mich, auch diese tiefergehende Betrachtung als meinen Kern hinzunehmen und meine Limitationen in den Früchten alter Handlungen und Ergebnisse zu sehen.


    Deshalb frage ich ein letztes Mal, wer bin ich? Nun erscheinen mir eine ganze Reihe alter Erfahrungen, zunächst die negativen, gefolgt von Generalisierungen über mich, die auf diesen Erfahrungen basieren.

    Ich sehe, wie ich in der Vergangenheit gescheitert bin, Situationen in denen ich Anderen geschadet habe und auch den einen oder anderen Erfolg, was auch immer darunter zu verstehen ist.


    An dieser Stelle höre ich auf und ziehe das erste Fazit:

    Unser menschlicher Verstand greift auf die gespeicherte Ansammlung von alten Erfahrungen, Gedanken und Handlungen zu, aus denen er ein gedankliches Selbstbild kreiert, das er dann als Indikator für unser aktuelles Handungspotenzial fixiert und unsere Grenzen aufzeigt.


    Warum genau soll ich laut Verstand nicht über den Verstand schreiben? Stimmt, weil ich es noch nie gemacht habe. Ebenso, wie ich früher nicht gesprochen habe, nicht laufen, Messer und Gabel nicht halten und kein Auto fahren konnte. Doch wenn ich all diese Dinge, die einst unmöglich schienen, heute ziemlich gut kann, warum kann ich nicht dann auch gut im Schreiben über den Verstand werden?


    Wenn der Verstand also das vergangenheitsbasierte Verstehen und das Formen von Konstrukten und Ideen auf Basis alten Inputs ist, kann ich dann durch das Abliefern neuen Inputs meinen Verstand ändern? Falls das möglich ist und das ist es, wie wir später sehen werden, spielt es dann überhaupt eine Rolle, was ich denke oder kommt es dann nicht vielmehr auf meine momentbasierte Fähigkeit zur Handlung an?


    Wer bin ich wirklich, wenn der Verstand immer einen Schritt hinterher hinkt und jede neue Handlung zunächst anzweifeln muss, aufgrund fehlender Referenzen in diesem neuen Bereich?


    

  


  
    Wir wurden für ein Leben in Freiheit geboren


    Im Mutterleib wächst das Embryo in völliger Einheit mit dem Leben heran, umgeben von absoluter Dunkelheit und den dumpfen Geräuschen einer unbekannten Welt voller Abenteuer, zu der es nur über seine Mutter in einer direkten Beziehung steht.

    Es scheint, wie eine Ewigkeit und das Embryo schwebt in einem endlosen Raum. Es gibt noch keine Zeit, nur wiederkehrende Zyklen von Tag und Nacht, über die der heranwachsende Mensch erst wesentlich später Konzepte lernen wird. Über diese Zeit im Mutterleib haben wir jedoch keine aktive Erinnerung mehr, da unser Verstand noch nicht ausgeprägt war und das Geschehen noch nicht begreifen konnte. Jeder von uns war einst in dieser Phase des puren Lebens, ohne Vorannahmen, Gedanken und Namen.


    Ist es nicht paradox? Unsere ganze Spezies zieht ihren Selbstwert aus erdachten Konstrukten und Selbstbildern, dabei liegt unser aller Ursprung auf einer Ebene vor dem Denken und Verstehen, in der sich alle überlebenswichtigen Funktionen, ohne unser bewusstes Zutun, gebildet haben.


    Wir waren da. Wir waren wir, jedoch waren wir ohne Verständnis von dem, was passiert und standen in absoluter Verbundenheit mit dem Moment. Ich schreibe das nicht, damit Du Dich jetzt für einen Meditationskurs in Südostasien anmeldest (obwohl...), sondern damit Du siehst, wie subjektiv und willkürlich Dein Denken entstanden ist und daher nicht Dein Kern sein kann, als Mensch in dieser Welt.


    Welches Selbstbild hattest Du zu diesem Zeitpunkt? Wie hättest Du Deine Handlungsfähigkeit im Bezug auf das Leben eingeschätzt?

    Grenzenlos, denn Du warst vom Leben nicht getrennt, vielmehr warst (und bist Du noch immer) das Leben an sich, ein kleines Universum.


    Doch verweilen wir nicht ewig in diesem zeit- und gedankenlosen Raum und werden als sterbliche Wesen in eine unbekannte Welt geworfen, in der wir unseren ersten selbstständigen Atemzug bereits in einem für uns ausgewählten Umfeld tätigen und sofort an lokale Begebenheiten wie Sprache, Klima und Wasserqualität gebunden werden. Das soll keine Kritik sein, sondern eine reine Tatsache, ohne Wertung.


    Durch den Prozess der Geburt geht schließlich neues Leben aus dem Universum hervor und wird überflutet mit einer Fülle aus unbekannten Erfahrungen und Reizen. Licht, Raum und Objekte wirken ohne jede Vorannahme, ohne Gedanken und sprachliche Bezeichnungen auf uns ein. Diese werden erst später auf Basis der lokalen Kultur und der sprachlichen Abkommen erlernt und sind subjektive Beschreibungen über eine Wahrnehmung, jedoch nicht die Wahrnehmung selbst.   


    In diesem ersten Moment des irdischen Lebens ist jeder Mensch frei.

    Diese Freiheit bezieht sich nicht nur auf die Abwesenheit von einschränkenden sprachlichen Konstrukten und Gedanken, sondern auf die Freiheit, die Welt, in die er oder sie geboren wurde, nach eigenen Bedingungen zu erkunden und selbstbestimmt zu leben. Das ist unser Geburtsrecht. Allerdings werden wir unausweichlich denjenigen Restriktionen unterworfen, denen auch unsere Eltern und Lehrer verfallen sind und unterliegen zunächst den aktuell vorherrschenden Strukturen.

    Auch hier, keine Kritik, lediglich eine Feststellung.


    Direkt nachdem das Neugeborene seinen ersten eigenen Atemzug als eigenständiges Wesen getan hat, wird sein grenzenloses Potenzial bereits beschränkt. Das geschieht in den wenigsten Fällen aus bösem Willen heraus und unsere Erzieher handeln stets nach besten Absichten und ihren besten Optionen, mit ihrer eigenen Sterblichkeit umzugehen.


    Das Baby wird also in eine Box hineingeboren, bestehenden aus den erlernten Grenzen des direkten Umfeldes, die es im Prozess einer normalen Erziehung für seine eigene Grenze halten wird.

    Aus dem Kuchen unendlichen Potenzials wird nach und nach ein getrenntes Stück, ein Ego, mit eigenen Limitationen. Das ist nichts, auf das wir sauer sein müssten, sondern der Prozess, der aus dem aktuellen Bewusstseinsgrad unserer Gesellschaft entsprungen ist. Unsere Fähigkeit zur Freiheit und Selbstbestimmung ist nach wie vor gegeben. Ich zeige Dir später wie.


    Parallel zum neugeborenen Wesen entsteht eine neugeborene Akte, mit sämtlichen Informationen über das Wesen. Sofort werden die ersten Daten gesammelt, inklusive Namen, Staatsangehörigkeit, Glaubensrichtung usw. Dieses praktische Konstrukt, das nur in der Welt der Zahlen und Gedanken existiert, hat seinen Nutzen für die administrative Verwaltung der Erdenbewohner. Allerdings hat es nichts mit unserem Kern als Mensch zu tun und definiert nicht, wer wir in dieser Welt sind.

    Es dokumentiert nur vergangenheitsbezogen unser Leben, ähnlich wie ein Tonband, das Stimmen in Echtzeit aufnimmt, jedoch in der nächsten Sekunde bereits einen Schritt hinterher hinkt und nicht mehr aktuell ist.

    Du bist nicht Dein Name, nicht Deine Bankverbindung und auch nicht Deine Staatsangehörigkeit. All diese Dinge haben ihren Nutzen, jedoch hat nichts davon mit Deinem Wert als menschliches Wesen, Deinem Potenzial und Deiner persönlichen Freiheit zu tun. Doch was bin ich dann?


    Zurück zum Neugeborenen und Deinen ersten Augenblicken auf diesem Planeten. Bevor Du es überhaupt begreifen konntest, wurden die ersten Limitationen bereits für Dich entschieden. Doch ist nichts davon eine reelle Grenze, sondern vielmehr erlernte Sichtweisen über die Welt. 

    Was hat sich seit dem Tag Deiner Geburt wirklich verändert?

    Die Wahrnehmungen an sich sind noch die Gleichen und auch die grenzenlosen Möglichkeiten des Lebens stehen Dir noch zur Verfügung.

    Doch an Stelle des reinen Erlebens, ohne Vorannahmen und Bewertungen, ist ein Filter getreten, der aufgrund Deines bisherigen Erfahrungsschatzes Situationen vorweganalysiert und wie ein Autopilot Dein Leben durch die Welt navigiert – immer auf Basis einer zuvor kreierten Box.


    Auf der Grundlage alter Erfahrungen, aus Zeiten, zu denen Du nicht in der Lage warst selbstbestimmt zu handeln, hat Dein Verstand ein Gefängnis gebaut, um emotionalen und physischen Schmerz zu vermeiden. Dabei wärst Du jetzt in der Lage damit umzugehen, nur Du traust Dich nicht mehr.


    Dieser erlernte Mechanismus, der nichts mit unseren überlebenswichtigen Funktionen zu tun hat und völlig willkürlich für uns geformt worden ist, kann jedoch kein echter Indikator für unser echtes Potenzial und unsere Möglichkeiten in diesem Leben sein. Dafür ist er zu zufällig.

    Seit dem ersten Tag auf dieser Erde hat sich unser Recht auf Freiheit und ein selbstbestimmtes Leben nach eigenen Vorstellungen nicht verändert, egal wie der Status quo aussieht. Lediglich unsere Sichtweise auf diese Erde hat sich geändert und bestehende Normen und erlernte Erwartungen überdecken die Rufe des Herzens nach täglicher Freude und ein Stück mehr Freiheit.


    Freiheit nicht im Bezug zu anderen Menschen, sondern dahingehend, den eigenen Interessen und Wünschen zu folgen, täglich kleine Handlungen zu unternehmen und so persönlich zu wachsen.


    Das nächste Kapitel geht genauer auf die subjektive Bildung unserer limitierenden Sichtweise ein. Wenn wir den Mechanismus erst verstanden haben, dann können wir ihn für unsere persönlichen Herzenswünsche nutzen und von unnötigen Informationen befreien.


    

  


  
    Ein Gefängnis für Deinen Verstand


    Nach einigen Stunden oder Tagen im Krankenhaus warten zu Hause die eigenen Stofftiere, die eigenen Kleider und der eigene Kinderwagen. Obwohl Du noch nicht in der Lage bist, das gedankliche Konstrukt des Besitzes zu begreifen, wirst Du seinen Wirkweisen unter- und somit in eine Welt der Getrenntheit hineingeworfen.


    Je bemühter die Erzieher sind, ihr Kind zu belehren, desto schneller verwischt die universelle Einheit mit dem Leben und umso schneller werden beschränkte Sichtweisen über die Welt gelernt. An die Stelle des Erfahrens von der Welt, treten Konzepte über die Welt, die dem Moment seine Kraft rauben und ihn zu einem Sklaven der eigenen Weltanschauung machen.


    Dabei macht der Inhalt der Belehrungen keinen Unterschied. Die Tatsache, dass Konzepte an die Stelle des Erfahrens treten, ist ungeachtet vom Inhalt der Konzepte eine Limitation. Ein frisches Erleben des gegenwärtigen Momentes wird verhindert und alles wird in Schubladen eingeordnet.


    Bevor ich gleich mit Erschütterungsmails überhäuft werde, möchte ich hinzufügen, dass ich nicht zu einer laissez fairen Erziehung aufrufe.

    Ich halte nichts von vordefinierten Techniken und Methoden, die zwanghaft auf jede Situation angewendet werden sollen. Ich möchte lediglich ein Bewusstsein dafür schaffen, dass auch eine Vermittlung „guter Werte“ kein Ersatz für das offene Annehmen jeden Momentes darstellen sollte und letzten Endes zu einem Gefängnis des eigenen Verstandes werden kann, auch wenn die Gitterstäbe aus purem Gold sein können. 


    Ideologien und gar Feinbilder werden so von Generation zu Generation weitergegeben und setzen sich bereits im Unbewusstsein des Kindes ab, noch bevor dieses die Möglichkeit hat darüber zu entscheiden, welche Informationen es aufnehmen und welches es lieber vermeiden will.


    Erfahrungen werden kategorisiert und in Gegensatzpaare wie „gut“ und „böse“ unterteilt. Das ursprünglich endlose Potenzial wird zu einer begrenzten Persönlichkeit, limitiert durch die erlernten Etikettierungen des eigenen Verstands, in dessen Arena Liebe nicht ohne Hass und Freude nicht ohne Trauer existieren kann.


    So wird aus dem ursprünglichen Meer der Erfahrungen, ein von der Quelle abgetrennter Tümpel der Einstellungen, Meinungen und Gedanken, der jede frische Erfahrung sofort mit dem Verstand klassifiziert und auf Basis alter Schemata einordnet. Wie mit einem Zirkel zieht sich der Kreis des Getrenntseins immer enger. Die unbändige Neugierde und Aufmerksamkeit des Babys wird durch Konzepte über die Welt ersetzt, die an die Stelle der frischen Erfahrung treten. Das Wissen wird wichtiger als das Erleben.

    Dabei sind es am Ende unserer Lebens genau diese frischen Erlebnisse, die wir durch den Verstand vermeiden, an die wir uns farbenfroh erinnern werden. Mein größter Tipp, den ich Dir geben kann, ist daher folgender:


    Suche bewusst und ständig die Unsicherheit. Du wirst es Dir am Ende danken, auch wenn Du im Moment der Handlung leidest. Nur so kannst Du wachsen und Deine wahren Grenzen als Mensch erkennen. 


    Doch gehen wir zurück zur Kreation des mentalen Gefängnisses.

    Viele tausende Verfeinerungen später sind wir zu dem geworden, was wir heute glauben zu sein – ein kleines, vom Ursprung des Lebens getrenntes Ich, mit einer persönlichen Geschichte und eigenen Gedanken.


    Das ist die Essenz des menschlichen Verstandes. Gespeicherte Informationen in Form linearer Aufnahmen und Erinnerungen über die Welt, um uns das Überleben in der Welt zu erleichtern. Doch steht diese Leichtigkeit im direkten Widerspruch mit dem Erleben neuer Erfahrungen.

    Ideen, die nicht mit den aktuellen Erfahrungen übereinstimmen, werden abgelehnt und wir verharren so in einer kleinen, gemütlichen Komfortzone, deren Grenzen wir nie selbst definiert haben und aus deren sicheren Mauern wir das weltliche Treiben beobachten, während wir uns als getrennt ansehen.


    Wenn Du also im Kapitel „Der letzte Tag Deines Lebens“ die Richtigkeit der Aussagen gespürt, aber Dir wenig später Zweifel gekommen sind, dann bist Du Zeuge der Programmierung Deines eigenen Verstandes geworden.


    Wenn Du den Blick auf Deine eigene Sterblichkeit bisher vermieden hast, dann wird Dein Verstand zunächst in die Defensive gehen, denn die Existenz seines kreierten Ich-Gefühls gerät ins wanken und droht zu sterben.


    Doch ist der Tod eines falschen Ichs und damit der Beginn des wahren Lebens auf dieser Erde, der Alternative vorzuziehen: Ein Verharren im eigenen Denken, während das Leben an uns vorbei läuft und winkt.

    Dein Wesen, dessen Hauptaufgabe es ist zu leben, zu lieben und glücklich zu sein, will Deine Komfortzone nicht haben. Es will das Leben spüren. 


    Aber Dein limitierter, in Konzepten und Plänen denkender Verstand, kann es nicht zulassen, da dies ein radikales Umdenken und eine Zerstörung der aktuellen und als bequem angesehenen Realität nach sich ziehen würde. Doch was ist am Ende wertvoller:

    Ein mittelklassiges Leben oder eine kurze Phase der radikalen Umstellung? Bevor wir die Illusionen, die zwischen uns und unseren Herzenswünschen stehen, ausräumen und unsere innere Stimme befreien, müssen wir zunächst den Verstand in seine überlebenswichtige, reaktive Funktion und seine spielerische, bzw. zerstörerische, denkende Funktion unterteilen.


    

  


  
    Der reaktive Verstand


    Du gehst alleine auf einer Lichtung am Waldrand spazieren.

    Die Abenddämmerung setzt bereits ein und der Spätherbst hat die Seiten des Pfades mit goldbraunem Laub bedeckt. Du schreitest in Gedanken versunken den Weg entlang, doch halt, da war doch was. Ein leises Rascheln am Wegrand. Du spürst, wie sich Dein Herzschlag erhöht und Dein Körper in erhöhte Alarmbereitschaft versetzt wird. Es folgen Gedanken. War es ein Wolf? Vielleicht sogar ein Mensch?

    Die Gedankenschleife dreht sich um mögliche Szenarien, als es erneut raschelt, diesmal ist es lauter als zuvor und das Gefühl intensiviert sich.


    Als Du das süße Eichhörnchen über den Weg laufen siehst, baut sich die Anspannung sofort ab. Gedanken über das Eichhörnchen folgen und Du gehst unbehelligt Deinen Weg weiter. Du bist unbewusst Zeuge Deines reaktiven und Deines denkenden Verstandes geworden.

    Ohne dass Du dafür in Sprache denken musst, hat der reaktive Verstand, der unser Überleben sicherstellt, das Rascheln im Wald zur Abendzeit als eine Bedrohung ausgemacht und Deinen Körper, völlig automatisch, in Alarmbereitschaft versetzt.

    Erst dann folgten Gedanken. Diese sind völlig subjektiv und hängen von den Informationen ab, die Du Deinem Verstand regelmäßig zufügst.


    Der reaktive Verstand erkennt also Gefahren, noch bevor wir sie mit gedanklichen Konzepten beschreiben und evaluieren können. Daher haben wir zunächst keine Kontrolle über die Gefühle, die wir in bestimmten Situationen fühlen, auch wenn wir in Gedanken gerne anders gehandelt hätten.


    Der reaktive Verstand erleichtert durch seine Aufzeichnungen und Verknüpfungen das Erkennen von Gefahren und sichert so das Überleben. Dafür benötigt er keine Sprache und keine Planung, denn er sorgt dafür, dass der Organismus im Hier und Jetzt keinen Schaden nimmt.

    Dieser reaktive Verstand ist in allen Lebewesen vorzufinden. Auf dieser Ebene unterscheiden wir uns wieder nicht von der Tierwelt.


    Der häufig zitierte Fight/Flight/Freeze Mechanismus ist Teil des reaktiven Verstandes und er sendet die entsprechenden Signale an das Kontrollzentrum im Hirn, basierend auf der aktuellen Situation.

    Auf der gedanklichen Ebene mögen wir glauben, die Gründe für unser Handeln oder Nichthandeln zu kennen. Wir entwickeln verschiedene Glaubenssätze und Meinungen, mit denen wir uns rechtfertigen und die Welt um uns herum beschreiben. Doch in Wahrheit wissen wir nicht, warum wir handeln, wie wir handeln. Wir wissen nicht, warum wir sauer sind, wissen nicht, warum wir uns herabgesetzt fühlen. Wir haben zwar auf der Stelle ein ganzes Repertoire an Gründen parat, doch sind dies immer willkürliche Interpretationen der Realität, die mit unserem aktuellen Selbstbild übereinstimmen.


    Natürlich ist diese Unterscheidung sehr grob und beschreibt keineswegs alle Funktionen des reaktiven Verstandes. Doch ist dies auch nicht nötig, denn der Fokus liegt auf dem individuellen Denken und der daraus selbstkreierten Box. Wir mögen vielleicht unsere innersten Verknüpfungen aus der Kindheit nicht umkehren können, allerdings sind wir in der Lage, sie anzunehmen, ihre Bedeutung zu ändern und trotz sämtlicher Gedanken zu handeln. Damit befinden wir uns in der Arena des denkenden Verstandes.


    

  


  
    Der denkende Verstand


    Wenn ich in meinem Lieblingscafé in New York sitze und die Menschen am Fenster vorbeiströmen sehe, dann stelle ich mir oft vor, mit welchen Gedanken sie wohl durch den Tag gehen und mit welchen Daten sie ihre persönlichen Plapperboxen im Kopf aufgeladen haben.


    Plapperboxen, die ihnen wie ein ständiger Begleiter ins Ohr flüstern, stets den wahrgenommenen eigenen Wert vor Augen führen und Hinweise über mögliche Handlungsweisen geben, die auf Basis der Vergangenheit am wenigstens Neues, sprich am wenigsten Leben und Abweichungen mit sich bringen. Plapperboxen, die auf Dauerschleife Gedankenmuster wiedergeben.


    Die meisten Menschen haben sich noch nie damit beschäftigt, dass die Inhalte ihres Denkens zunächst in der Kindheit für sie geformt wurden und sie dann in dem Glauben aufwuchsen, dass sie ihre wahren Limitationen seien. Die Erkenntnis, dass die Handlungen von heute, die Gedanken und wahrgenommenen Limitationen von Morgen werden, ist in der Tat zunächst nicht angenehm. Vor allem dann nicht, wenn wir merken, dass wir uns bisher immer weit unter Wert verkauft haben.


    Die dann folgende Erkenntnis, dass auch die produktiveren Gedanken von Morgen, nie unsere wahre Grenze als menschliche Wesen darstellen und auch der höchste erdachte Selbstwert gegen die Macht des Momentes hilflos ist, führt durch ein Tal der wahrgenommen Leere und Sinnlosigkeit, bevor wir schließlich im Land der Freiheit ankommen – im Hier und Jetzt. 


    Dieser Teil des Buches ist der Schlüsselfaktor auf dem Weg in ein Leben in Freiheit und liegt mir persönlich sehr am Herzen.


    In meiner Jugend, bis in meine frühen zwanziger Jahre, habe ich meinen Verstand mit negativen Informationen aufgeladen und mich mit einem entsprechenden Freundeskreis umgeben. Die Ergebnisse auf Basis dieser Gedanken waren Diebstähle, Betrug und Gewaltanwendungen.


    Diesen Weg wollte ich nicht weitergehen. Ich brach mit meinem Umfeld und lud mir positivere Informationen auf meinen Verstand. Wenig später arbeitete ich als Top-Talent in Unternehmensberatungen, Großkonzernen und Wirtschaftsprüfungen und schaffte sogar den Sprung nach New York mit Mitte zwanzig, für zwei verschiedene Unternehmen.


    Diese beiden Extreme haben mich dazu gebracht, intensiver zu forschen und den Apparat, der uns zu höchsten Höhen oder tiefsten Tiefen führen kann, genauer zu verstehen und ihn am Ende zu transzendieren, denn ich sah, dass er nicht unser Kern sein kann, als Menschen in dieser Welt.


    Schauen wir uns den denkenden Verstand also mal genauer an.

    Was sind eigentlich Gedanken und woher kommen sie, wenn wir ohne Gedanken geboren wurden und einst nicht als reines Bewusstsein waren?

    Gedanken sind Sprache oder Bilder, die im Kopf ablaufen, das aktuell wahrnehmbare Geschehen mit Etiketten und Urteilen versehen und Informationen über den eigenen Wert und die eigenen Fähigkeiten geben.


    Diese Sprache entwickelt ein Eigenleben und wird bei identischen Tagesabläufen, ohne Varianz, zu einer repetitiven Dauerschleife – unsere gedankliche Realität, die wir selbst kreiert haben. Doch wenn wir plötzlich aus altbekannten Mustern ausbrechen und ins nächste Flugzeug Richtung China steigen, dann werden wir merken, wie subjektiv die Gedankenwelt doch ist und wie schnell sie sich dem neuen Umfeld und Input anpasst.


    Nur haben wir das bei der Verrichtung profaner, wiederkehrender Arbeit in einem stagnierenden Umfeld vergessen und sind auf dem besten Weg, wie einer von Bronnie Ware’s betreuten Patienten zu enden.


    Alle Gedanken sind nicht unsere eigenen und daher auch nicht unsere Essenz. Sie sind geborgte Ansichten über die Welt und über uns selbst. Wandre nach Brasilien aus und schau zu, wie Deine aktuelle Gedankenwelt vaporisiert und ersetzt wird. Doch natürlich will Deine aktuelle Gedankenwelt genau das verhindern. Gemein, oder? Wir halten uns von unserem eigenen Glück fern, denn erst Handlung ändert die Gedankenwelt.


    Dabei ist sie nicht mehr als ein Spiegel des aktuellen Umfeld, der aktuellen Informationsaufnahme und der Vergangenheit. Jeder kann sich Zugang zu jeglichen Gedanken verschaffen. Der Verstand ist ein wiederbeschreibbarer Rohling – der sich selbst zu Ernst nimmt und seinen Informationen anhaftet.


    Egal was Du in diesem Moment denkst, es wurde Dir auf Deinem Weg  entweder persönlich oder durch ein Medium (=Medien) gegeben. Die Dinge, die Du in Gesprächen aufnimmst, speicherst und dann im Kopf widerholst, werden zu Gedanken. Die Bücher, die Du liest, werden zu Gedanken. Die Musik, die du mitsingst, ist nichts anderes als Sprache im Kopf und wird daher zu Gedanken. Filme. Spiele. Alles wird zu unserem Gedankengut, das Gute und auch das Schlechte, wenn Du willst.


    Deine Einstellungen und Limitationen sind daher nicht Deine wirklichen Grenzen, sondern lediglich ein Indikator über die aktuelle Qualität Deines Verstandes, basierend auf den Informationen, die Du in den Gedankenpool aufnimmst. Aufgrund des Konsistenzbedürfnisses sucht der denkende Verstand dann die Informationen, die mit der aktuellen Weltanschauung im Einklang stehen und die aktuelle Realität bestätigen. Dabei macht der Verstand keinen Unterschied zwischen Negativ- oder Positivspiralen und macht Dich zu einem Schaaf in der Herde der Bürohaustiere oder zu einem freien Menschen, der das Leben nach eigenen Vorstellungen lebt.


    Was ist Dir lieber in Anbetracht der Einmaligkeit und Kürze des aktuellen Lebens? Gemeine Frage, ich weiß, aber notwendig.


    Auch wenn Du denkst, eher der sichere Typ zu sein, so ist auch das nicht Dein echter Kern, sondern nur Deine aktuelle, erlernte Realität, mit der Du brechen kannst, indem Du neue Handlungen vornimmst. Sind die Segel erst gesetzt, so kommen die unterstützenden Informationen wie von selbst.

    Denn unaufhörlich sucht der Verstand auf Basis der aktuell überwiegenden Programmierung unterstützende Informationen und bewegt sich immer mehr in die eingeschlagene Richtung. Nur diese sollte weise gewählt sein.


    Die Wahrheit jedoch kann nie mit dem Denken erfasst werden. In Wahrheit sind wir frei geboren und werden frei sterben. Alles steht uns zu Lebzeiten zu und das Universum interessiert sich nicht dafür, ob wir unser Potenzial nutzen oder nicht. Die Gesetzte des Lebens bevorzugen niemanden. Sie stehen jede Morgen bereit, um uns zu Dienste zu sein und scheren sich nicht darum, ob wir sie nutzen oder nicht. Am Ende ist es Deine freie Wahl.


    Auf Basis der im Verstand vorherrschenden Ideen nehmen wir die entsprechenden Chancen und Möglichkeiten der Umwelt wahr. Unsere eigenen Filter formen unsere Umwelt. Doch wie können wir uns ändern?

    Die wichtigste Erkenntnis dabei ist, dass unser Kern nicht der Verstand und somit nicht das Denken sein kann. Was heißt das? Egal was sich in unserer Gedankenwelt abspielt, stellt dieser aktuelle Inhalt nicht unsere Limitationen als menschliches Wesen in dieser Welt da. Wir wurden nicht damit geboren und er ist daher nicht echt. Echt ist der Raum, in dem sich die wechselnden Inhalte abspielen, die Wahrnehmung dessen, was in Gedanken passiert.


    Das wurde mir auf längeren Reisen durch China, Mittelamerika und Afrika bewusst. Wer war ich in diesen fremden Umgebungen?

    Meine Gedankenwelt änderte sich ständig und ich sah mich nicht mehr als Summe meiner Ideen über die Welt. Was jedoch blieb, war die Wahrnehmung dessen, was sich zu jeder Sekunde abspielte:

    In meinen Gedanken, in meinen Empfindungen und in der Umwelt.


    Ich lernte (und lerne noch) mehr und mehr zu einem wahrnehmenden Wesen im Hier und Jetzt zu werden, anstatt mich mit einem Selbstbild zu identifizieren. Zuvor war ich so stark mit meinem erdachten Selbstbild identifiziert, dass mein Körper zwar in der Gegenwart war, meine Gedanken jedoch nur zwischen Vergangenheit und Zukunft pendelten.

    Sehen wir uns an, wo die Identifikation mit dem Denken herkommt, bevor wie sie transzendieren und frei und selbstbestimmt zu leben lernen.


    

  


  
    Identifikation mit den eigenen Gedanken


    Mit Ausdehnung des verfügbaren Wortschatzes, steigt auch die Komplexität im Denken. Der denkende Verstand beginnt die Umwelt mit zunehmender Wortgewandtheit zu beschreiben und Denken wird zu einem Selbstzweck.

    Wir vergessen, dass Denken immer eine Wahl ist, die uns im Leben unterstützen soll und ziehen uns stattdessen vollkommen in unsere Gedankenwelt zurück. Wir verbringen den Moment, der unser Leben ist, auf der mentalen Landkarte und nicht mehr auf dem Feld des Erlebens selbst.


    Warum sind wir Menschen eigentlich so stark mit dem eigenen Denken identifiziert? Warum ist dieses Phänomen in den westlichen Kulturen und Industriestaaten weitaus verbreiteter als in Asien oder Lateinamerika?


    Aus meiner Sicht sind die daran folgende Faktoren maßgeblich beteiligt:


    1.     Frühkindliche Erziehung


    Wer hätte nicht gerne ein intelligentes Kind? Ist es nicht schön, wenn die eigene Tochter schon mehr Wörter kennt als das Nachbarskind?


    Ja, doch gibt es eine wichtige Ergänzung zu dieser Sichtweise.


    Intelligenz und Sprache sind Fähigkeiten, um die Umwelt zu beschreiben, zu etikettieren und einzuordnen. Sie befähigen den Menschen, Konzepte zu bilden und zu verknüpfen, haben allerdings keinen direkten Zusammenhang mit dem Leben selbst.


    Natürlich sind es immens wichtige Fähigkeiten, die das Leben erleichtern und uns zu sozial kompetenten Wesen machen.


    Allerdings dürfen wir nie vergessen, dass Intelligenz und Sprache nicht unser Kern als Mensch sind, sondern immer eine erlernte Beschreibung.


    Doch wozu das Ganze?

    Wenn wir als Eltern Anerkennung und Wertschätzung nur für das Erlernen von Sprache, das Wiedergeben von Begriffen und das Bilden von neuen Sätzen geben, dann kann die Gedankenwelt für unsere Kinder zur primären Quelle des Selbstbildes und Selbstwertes werden.

    Das trennt sie von der ursprünglichen Verbundenheit mit allem Leben, denn die Welt der Gedanken ist volatil und willkürlich, eine Welt der Level und Vergleiche, in der langfristige Zufriedenheit und Freiheit im Leben nicht zu finden sind.


    Besonders in Ländern mit einem hohen Anteil an Kopfarbeit, in denen Eltern für das Denken und entwickeln von Konzepten bezahlt werden, wachsen Kinder in komplett mit dem Denken identifizierten Familien auf und ziehen ihren Wert aus dem Denken selbst. Deutschland ist an der Spitze dieser Lände. Die Resultate habe ich zu Beginn des Buches beschrieben. Natürlich ist Denken wichtig und natürlich sollen Kinder früh Sprache lernen. Doch ist es unsere Aufgabe, ihnen ihren universellen Wert als Menschen, abseits von Sprache und der Fähigkeit zu Denken, bewusst zu machen. Leben ist immer wichtiger als Denken, denn am Ende fällt alles Denken von uns ab und nur das Leben zählte.


    2.     Das aktuelle Schulsystem


    Unser aktuelles Schulsystem ähnelt einer Fließbandfertigung.

    Rohmasse in Form eines unbeschriebenen Verstandes rein, fertiger Bildungsbürger mit den gewünschten Konzepten und Informationen raus.


    Alles, selbst die kreativen Abflussformen unserer Energie wie Sport und Kunst, werden mit vorgefertigten Schablonen bewertet und in verschiedene Level, die nur im Denken existieren, eingeordnet.

    Lob und Tadel werden für das Erlenen normierter gedanklicher Konzepte über die Welt vergeben und wir lernen, uns auf Basis unserer Gedanken mit Anderen zu vergleichen und zu messen.


    Dadurch trennen wir uns mehr und mehr von unserem eigenen kreativen Potenzial und unseren Herzenswünschen in dieser Welt ab.

    Diese existieren nämlich nicht in der Welt der Vergleiche. 

    Wir setzen unsere weltlichen Grenzen und unsere Verdienstfähigkeit mit der Kompetenz gleich, die Welt auf Basis vorgefertigter Konstrukte zu beschreiben. Dadurch binden wir uns an die Normalität und lernen unsere eigenen Herzenswünsche zu vergessen.


    Am Ende gehen wir mit einer limitierten Selbstdefinition aus dem Bildungsapparat hervor, sehen uns aufgrund eines Durchschnitts einigen Mitschülern über- und anderen unterlegen und haben ein Bild davon, was wir ungefähr können und was nicht. Das alles auf Basis unserer Fähigkeit, alte, vorgefertigte Ideen zu lernen und wiederzugeben.


    Wenn ich das so lese, sehe ich die Wut, die zwischen den Zeilen steckt. Ja, ich bin wütend. Ich denke, das aktuelle Schulsystem tötet Kreativität und Selbstbestimmtheit an der Wurzel ab. Ich denke, Schule ist wichtig und wir brauchen Bildung, was wir jedoch viel mehr brauchen ist der Mut unserer Passion zu folgen, ein brennendes Verlangen zu leben, Vertrauen in unsere eigenen Fähigkeiten, Vorstellungskraft und eine klare Entscheidung für unsere Freiheit und den Weg des Herzens.

    Mehr dazu in Teil 3 des Buches.


    3.     Marketing und Medien


    Wir werden in eine Welt des absoluten Produktüberangebotes geworfen, in der Märkte gesättigt und Emotionen über den Kauf eines Produkts entscheiden. Was braucht ein Mensch wirklich zum Leben?


    Müssen wir durch Werbung auf diese Produkte hingewiesen werden?


    Also ich bin mir ziemlich sicher, dass ich nicht vergessen würde zu Essen, mich anzuziehen und mir eine Wohnung zu suchen.


    Doch was hat das mit der Identifikation mit dem Denken zu tun?


    Durch Werbung und Medien werden gedankliche Idealzustände kommuniziert, die mit erstrebenswerten Emotionen verbunden werden. All diese Botschaften enthalten im Kern die gleiche Aussage: Damit Du Gefühl „Liebe“ spüren kannst, musst Du Produkt „Schokolade“ kaufen. Um Gefühl „Sicherheit“ zu spüren, musst Du Produkt „Tresor“ kaufen. All diese Verbindungen existieren nur in Gedanken und knüpfen angenehme körperliche Empfindungen an käufliche Gegenstände.


    Schon früh lernen wir, uns nicht komplett zu fühlen und suchen die Pflaster unseres Selbstwertes im Konsum, anstatt in uns selbst.


    Doch sind Liebe, Sicherheit, Freiheit etc. nur Begriffe, über die es keine einheitliche Definition gibt und die wir uns nur selbst spüren lassen können. Mehr dazu in den nächsten Kapiteln.


    Auf der nächsten Stufe werden körperliche Ideale vorgeschlagen und an unsere Grundbedürfnisse der Fortpflanzung und der Gruppenzugehörigkeit geknüpft. Dabei sind diese Bedürfnisse völlig unabhängig von unseren gedanklichen Verknüpfungen, sondern sind immer im Hier und Jetzt zugänglich und hängen vielmehr von unserer Fähigkeit zur authentischen Kommunikation ab, als von Aussehen, Statussymbolen oder anderen Vorschlägen der Medien und Filmemacher.


    Wir werden darauf dressiert, den Moment, der alles ändern könnte und immer verfügbar ist, zu übersehen und uns in eine Gedankenwelt zu flüchten, in der wir von Medien und Werbung kontrolliert werden können. Nicht jeder hat ein Interesse an Deiner eigenen Freiheit!


    Früh wachsen wir also in eine Welt hinein, in der Freude auf einen späteren Zeitpunkt verschoben und der eigene Wert stets an Produkte und Leistungen gebunden wird, die Andere für uns kreiert haben.


    Aus dem einst vollkommenden Baby wird ein einsamer Mensch, gefangen in seinen eigenen Denkweisen und irrationalen Verknüpfungen über das Leben, unfähig seine eigene Vollkommenheit zu erkennen und frei zu sein. Seelenlose Tätigkeiten werden verrichtet, um erdachten Idealen einer unglücklichen Gesellschafft nachzujagen. Freiheit scheint erst mit der Rente möglich und Ausreden treten an der Stelle der Wünsche und Träume.


    Doch der Ausweg ist so einfach und nicht auf der Ebene des Denkens zu finden: Handle einfach so, als wärst Du schon komplett, denn Du bist es.


    Du musst diese Aussage nicht verstehen, keine Nachforschungen anstellen oder noch mehr lernen. Handle einfach auf Basis Deines Herzens, als wärst Du der wertvollste Mensch auf Erden, denn das bist Du schon. Was Dir fehlt, ist die Erfahrung, dass Du es bist. Aber die kommt nur mit neuer Handlung, nicht durch neue Gedanken oder neue Produkte.


    

  


  
    Du bist nicht die Summe Deiner Gedanken


    Der Schlüssel zur persönlichen Freiheit liegt im folgenden Abschnitt:

    Du bist nicht Dein Verstand. Er ist Dein Spielzeug, Dein Hilfsmittel, Dein Zeitvertreib, um Dir die begrenzte Zeit auf Erden so angenehm und frei wie möglich zu gestalten. Aber er ist nicht ausschlaggebend für Deinen Wert als menschliches Wesen. Du bist der Raum, in dem das Denken stattfindet.


    Jedes Denkmuster ist eine geliehene Sichtweise. Am Ende Deines Lebens stehst Du jedoch vor Deinem eigenen vollen Potenzial, ohne Sprache und ohne Gedanken, denn diese waren auch zu Beginn Deiner Existenz nicht da und alle antrainierten Denkmuster werden dann wieder von Dir abfallen.


    Langanhaltende Zufriedenheit und Freiheit im Leben können nicht in der fluktuierenden Welt des Denkens gefunden werden, sie sind nur im Hier und Jetzt zugänglich, fernab von allen Gedanken und Zukunftsvorstellungen.


    Das habe ich lange Zeit nicht verstanden und diese Erkenntnis auf einer Ebene fernab von Sprache zu begreifen, war ausschlaggebend für meine persönliche Freiheit und meinen Mut, meiner eigenen Passion zu folgen.

    Über all die Jahre war ich komplett mit meinem Denken identifiziert.

    Ich dachte, ich sei was ich denke. Dachte, mein Wert als menschliches Wesen in dieser Welt setze sich aus meinem Wissen, meinen Noten, Jobs oder meiner Kleidung zusammen, doch das tut er nicht und Deiner tut es auch nicht. Mit der Gabe des Lebens haben wir universellen Wert erhalten.


    Du bist das wahrnehmende Wesen hinter all den Gedanken, der Raum in dem das Denken stattfindet, nicht der Inhalt. Du bist reines Bewusstsein, das sich-bewusst-sein hinter der Erfahrung und dieses ist bei allen Wesen gleich.

    Die Informationen und Referenzerfahrungen, die Du aufnimmst, prägen dieses Bewusstsein aus und formen es in eine bestimmte Richtung.


    Jedoch sind das, was Du wahrnimmst, nie Deine Gefühle, Gedanken oder Taten. Sie sind allgemein zugänglich, universell und durch Fokus legst Du fest, welche sich in Zukunft in Deinem inneren Raum abspielen werden.

    Du bist dafür verantwortlich, es sind Deine Kinder, aber sie gehören Dir nicht und sind für Jeden zugänglich. Akzeptiere, was auch immer sich in Deinem inneren Raum abspielt und sehe es als die Früchte früherer, unbewusster Handlung. Dann finde den Weg Deines Herzens, der Dir am meisten Freude bereitet und den nur Du kennst. Deine Gedanken werden sich dann anpassen, aber hafte auch dieser positiveren Denkweise nicht an.


    Dir gehört das eine universelle Bewusstsein, der Inhalt ist nur zu Besuch.


    Fassen wir die wesentlichen Wahrheiten über Gedanken zusammen:


    1.     Du bist nicht Deine Gedanken und folglich auch nicht Dein erdachtes Selbstbild. Du bist der neutrale Raum, in dem das Denken stattfindet.


    2.     Du bist nicht mit Deinen aktuellen Gedanken geboren worden.


    3.     Es ist niemals notwendig, auf Basis der aktuellen Gedanken zu handeln.


    4.     Erdachte Grenzen spiegeln nur die eigene Vergangenheit, sind aber kein Indikator für das eigene Potenzial in der Zukunft.


    5.     Nur neue Handlung bringt neue Erfahrungen und somit neue Gedanken.


    6.     Die Wahrheit ist nur auf einer Ebene vor den Gedanken zu finden, denn Du warst schon Du, bevor Du denken konntest und wirst auch noch Du sein, wenn im Alter das Denken wieder abfällt.


    Ich springe häufig auch noch auf den Zug meiner Gedanken auf und hafte ihnen an. Es ist mehr wie eine lebenslange Übung und kein einmaliger Hebel. Fass Dir ein Herz und komme immer öfter in die Gegenwart zurück.


    Aus diesen Punkten ergibt sich eine simple und befreiende Tatsache, die das Leben als Mensch in einer globalen und vernetzten Welt enorm erleichtert.


    

  


  
    Zusammenfassung, oder: Die Theorie der zwei Ebenen


    Theorien sind an sich immer Annahmen über die Welt und stammen aus dem Verstand. Sie sind daher nicht die Wahrheit, sondern lediglich eine Annäherung an diese. Allerdings brauchen wir bei starker Identifikation mit dem Verstand eine Theorie, die uns letzten Endes bei der Auflösung der Identifikation mit dem Verstand helfen kann.

    Ähnlich wie Drogensüchtige zunächst mit Ersatzdrogen behandelt werden, geben wir dem Verstand einen neuen Gedanken, der ihn zum Schluss von der Subjektivität aller Gedanken überzeugen kann, wenn wir es zulassen. 


    Ebene 1: Leben – Das wahrnehmende Wesen im Hier und Jetzt.


    Was bleibt Dir als Wesen in einer Welt, in der Gedanken willkürlich, Einstellungen zufällig und die eigene Sterblichkeit garantiert ist?

    Als Wesen, das eine kleine Welt an sich ist und seine wesentlichen Bausteine mit allen anderen Wesen dieser Welt teilt, dadurch unweigerlich mit allem Leben dieser Welt verbunden ist?


    Was bleibt ist nur der aktuelle Moment. Es ist der Moment, der alles ändern kann, der Moment, in dem eine Reise von tausend Kilometern beginnt.

    Jede Handlung kann immer nur in genau diesem einen Moment, der vom Verstand mit Uhrzeiten, Daten und Wochentagen maskiert und in eine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unterteilt wird, stattfinden. Was ist Morgen? Eine Aneinanderreihung neuer Momente, getrennt durch eine Phase des Schlafes und Dunkelheit. Was ist nächstes Jahr? Es ist alles ein Kontinuum, das vom Verstand zerstückelt wurde. Es gibt kein nächstes Jahr. Es gibt nur immer wiederkehrende Muster, die seit Beginn dieser Erde, lange vor dem menschlichen Verstand, bereits vorzufinden waren.


    Anstatt den Moment mit Denken zu verbringen, beobachte das Denken und alle anwesenden körperlichen Empfindungen. Beobachte den Inhalt und die Muster Deines eigenen Verstandes, damit schaffst Du einen Raum zwischen Deinen Gedanken, Gefühlen und Dir, dem Beobachter, der all dies realisiert, während es passiert. Das ist Dein Kern. Du bist die reine Präsenz im Jetzt.

    Seit Deiner Geburt, bei der Du ohne Gedanken warst und heute, wo Du im Glauben an ein limitiertes Selbstbild auf Basis vergangener Erfahrungen bist, hat sich nichts verändert und es ist noch immer das gleiche Kontinuum. Nur Deine erlernte Sprache und Deine bisherigen Erfahrungen bewerten die noch immer identischen Einflüssen, die bereits bei der Trennung Deiner Nabelschnur vorhanden waren, mit Namen, Konzepten und Kategorien.

    Versuche das zu wiederlegen. Die Erfahrung von Licht, von Luft und von Wasser hat sich nicht verändert, nur nimmst Du sie durch Deine Filter anders wahr. Wenn Du als Beobachter Deiner Gedanken, Verknüpfungen und körperlichen Sensationen anwesend bist und sie anerkennst, dann bist Du wieder mit Deinem, für ein Leben in Freiheit geborenen, Wesen in Verbindung und nimmst den Moment frisch und als neue Chance wahr.


    Natürlich gibt es noch eine Menge Dinge zu tun auf der Ebene der Gedanken. Doch im Wesentlichen kannst Du nicht mehr erreichen, als diesen Zustand der absoluten Verbundenheit im Hier und Jetzt und der Abwesenheit erlernter Illusionen. Du bist komplett perfekt wie Du bist.


    Doch sind wir nun Mal Wesen mit einem Verstand und haben die Gelegenheit, ihn nun für unsere eigene Mission einzusetzen.


    Ebene 2: Denken – Spielerische Beschäftigung mit dem Verstand


    Aus dieser Sphäre der Freiheit von Gedanken und der Wahrnehmung der Gegenwart, als einzigen Zeitpunkt an dem neue Wege eingeschlagen werden können, kannst Du nun Deinen Verstand für eine Mission einsetzten, die Du in Anbetracht an das eine Leben und dem Wunsch nach persönlicher Freiheit für angemessen erachtest und die Dir Spaß und mehr Leben bereitet.


    Es macht keinen Sinn, wenn Du Dich nie als Beobachter mit Deinen Gedanken und Gefühlen auseinandergesetzt hast, einen neuen Pfad einzuschlagen, da dieser mit ziemlicher Sicherheit eher aus einem verletzten Ich-Gefühl, als aus dem Herzen stammt.

    Zunächst ist es notwendig, aus der Vogelperspektive auf das eigene Leben zu blicken und unter den scheinbar tonnenschweren Erwartungen des 21. Jahrhunderts, die Stimme des Herzens, die meist irgendwann in der Kindheit verschüttet gegangen ist, zu lokalisieren und sich mit ihr zu verbinden.

    Im nächsten Kapitel werden die 10 häufigsten Illusionen beschrieben, die zwischen uns und der Verwirklichung unserer inneren Stimme stehen.


    Doch auch dann bleibt unsere Leistung auf diesem neuen Pfad immer sekundär, denn unsere primäre Freiheit als Wesen ist jeden Moment zugänglich. Wir können uns zwar Ziele setzten und sie verfolgen, allerdings machen wir unseren Wert und unseren Status nicht mehr davon abhängig, da wir nun fühlen, dass wir in erster Linie nicht von dieser Welt getrennt sind und damit universellen Wert haben. Den muss uns niemand geben und den kann uns niemand nehmen. Wir lernen nun mit dem Verstand zu spielen. 


    Das Bedarf Übung und das Wissen über diese Tatsache, ist kein Ersatz für die ständige Beobachtung des eigenen Verstandes. Ich schlage vor, Du übst Dich in Meditation, oder Yoga, oder Martial Arts oder Zeichnen, Schreiben, was auch immer Dir Spaß macht, um in ständiger Bewusstheit darüber zu leben, dass es eine Lücke zwischen Deinen Gedanken und Deinen Kern gibt.


    Du kannst noch immer arbeiten gehen oder Du kannst kündigen und etwas Neues beginnen, nach Deinen persönlichen Wünschen und Dein Leben nun selbstbestimmt und frei nutzen. Es spielt keine Rolle und egal was Du Dich entscheidest mit Deinem Verstand anzustellen, es bleibt ein Spiel.

    Ein Spiel, das Du spielst, weil es Dir Spaß macht und nicht weil Du phantomhaften Illusionen und Erwartungen nachjagst, die als erstrebenswert gelten und von denen Andere sagen, dass Dein Wert als menschliches Wesen von Ihnen abhinge.

    Wie Du zu Deiner eigenen Mission finden kannst folgt in Teil 3.

    Zunächst sehen wir uns die zehn häufigsten Illusionen an, die uns von einem Leben in Freiheit und Selbstbestimmung abhalten und unsere Sicht auf die Wahrhaftigkeit unseres eigenen Lebens vernebeln.


    Zusammenfassend sieht die Theorie wie folgt aus:


    Primär sind wir wahrnehmende Wesen im Hier und Jetzt.


    Sekundär sind wir unsere Leistungen und Auszeichnungen.


    Diese Verlagerung der Identifikation vom Denken, hin zum Bemerken der Gedanken, lässt uns unseren Verstand zielgerichteter und effektiver einsetzen. Die größte Illusion, in die wir hineingeboren werden und hineinwachsen, ist die Verdrehung dieser Reihenfolge und das krankhafte Streben nach Leistung im Verstand, ohne Sinn und ohne Herz. 


    Du kannst noch immer nach Leistung streben, kannst konsumieren was Du willst und Sportwagen fahren, wenn Du Dich als nicht getrenntes Wesen siehst. Individualität steht nicht im Widerspruch mit Einheit auf der Ebene des Lebens. Im Gegenteil, das Leben ist Individualität. Solange Du allerdings Deinen Wert aus Deiner Individualität und Deinen Errungenschaft ziehst, lebst Du in einer Illusion und wirst Dich nie komplett fühlen können.


    

  


  
    Teil 2: Desillusioniere Dich


    
      

    

  


  
    



    Zerbreche alles, bevor Du aufbaust!


    Was bleibt übrig, wenn das Falsche weggenommen wird?

    Wir finden zurück zur Quelle unserer kreativen Kraft und machen uns nicht mehr von äußeren Faktoren abhängig, es sei denn, wir wollen das. 


    Bei unserer Geburt waren wir vollkommen, entweder als weibliche sexuelle Energie oder als männliche sexuelle Energie im Hier und Jetzt.

    Diese kreative Kraft, aus der wir entstanden sind und die unser Kern ist, überdecken wir im Prozess des Heranwachsen und der Torturen eines auf Gleichschaltung ausgerichteten Bildungssystems, mit allerlei Gedanken und Meinungen, die ich hier als Illusionen bezeichnen werde.


    Illusionen, nicht etwas weil sie schlecht sind, sondern weil sie nicht ausschlaggebend für das Leben in dieser Welt sind. Wie ein Nebel legen sie sich über unseren Kern als Wesen und verleiten uns dazu, innere Zufriedenheit gegen das Erreichen vorgeschlagener Ideale zu tauschen.


    Alle hier dargestellten Illusionen haben ihren Nutzen. Allerdings nur, wenn wir zunächst mit unseren Herzenswünschen verbunden sind und uns bewusst für die Illusion entscheiden. Wir lernen sie einfach viel zu früh kennen, bevor wir die Chance zur Selbstbestimmtheit haben.


    Ich unterstütze keine bestimmte Denkschule, Religion oder Partei, folge keiner bestimmten Auffassung und keiner Gruppierung.

    Ich verwende lediglich meinen gesunden Menschenverstand. Ich versuche kein System zu verändert, sondern vielmehr ein individuelles Bewusstsein für ein Leben außerhalb der „Norm“ zu schaffen. Denn wahres Leben erblüht immer außerhalb des normierten Gewächshauses, in der freien Wildbahn des Erlebens und der unvoreingenommenen Beobachtung, mit einem Paar frischen Augen und einem freien Herz.


    

  


  
    Die Illusion der Begriffe


    ...........................


    Begriffe sind leere Hüllen, austauschbar, subjektiv mit Bedeutung und Gefühlen aufgeladen. Die Wahrheit hinter all den großen Begriffen liegt in Deinen eigenen körperlichen Empfindungen.


    °


    Die Fähigkeit zur Sprache und damit zum gemeinsamen, langfristigen Planen, war ausschlaggebend für den Aufstieg der Menschheit zur dominanten Spezies auf diesem Planeten. Geschichten, wie die des Turmbau zu Babel illustrieren schillernd die Notwendigkeit der Sprache für das Erreichen gemeinsamer Ziele.


    Doch ist Sprache ein erlern- und austauschbares Konstrukt, geprägt von kulturellen Faktoren und geografischen Grenzen, in die wir hineingeboren werden. Sprache wird über uns gestülpt und determiniert unsere Ausdrucksfähigkeit in dieser Welt. Begriffe deuten daher immer auf eine bestimmte Sache hin, sind aber nicht die Sache an sich.


    Das Wort „Apfel“ ist nicht der Apfel, sonst würde dieser für einen anderssprachigen Menschen oder ein Tier nicht existieren. Begriffe stellen Konstrukte des Verstandes zum Begreifen und Einordnen auf der mentalen Landkarte dar und ermöglichen einen Austausch mit unseren Mitmenschen.


    Was das Leben in alltäglichen Situationen erheblich erleichtert, zeigt uns bei hochemotionalen Begriffen wie „Liebe“, „Freiheit“, „Freude“, „Angst“ und „Treue“ die Grenzen unserer Sprache auf. Jeder hat eine eigene gewisse Vorstellung über diese Worte, allerdings gibt es keine gültigen Übereinkommen über diese Begriffe.

    Diese leeren Worthüllen werden im Prozess des Aufwachsens individuell mit Gefühlen und Assoziationen aufgeladen – unseren Bedeutungen.


    Diese eigenen Auffassungen kollidieren dann mit den durch Massenmedien und Marketing kommunizierten Bedeutungen, was uns dazu verleitet, unsere eigene Auffassung durch diese populären Meinungen zu ersetzen und damit unsere eigene Wahrheit, die unter diesen Worthüllen liegt, zu verleugnen.


    Niemand kann Dir sagen, was Liebe ist, nur Du selbst. Niemand weiß, wie Freiheit für Dich aussieht, nur Du selbst. Allerdings wissen ziemlich viele Leute, wie sie genau diese Abwesenheit allgemein geteilter Auffassungen dazu nutzen können, um ihre Produkte und Services zu positionieren.


    Sehen wir uns ein Beispiel zur Subjektivität der Begriffe an.


    Auf einer Reise durch den Süden Mexikos bemerkte ich, wie frei und unbeschwert ich die spanische Sprache benutze und wie aufgeladen hingegen die gleichen Deutschen Begriffe schienen. Das Wort „Liebe“ erinnerte mich stets an meine ersten kläglichen Versuche eine Beziehung zu führen. Das Wort „Amor“ erinnerte mich an Abende am Strand. In diesen Situationen habe ich den sprachlichen Anker, das Wort, mit einer unterliegenden Erfahrung und einem Gefühl verknüpft. Für die Mexikaner war es genau umgekehrt. Sie verbinden nun das Wort „Liebe“ mit Abenden am Strand und „Amor“ mit ihren ersten Gehversuchen auf dem dünnen Eis der jugendlichen Beziehungen, diktiert von populären Jugendzeitschriften.


    Die vollständige Tragweite dieser Erkenntnis wurde mir erst bewusst, als ich bemerkte, dass ich durch die Benutzung dieser Worte eine mentale Landkarte aus allerlei Rationalisierungen, Einstellungen und Meinungen kreierte und mit dieser einschränkenden Sichtweise in die Welt ging.


    Damit vermied ich den aktuellen Moment und drückte ihm meine subjektiven Erwartungen auf, was mich das Leben durch meine vorgefertigte Brille, anstatt mit der Neugierde eines Kindes führen ließ.


    Ich bewegte mich durch die Welt in einer vom Verstand kreierten Wortmatrix, deren Bedeutungen ich zu großen Teilen niemals selbst hinterfragt habe. Ich kaufte blind die allgemeinen Auffassungen von „Liebe“, „Gutheit“, „Bosheit“ und merkte nicht, wie ich meine eigene Wahrheit dadurch verleugnete und eine innere Trennung schuf.


    Ein Beispiel soll dies anhand eines Wortes verdeutlichen, über das jeder eine gewisse Vorstellung hat, aber keiner genau weiß, was es ist: Angst.


    Als Du zum ersten Mal das Gefühl im Körper, das Du heute als Angst bezeichnen würdest, spürtest, da wusstest Du nicht, dass es Angst war.

    Es war einfach eine gewisse Spannung in Deinem Körper, die Du in einer bestimmten Situation gespürt hast. Du nahmst sie wahr, aber Dein Verstand konnte sie nicht begreifen. Erst dann lerntest Du den Begriff. Der Verstand bildete Verknüpfungen, die allesamt auf Basis einer kleinen körperlichen Sensation entstanden sind. 


    Ein unterliegendes Gefühl wurde zu einem Begriff gemacht, um es einordnen und klassifizieren zu können, auf der mentalen Karte.

    Wir lernen dann über die Angst, dass sie ein legitimer Grund zur Nichthandlung sei und rechtfertigen so unsere eigene Komfortzone.


    Wovor hast Du Angst? Spüre das Gefühl genau. Das ist alles, was zwischen Dir und dem angestrebten Zielzustand steht. Angst zeigt Dir genau, was zu tun ist. Sie ist Dein stärkster Verbündeter. Hinter den Taten, vor denen die Angst steht, liegt Deine persönliche Stärke verborgen und Du kannst sie erst durch Handlung wieder befreien und Dich weiterentwickeln.


    Worte sind immer subjektiv, austauschbar, mehrdeutig, kulturabhängig und erlernbar – in verschiedenen Sprachen.


    Gefühle sind aktuelle Wahrnehmungen im Hier und Jetzt, die uns von unserem natürlichen Zustand der inneren Ausgeglichenheit trennen.


    Worte sind Illusionen, Gefühle sind real. Nur durch das Durchleben eines Gefühls, kann die entsprechende Situation in unser Wesen integriert werden. Alles andere ist eine neue Verpackung im Verstand, eine Rechtfertigung, um die eigene Realität aufrecht zu erhalten.


    Auf dem Weg in ein freies und selbstbestimmtes Leben voller Abenteuer müssen wir uns klarmachen, dass Begriffe immer eine Illusion sind, die uns entweder limitieren oder bestärken kann, je nach subjektiver Verknüpfung, die wir im Verstand getroffen haben. Allerdings stellen Begriffe nie unsere reale Handlungsfähigkeit dar, sondern sind unsere erdachten Grenzen, die immer aus der Vermeidung eines unterliegenden Gefühls entstanden sind. 


    Hör Dir dabei zu, wie Du selber mit Dir redest. Welche Ausreden benutzt Du? Vor welchen Handlungen drückst Du Dich mit welchen Begriffen? Wie rechtfertigst Du Deine Nichthandlung im Bezug auf Deine Träume?


    Spüre jetzt die unterliegenden Gefühle, die bei den Begriffen entstehen.

    Nun siehst Du der Wahrheit ins Auge, die zwischen Dir und dem Erreichen Deines angestrebten Zieles steht: Ein Gefühl.

    Eine kleine Sensation im Körper, die im Verstand einen Rattenschwanz aus Assoziationen, Ausreden und Rechtfertigungen nach sich zieht.


    Mit dieser Wahrheit kann man nun arbeiten. Der Weg in eines freies und selbstbestimmtes Leben, führt unweigerlich durch das Erleben zuvor vermiedener körperlicher Sensationen. Alles, was zwischen Dir und dem Leben Deiner Träume steht, ist die Auseinandersetzung mit als negativ kategorisierten Gefühlen, die erst durch Deinen Widerstand vor ihnen verschiedenste rationale Erklärungen im Verstand hervorrufen. 


    Natürlich stoßen wir an echte Grenzen. Wir werden mit 40 Jahren kein Fußballprofi oder Topmodel mehr werden. Doch spricht nichts dagegen, dass wir uns als Moderator oder Modedesignerin versuchen. Dafür müssten wir uns lediglich massiv mit körperlichen Empfindungen auseinandersetzen, die wir als „soziale Ablehnung“ oder „Angst“ definieren.


    Durch das Durchleben dieser als unangenehm definierten Situationen, finden wir Stück für Stück zu unserer persönlichen Stärke zurück, von der wir uns durch Widerstand und Rationalisierungen entfernt haben und daher ein Leben in Reaktion und in Kompromissen zu führen gelernt haben.


    Welche Begriffe stehen Dir im Weg auf Deinem Pfad in ein freies Leben? Realisiere, dass Sprache nur eine Abstraktion von der Wahrheit ist, ein leeres Gefäß, das Du mit Deinen persönlichen emotionalen Verknüpfungen aufgefüllt hast. Dieser Prozess ist meist völlig willkürlich abgelaufen.

    Fülle Dein Gefäß doch so, dass es Dich beim Erreichen Deiner Ziele unterstützt. Denken ist nicht in Stein gemeißelt, im Gegenteil, es ist flexibel und anpassbar und neue Handlung ändert Deine alten Verknüpfungen.


    Überprüfe, was Du mit populären Begriffen wie „Liebe“, „Freiheit“, „Sicherheit“, „Abenteuer“, „Macht“, „Freude“ und so weiter verbindest. Merke, wie subjektiv diese Einschätzung ist. Wo könnten Begriffe kollidieren? Willst Du Freiheit aber Deine Vorstellung von Sicherheit kommt dir in die Quere? Ändere sie, spiele damit. Es ist Dein Recht als Mensch. Die folgenden Kapitel werden Dir dabei helfen und einige der größten populären Konstrukte in einem völlig neuen Licht erscheinen lassen.


    Was bedeutet das Leben für Dich? Ist das Leben hart? Ist es ein Kampf ums Überleben? Oder ist es ein Spiel? Eine große Party? Könnte es sein, dass jemand gerade mehr Spaß hat als Du, weil er oder sie ganz einfach eine andere Sichtweise auf die identischen Sachverhalte hat?

    Deine aktuelle Auffassung ist nicht Deine letztendliche Limitation. Wahrscheinlich ist sie das zufällige Produkt, Deiner bisherigen Erfahrungen. Du hast das Recht, sie jederzeit zu hinterfragen und zu ändern. Nutze es.

    Wie Du einzelne Begriffe im Verstand verlinkst, bestimmt letzten Endes, wie Du die Welt wahrnimmst – Deine Welt, in der Du lebst.


    Doch ist nichts davon jemals echt, es ist alles nur eine Illusion eines Wortes, die nie an die Wahrhaftigkeit und Frische des Momentes herankommt.


    Aber warum erschaffen wir dann nicht eine Weltanschauung, die uns auf dem Weg in die persönliche Freiheit unterstützt und die uns so nah wie möglich an die Wahrheit heranführt? Die Wahrheit, dass wir nur ein Leben in diesem Körper haben und dieses so frei und so liebevoll wie möglich gestalten sollten. Warum würden wir uns freiwillig dagegen entscheiden?


    Wenn die Aufgabe unseres Verstandes die Navigation durch unsere Welt ist, dann ist es unsere Aufgabe, als sein Benutzer, einen Kurs vorzugeben, der in Anbetracht der Kürze des Lebens unseren Herzenswünschen entspricht und nicht den Idealen der im Denken gefangenen Gesellschaft.


    Zum Schluss ist es immer eine neue Handlung, die neue Ergebnisse bringt und uns ein Stückchen näher an unser volles Potenzial führt. Gedanken über eine Handlung ersetzten die Handlung nicht und es ist konstante Handlung, die unweigerlich zu einer neuen Destination wird. Der Tod ist die letzte Destination. Erwache vorher zum Leben und lasse Dich nicht von Deiner mentalen Landkarte in die Irre führen.


    

  


  
    Die Illusion der Wahrheit


    ...........................


    Der Verstand kennt viele Wahrheiten und ändert sie wie die Gezeiten.

    Doch ist Wahrheit auf einer Ebene der Sprache und Gedanken nicht greifbar, denn Wahrheit war schon vor dem Denken.


    °


    Obwohl ich im Laufe dieses Buches öfter von der Wahrheit spreche, so ist sie letzten Endes nichts, das mit dem Verstand begriffen werden kann. Die einzige Wahrheit existiert auf einer Ebene vor Sprache, vor Denken.

    Sie ist formlos, allgegenwärtig. Sie kann nicht beschrieben werden und ist nur abseits vom Verstand zugänglich. Selbst die realistischste Beschreibung dieser Wahrheit bleibt nichts weiter als ein Konstrukt, das vor der Erfahrung der Wahrheit selbst steht und nur auf diese hinweist.


    Der Verstand kennt viele Wahrheiten. Er lernt Anerkennung, Wertschätzung und Gruppenzugehörigkeit durch subjektive Wahrheiten zu erfahren.

    Er identifiziert sich mit erdachten Wahrheiten, zieht für sie in den Krieg, tötet andere Wesen. Solange wir primär mit dem Verstand identifiziert sind und nicht als fühlendes Wesen in diesem Moment leben, so unterliegen wir seinen Wirkweisen und erlernten Ansichten über Wahrheit und Lüge.


    Doch was ist wirklich wahr? Die grundlegende Wahrheit kann nur im Herzen gespürt und nicht ausgesprochen werden. Das Herz hat keine Sprache, kennt jedoch unseren wahren Pfad. Leben ist wahr. Du bist Leben, also bist Du wahr. Das ganze Universum spiegelt sich in Dir und Du durchläufst die selbe Entwicklung der Expansion und Kontraktion im Schnelldurchlauf. Erst dehnst Du Dich aus, dann zerfällst Du wieder in Deine Bestandteile. In der Zwischenzeit kannst Du dich selbst erleben.


    Für einen Moment manifestiert sich das Universum zu der Form, die Dein Verstand Deinen Körper nennt. Zu dieser Zeit bist Du Deine eigene Wahrheit. Du bist. Sein. Das ist die Wahrheit auf ein Wort zusammengefasst. Du bist die Manifestation der universellen Wahrheit und hast somit uneingeschränkten Wert als Wesen auf dieser Erde.


    Dein Herzschlag, Deine Atmung, all die subtilen Prozesse, die allgegenwärtig außerhalb Deiner bewussten Kontrolle ablaufen, das ist die Wahrheit. Nur rein zufällig bist Du in die Form eines Wesens geboren worden, das über einen menschlichen Verstand verfügt und hast daher die Chance, mit diesem zu spielen und an der Kreation teilzuhaben.

    Den wenigsten ist diese Chance wirklich bewusst, da sie total im Nebel der gedanklichen Illusionen stecken und vergessen haben, dass sie nicht die Limitationen ihres Verstand sind. Wie wir unseren Verstand spielerisch einsetzen können, wird später im Detail beschrieben. Zunächst müssen wir ihn von der Last der Illusionen befreien, die ihm den Fokus rauben.


    Wahrheit auf einer Ebene des Denkens ist nicht echt und ändert sich, wie die Winde und Gezeiten. Was bleibt, ist Dein Kern als wahrnehmendes Wesen dieser wechselnden Inhalte des Verstandes und Deine maskuline oder feminine sexuelle Energie als Schöpfer. Mit dem bevorstehenden Tod werden alle Illusionen abfallen und wir werden mit dieser ursprünglichen Wahrheit, fernab von Worten und angelernten Ansichten, konfrontiert.


    Kümmere Dich nicht zu sehr um Wahrheit, richtig oder falsch. Sei Deine eigene Wahrheit und lebe aus dem Herzen. Die Personen, die ihre eigene Wahrheit lebten, sind die, nach deren Ideen und Einstellungen wir heute verfahren und die wir auf Podeste der Unerreichbarkeit stellen.


    Ein Einstein, ein Darwin, ein Goethe – sie alle haben ihre eigene Wahrheit gelebt, anstatt den aktuellen Richtlinien der Allgemeinheit zu folgen.

    Zu Beginn standen sie da, wo auch Du heute stehst und haben sich auf die Suche nach ihrer persönlichen Freiheit, auf Basis ihres Herzens gemacht. Keiner von ihnen ist aus einem anderen Holz geschnitzt als Du und ich. Keiner konnte zu Beginn wissen, dass sie mit ihrer persönlichen Wahrheit, ihrer Kuriosität und Liebe die Welt positiv beeinflussen werden und es war ihnen auch egal. Sie lebten die Mission ihres Herzens außerhalb der fragilen Arena der Vergleiche und der sozialen Statusspielereien.


    Habe den Mut und begebe Dich auf die Suche nach Deiner eigenen Wahrheit. Lasse Dich dabei von Deinem Herz leiten und nutze dann die Wirkweise des menschlichen Verstandes, anstatt Dich von ihr benutzen und in eine für Dich bestimmte Richtung drängen zu lassen. Identifiziere Dich dabei nicht als Wesen mit einer eigenen Wahrheit, sondern sei immer und immer wieder als realisierendes Wesen im Hier und Jetzt, im Meer der aktuellen Gedanken, Gefühle und Einstellungen präsent.


    Teste Deine Grenzen und hinterfrage alles, was zwischen Dir und Deinem ungelebten Leben steht. Solange Du ehrlich bist und kein Wesen an seiner Selbstbestimmung hinderst, wirst Du glücklicher sein, als jemals zuvor und was gibt es Wichtigeres, als im Anbetracht des Nichtwissens über den letzten Tag auf Erden, täglich glücklich zu sein und das Leben nach eigenen Regeln zu leben?


    

  


  
    Die Illusion der Wichtigkeit


    ...........................


    Wir schweben irgendwo in einem dunklen Raum namens Universum und haben keine Ahnung, wann unser letzter Tag hier sein wird.

    Was ist nun wirklich wichtig? Leben. Jetzt.


    °


    Die aktuell vorherrschende Verstandeseinstellung der Allgemeinheit, die auf den Normen einer immer unglücklicheren Gesellschaft besteht und in die wir hineingeboren werden, leidet unter einem akuten Wichtigkeitssyndrom.  Was ist wirklich wichtig, als sterbliches Wesen in einer dynamischen Welt?


    Alles scheint wichtig. Erst die Schule, dann ein nahtloser Übergang in das Studium oder die Ausbildung. Bloß keine Lücken in der persönlichen Akte des Verstandes, auch als Lebenslauf bekannt. Früh für die Rente sparen, sich gegen alles versichern, heiraten, ein Haus bauen. Mit diesen mentalen Meilensteinen wird die Landkarte des Denkens schon früh verseucht und führt zu einer wahrgenommenem Minderwertigkeit im Hier und Jetzt.


    Begleite mich auf einer kurzen Reise über diesen Tellerrand hinweg.


    Wir hängen irgendwo in einem unendlich großen dunklen Raum. Um uns herum kreist ein riesengroßer Stein, den wir Mond nennen. Dieser wird nachts von einem violetten Energieball, bestehend aus Plasma und Gas beleuchtet, der stark genug ist, um alles in seiner Nähe sofort zu vernichten. Fragt Ikarus, der kann aus erster Hand berichten. Obwohl auf der Erde nur minimale Distanz- und Höhenunterschiede im Anbetracht der Unendlichkeit des Universums zu finden sind, kann menschliches Leben an einigen Orten, aufgrund zu starker Extremtemperaturen, bereits nicht stattfinden.


    Die kleineren Leuchtbälle am Himmel, oder besser deren Projektionen, die wir Sterne nennen, sind ebenfalls mit Gas geladene Objekte, die wie wir umherschweben. Hinzu kommen Asteroiden, Kometen und schwarze Löcher, die jeden Planeten im Handumdrehung verschlingen und in seine atomare Grundstruktur zerlegen können. Das Fortbestehen der Erde ist zu keiner Sekunde sicher, doch glauben wir das auf Basis vergangener Muster.


    Hinzu kommt, dass unsere eigene Existenz reiner Zufall ist. Warum bist  genau Du, bei diesem einen Geschlechtsverkehr entstanden? Bei jeder männlichen Ejakulation werden mehrere Millionen Spermien auf die Reise geschickt. Das macht im Leben eines Mannes im Zeitalter der pornografischen Dauerbestrahlung eine ziemliche Menge an möglichen „Du“. Aber genau Dein Spermium hat es in der besagten Nacht als Erstes bis an die Eizelle geschafft, deren Kombination Dich hervorgebracht hat.

    Wie kommt das? Keine Ahnung, aber ist das nicht ein Grund zu feiern und eine enorme Erleichterung? Du hast Dich schon gegen mehrere Milliarden Mitstreiter durchgesetzt und bis nun hier, um die Existenz zu feiern und zu genießen. Das Leben hast Du schon gewonnen und mit ihm die Gelegenheit, frei und selbstbestimmt zu sein, Dich zu freuen und mit der Welt zu teilen.

    Du musst nichts mehr tun, um dieses eine Leben genießen zu dürfen.


    Was ist schon wichtig, außer am Ende auf ein erfülltes, glückliches Leben voller Freude, Liebe und Abenteuer zu blicken und die Welt zu verlassen?


    Das ist es nicht: Ein Job, Status, Macht, Geld, Ansehen, Autos, Häuser, Designerkram, Hass, Missgunst, Neid, Stress. All die Dinge, durch die Du Dein Leben aus später verschiebst, sind nicht wichtig. Das Leben ist es.


    Doch etwas hindert uns daran, diesen einfachen Aspekt der Existenz anzunehmen und zu zelebrieren. Du ahnst es bereits: Der denkende Verstand, mit seinen aktuellen Einstellungen, basierend auf der Konditionierung mehrerer tausend Jahre menschlicher Existenz.

    Der denkende Verstand kann sich nicht als zufälliges Produkt und damit als Teil des Ganzes sehen. In all den Jahren, in denen er geformt worden ist, wurde er mit Informationen über Konkurrenzdenken, Knappheit, Feindbilder, Moralvorstellungen und einer Menge anderem Zeug infiziert. Schon als Kind wird ein für die menschliche Existenz völlig unnötiger Leistungsdruck geschaffen, der Ernst des Lebens wird gepredigt und die Erlösung soll irgendwann mit Mitte 60 folgen. Ernsthaft? Ernsthaft. 

    Die Welt, so heißt es, sei hart und das Leben sei ein ständiger Kampf.

    Wenn wir dann bereit sind, um alleine in die Welt hinauszugehen und eine eigene Denkfakultät entwickelt haben, ist eben dieser Denkapparat bereits fehlerhaft und strebt nach Erlösung in der Zukunft, anstatt das Leben in genau diesem Moment zu zelebrieren.

    Die eigene Wichtigkeit wird vollkommen überschätzt. Doch im Kern ist niemand besonders, oder jeder ist besonders, je nachdem welche Darstellung Dir besser gefällt. Das schließt nicht nur Menschen ein, sondern jedes Wesen. Schau Dich um, neben Dir atmen mittlerweile sieben Milliarden menschliche Wesen und unzählige andere auf diesem Planeten. Für einige wird es der erste Atemzug und für andere der letzte sein. Ein Wesen stirbt und ein Neues wird geboren und mittendrin, im unendlichen Kreislauf der Kreation, da bist Du, der Schöpfer Deiner eigenen Welt, eine einmalige Manifestation aus Masse und Energie, mit einer begrenzten Lebensdauer. 

    Ich denke, es ist an der Zeit zu hinterfragen, was wirklich wichtig ist und nicht blind die Vorschläge einer normierten Allgemeinheit zu kaufen und uns damit an althergebrachte Konzepte zu binden.


    

  


  
    Die Illusion der Normalität


    ...........................


    Normalität ist der Mittelwert des aktuell beobachtbaren Verhaltens.

    Normal ist es demnach, nie wirklich frei zu sein, sich Montag schon auf Freitag zu freuen, unglücklich und negativ zu sein.

    Das Leben in seiner Fülle zu leben, ist nicht normal.


    °


    Mit der Entwicklung der Zahlen und der Fähigkeit des Rechnens, ist dem Menschen ein grandioser Schritt zur Beschreibung der Realität und zur Erleichterung des Lebens gelungen. Allerdings sind wir heute einem Zahlenkult verfallen, der sich durch alle Bereiche des Lebens zieht und mit seinen Rankings, Mittelwerten und Statistiken den individuellen Fluss des Lebens zu vergleichen und zu normieren versucht.


    Dabei erhält das Konzept der Normalität seine Stärke nur aus dem aktuell beobachtbaren Verhalten der Gesellschaft und bildet den mathematischen Mittelwert. Demnach ist der normale Deutsche ein übergewichtiges, unglückliches Wesen, dessen Ehe zu 50 Prozent geschieden wird, das 1,39 Kinder hat und täglich 242 Minuten fernsieht. Schönes Leben, oder?


    Das Streben nach Normalität ist ein Widerspruch an sich, da Du bereits in der Betrachtung der Normalität enthalten bist, so wie Du jetzt bist. 


    Der größte Feind eines freien und damit glücklichen Lebens, ist die Orientierung an dem Mittelwert dieser aktuellen Bestandsaufnahme. Normal zu sein bedeutet, mit dem Strom zu schwimmen und sich dadurch immer mehr von der Quelle, der eigenen inneren Stimme, zu entfernen. Doch dabei gibt es den normalen Menschen gar nicht, denn „normal“ impliziert immer eine Mengenbetrachtung, aus der dann die Norm gebildet wird.

    Doch schau dir die Vergleichsmenge an. Willst Du gerne der Mittelwert der aktuellen Gesellschaft sein? Ich nicht, Danke!


    Den meisten Menschen geht es schlecht, weil sie sich unhinterfragt den Normen der Allgemeinheit unterordnen und ihre Seelenwünsche hinter den Ideen einer gleichgeschalteten Masse anstellen. Sie lügen sich ins Gesicht und verstecken ihre innere Stimme hinter Höflichkeitsfloskeln. Oberflächlicher Frieden mit jedem Mitmenschen wird authentischer Kommunikation und damit dem Seelenfrieden vorgezogen. Hoher Blutdruck, Zuckerkrankheiten und Stress sind einige der Resultate aus der Kastration der eigenen Individualität durch aktuelle Normen.


    Warum? Nicht weil das allgemeine Grundgesetzte der menschlichen Existenz sind, sondern weil es die aktuelle Norm ist, gemessen an den aktuell beobachtbaren Verhaltensweisen der Erdenbewohner. Niemand hinterfragt mehr das Einleuchtende. Regeln und Richtlinien wird blind Folge geleistet. Dabei wird vollkommen vergessen, dass es lediglich Übereinkommen sind, die diesen Konzepten ihre Kraft geben.


    Die Mehrzahl der Menschen schlafwandelt durch das Leben und ist komplett im Autopiloten des eigenen Verstandes verloren.


    Normal zu sein bedeutet, zu den 95% zu gehören, die ihr Leben nur zu 5% leben und sich am Sterbebett wünschen, mehr Mut gehabt, weniger gearbeitet und authentischer auf Basis der inneren Stimme kommuniziert zu haben. Kein schönes Ende für die einmalige Chance, diese Welt im aktuellen Körper zu genießen und täglich frisch zu erfahren, oder?


    Die 5%, die ihr Leben zu 95% leben, sind nicht normal. Sie verfahren nicht nach althergebrachten Mustern und leben nicht in festen Strukturen. Sie sind die Weltreisenden, die Unternehmer, Musiker, Künstler oder Revolutionäre. Sie sind diejenigen, deren Leben die Normalen konsumieren, deren Filme sie gucken und über die sie ihre normalen Gespräche führen. Die Unnormalen sind die Glücklichen. Sie gehen aus dieser Welt mit einem Lachen auf den Lippen, der einzig wahre Weg, um mit einem Geschenk umzugehen, dessen Ende bereits mit dessen Kreation feststand.


    Jeder kommt am Ende seines Lebens entweder gebrochen und mit einem Sack unerfüllter Träume, oder mit Stil, völlig ausgelebt und bereit, den Körper, den er oder sie zu Lebzeiten einem höheren Zweck gewidmet hat, zu verlassen, an. Die Wahl treffen wir jeden Morgen. Erfolg und Misserfolg sind keine übermenschlichen Konstrukte, sondern das Ergebnis täglicher Handlung oder deren tägliche Unterlassung.


    Normal ist es, von 9 bis 17 Uhr arbeiten. Normal ist es, sich Montag schon auf Freitag zu freuen. Normal ist ein Reihenhaus. Normal ist es, zu Lügen. Normal ist es, nicht genug Geld zu haben. Normal ist es, sich scheiden zu lassen. Normal ist es, fernzusehen. Normal ist es, einem seelenlosen Job nachzugehen. Krank sein ist normal. Negativität ist normal. Normal ist es, Materialismus vor Zufriedenheit zu stellen. Fast Food ist normal.


    Glück und Freude sind unnormal. Eigenständiges Denken ist unnormal. Seine ehrliche Meinung zu sagen, ist unnormal. Seinen eigenen Weg zu gehen, ist unnormal. Mit Fremden zu reden, ist unnormal. Ehrlichkeit ist unnormal. Über seine Gefühle zu reden, ist unnormal. Finanzieller und emotionaler Überfluss sind unnormal. Unbegründetes Lachen ist unnormal.


    Mit ganzem Herzen im Hier und Jetzt zu lieben, ist unnormal.


    Was würdest Du auswählen, wenn ich Dich vor die Wahl stellen würde? Wer fühlt sich wohl täglich vor dem Einschlafen besser? Der Normale oder der Unnormale? An dieser Stelle höre ich immer wieder Einwände.

    Nicht jeder könne so denken und einige würden einfach ein normales Leben wollen. Doch an dieser Stelle müssen wir unbedingt wieder zwischen dem Verstand und dem Wesenskern des menschlichen Lebens differenzieren.


    Diese Aussagen kommen direkt aus dem, nach einer normalen

    Erziehung, konditionierten Verstand. Es ist so, als wollte man einem Blinden eine Landschaft beschreiben, oder mit einer defekten Maschine auf Fehlersuche gehen, wobei die Maschine selbst der Fehler ist. Diese Tatsache, dass ein normales Leben ein ungelebtes Leben ist, kann von einem mit Normalität infizierten Verstand kaum verstanden werden. Dieser handelt genau nach seiner normalen Konditionierung, sucht konsistente Informationen und meidet Widersprüchliches.


    Der Verstand will genau diese Normalität. Wie ein Virus legt er sich über das Leben und verteidigt seine eigene Existenz und die aktuelle Konzeption über die Welt. Das Wesen mag darunter leiden und das Leben mag durch die Finger gleiten, doch dem Verstand ist das egal.

    Er verteidigt seine kleine Realität um jeden Preis.


    Er gibt vor, unser wahres Selbst zu sein, auf Basis der Vergangenheit.

    Er erteilt sich die Vollmacht, uns im Außenverhältnis zu vertreten.

    In Wahrheit vertritt er eigene Interessen, in erster Linie soziale Ablehnung zu vermeiden und die Welt zu begreifen, anstatt jeden Tag neu zu erfahren.


    Doch zu leben, bedeutet immer das Neue zu erfahren und zu begrüßen. 

    Wann fühlst Du Dich am lebendigsten? Sind es nicht die Tage, an denen etwas Unvorhergesehenes passiert? Die Tage, an denen die Matrix des Verstandes für kurze Zeit unterbrochen wurde?

    Die kleinen Momente des reinen Erlebens sind auch für völlig mit dem Verstand identifizierte Menschen die Momente, über die sie reden und in denen sie sich lebendig fühlen, bevor sie wieder in die Normalität eintreten und im Autopilotmodus seelenlosen Aktivitäten nachgehen.


    Dieser Autopilot führt schnurstracks ins Niemandsland, direkt auf die breite Weide, auf der Schafe und Lämmer planlos umherstreifen und das vorab abgesteckte Territorium nicht verlassen. Nur ist es an Orten, an denen wir eine breite Masse antreffen, ziemlich voll. Die Luft ist schlecht, das Gras plattgetreten. Individualität hat keinen Platz und weicht dem normierten Herdenverhalten, in dem jeder das tut, was die Person vor ihm getan hat. Hauptsache nicht auffallen, wir könnten uns sonst noch lebendig fühlen.


    Der normale Weg ist der seelenlose Weg des Verstandes, der Weg des geringsten Widerstandes, auf dem wir mit absoluter Sicherheit nie allein sind. Wir finden immer Kameraden und Leidensgenossen. Dadurch rechtfertigen sie nur ihre eigene Nichthandlung und Normalität.

    Der Normale hat viele Freunde, der Unnormale hat echte Freunde.


    Jetzt ist unser Leben. Warum sollen wir in den Fußstapfen folgen, die geradeaus in die Unzufriedenheit, Umweltvernichtung, Massenarmut und Massenvernichtung führen? Die häufigste Antwort darauf: Sicherheit.


    

  


  
    Die Illusion der Sicherheit


    ...........................


    Das menschliche Grundbedürfnis nach Sicherheit bezeichnet einen Zustand der inneren Ruhe und Ausgeglichenheit. Dieser Zustand ist allerdings nur durch eine Konfrontation mit der Unsicherheit zu erreichen, nicht durch den Kauf diverser Absicherungsprodukte.


    °


    Die einzige, wahre Sicherheit, die Du jemals haben wirst, ist die folgende:

    Du wirst, zu einem Dir unbekannten Zeitpunkt, sterben. Das war’s, Sorry.


    Das Konstrukt der Sicherheit ist eines dieser emotional aufgeladenen Konzepte des menschlichen Verstandes, das wie der Begriff „Angst“ auf einen unterliegenden körperlichen Zustand hindeutet.

    In diesem Fall ist es ein Zustand der inneren Ruhe und Ausgeglichenheit, der uns an die Zeit als Fötus, im zeitlosen Raum, erinnert. Schön und gemütlich. 


    Sicherheit ist ohne Frage ein menschliches Grundbedürfnis, jedoch muss zwischen wahrer und illusorischer Sicherheit unterschieden werden.


    Was bleibt uns wirklich an Sicherheit in einer Welt, in der Finanzmärkte im Handumdrehen zusammenbrechen, Konten eingefroren werden, verrückte Staatsoberhäupter an Atomwaffenprogrammen arbeiten, die Pole dahinschmelzen und Tsunamis in sekundenschnelle das Leben ganzer Dörfer beenden? Reicht es aus, vom Verstand kreierte Versicherungsprodukte abzuschließen und abzuwarten, was passiert?


    Natürlich könnten wir uns so einmauern, emotional wie häuslich, könnten Vorräte ansammeln und unser Erspartes unter das Kopfkissen legen, aber was würde uns das, in Anbetracht des einzigen Lebens in diesem Körper, bringen?

    Unsere Existenz würde zu einem einsamen Tümpel werden, der sich aus Angst vor dem Schlechten auch vor dem Guten versperrt und jegliche Form der frischen Interaktion mit anderen Gewässern meidet.


    Diese illusorische Variante der Sicherheit stammt direkt aus dem denkenden Verstand, der durch entsprechende Konditionierung der Werbetreibenden gelernt hat, dass Sicherheit ein käufliches Produkt sei. Der Verstand denkt sich in Sicherheit durch den Abschluss diverser Versicherungen, Vorsorgepakete und den Kauf von Gartenzäunen. Dabei schneidet er den Menschen immer mehr vom Leben ab und die innere Anspannung, aufgrund der gefühlten Hilflosigkeit im Bezug auf die eigene Handlungsfähigkeit im Hier und Jetzt, nimmt zu. 


    In diesem künstlichen Rattenschwanz der Gedankenwelt beschränkt sich Sicherheit auf das Denken an zukünftige Ereignisse und deren Absicherung. Einmal mit dieser Sichtweise angefixt, ist unser Verstand eine leichte Beute für weitere Produkte, denn er sieht diese Absicherungsstrategie als bestmöglichen Selbstschutz.


    Doch erwächst aus dieser Mauerstrategie ein Gefühl der konstanten Anspannung, ein leises Rauschen der inneren Leere, unter der künstlichen Oberfläche. Ich sage nicht, dass wir nun keine Versicherungen mehr abschließen und unsere Häuser verkaufen sollen. Ich möchte lediglich darauf hinweisen, dass Sicherheit sich nicht nur auf die labile Welt der Gedanken und Besitztümer beziehen darf.


    Das wahre Gefühl der inneren Ausgeglichen- und Anspannungsfreiheit erwächst auf unserer momentbasierten Fähigkeit, uns den wechselnden Herausforderungen des Lebens zu stellen und diese zu meistern, anstatt uns in die Welt der Gedanken zurückzuziehen und dort zu verstecken.


    Sicherheit ist kein käuflicher Endzustand mit 70 Jahren, wenn es keine Herausforderungen mehr gibt und niemand mehr Erwartungen an uns stellt. Das ist Stillstand. Das nenne ich Flucht vor der Realität und Unfähigkeit, mit dem aktuellem Moment umzugehen. Wann immer wir uns hinter übergroßen Konstruktionen und Moralvorstellungen verstecken, fliehen wir vor der Energie des Momentes, die wir nicht gelernt haben zu ertragen.

    Ich habe selber nach dieser Strategie gehandelt. Meine ersten 25 Jahre.

    Anstatt auf Basis der Anforderungen des Momentes zu handeln, habe ich mich in die künstliche Welt meiner Gedanken und in die Sphäre des sozialen Status zurückgezogen. Dort, wo mir niemand das Wasser reichen konnte und wo ich Sicherheit und Befriedigung stets in der Zukunft suchte.

    Mit schwarzen Anzügen in Midtown Manhattan musste ich dann feststellen, dass das, was ich suchte, dort nicht zu finden war und das ich mich vor dem Leben selbst versteckte, wenn auch in einem goldenen Versteck.


    Das Leben findet immer in Ungewissheit statt, die Existenz an sich ist ungewiss. Ein Festhalten an Idealvorstellungen über die Welt, führt zur Abkapselung von den Gaben, die Dir jeder Moment bietet.


    Wahre Sicherheit ist ein emotionaler Muskel, den wir immer dann stärken, wenn wir uns dem unterschwelligen Gefühl der Anspannung stellen und dieses, durch entschlossene Handlung, in Ruhe umwandeln.


    Es ist ein Prozess der Transformation, durch den wir ein authentisches Gefühl der Sicherheit im Umgang mit diesem Leben lernen und uns sicher sein können, dass wir niemals einer Situation begegnen werden, die wir nicht im Hier und Jetzt lösen können.

    Sicherheit ist daher ein Lebensstil, den wir durch konstante Handlung, die vom Verstand als unsicher proklamiert wird, aufbauen und aufrechterhalten. Um dieses Gefühl dauerhaft zu manifestieren, müssen wir durch die Unsicherheit gehen. Nur durch eine Konfrontation mit der Unsicherheit kann letzten Endes Sicherheit erblühen, oder wir stagnieren und legen uns schon vor dem Tod in ein Grab, ein Grab der Gemütlichkeit und Rationalisierungen.


    Auf einer fundamentalen Ebene kennt das Leben keine Sicherheit, denn das Gefühl des lebendig seins, entspringt immer in Momenten erhöhter Ungewissheit: Abenteuerreisen, Extremsport, Meditation über den Tod hinaus. All diese Unternehmungen führen zu einem erhöhten Gefühl des Lebens, denn sie können nicht mit dem Verstand vorweganalysiert werden. Ihr Ausgang ist immer ungewiss. Das ist es, was ihren Reiz ausmacht und darum sind dies die Momente, von denen wir aufgrund der hohen emotionalen Aktivierung noch Jahre später reden werden.


    Schließe die notwendigen Versicherungen ab, die Dich befähigen auch in Zukunft das Leben erleben zu können, aber verschließe Dich nicht hinter diesen gedanklichen Konstrukten.


    Die einzige Sicherheit ist immer die Unsicherheit, denn sie wird uns von der Geburt, bis zu unserem letzten Atemzug begleiten. Lerne die fundamentale Unsicherheit zu lieben und transformiere sie fortlaufend in neue Referenzerfahrungen durch Handlung. Ansonsten wirst Du immer höhere Dosen externer Kompensationsspritzen brauchen, um das unterschwellige Gefühl der Hilflosigkeit im Bezug auf das Leben zu überdecken und Dich für einen kurzen Moment in Deiner Gedankenwelt sicher zu fühlen. Bis Dir eines Tages auffällt, dass Du durch diese Abkapselung zu einem stagnierenden Tümpel geworden bist und nicht mehr mit der Ungewissheit des Momentes umgehen kannst.


    

  


  
    Die Illusion des Idealismus


    ...........................


    Hinterfrage alles, was Dir als Ideal präsentiert wird, auch dieses Buch. Solange Du nicht gelernt hast, Deinen Wert als menschliches Wesen aus der Existenz selbst zu ziehen, bleibt jedes Streben nach Leistung eine sinnlose Jagd nach Idealen einer unglücklichen Gesellschaft.


    °


    Ich erinnere mich noch genau an mein Leben in New York im Frühjahr 2013, als ich dort zum zweiten Mal mein persönliches Glück suchte.

    Jeden Morgen fuhr ich aus Harlem mit der U-Bahn ins Herz von Manhattan. Jeden Morgen war ich erstaunt über die Werbungen, mit denen die Wände des Abteils verunstaltet waren.

    Die Botschaft war hierbei immer identisch: So, wie Du jetzt bist, an diesem Tag, zu dieser Sekunde, bist Du nicht ausreichend. Du bist nicht gut genug. Aber keine Sorge, wir haben da ein Produkt/ eine Dienstleistung/ einen Studiengang für Dich, der diese Lücke schließen kann, damit Du Dich endlich wertvoll und komplett fühlst (Bis wir uns dagegen entscheiden).


    Zuerst wird eine Lücke aufgerissen, ein Bedarf kreiert im denkenden Verstand und dann wird die Lösung angeboten. Die Menschen in der Bahn wirkten allesamt gestresst, gehetzt vom grünen Papier mit Bildern verstorbener Präsidenten, um ihre, von den Werbetreibenden propagierten, Lücken zu schließen. Viele wirkten traurig und unvollkommen, hielten keinen Blickkontakt aufrecht. Kein Wunder, denn jeden Morgen wird die eigene Wertlosigkeit über alle Kanäle präsentiert und das eigene Glück an käufliche Produkte oder Leistungen gebunden.

    Ich fühlte ihren Schmerz, noch vor zwei Jahre ging es mir ähnlich – in der selben Stadt – als ich all mein Einkommen in Selbstwertpflaster steckte. 


    Minderwertigkeit ist eine traurige Erscheinung der modernen, westlichen Mediengesellschaft. Die Ursachen hierfür sind die Identifikation mit dem denkenden Verstand und der Glaube an erstrebenswerte Ideale und Götzenbilder. Massenmedien und Außenwerbungen feuern maschinengewehrartige Salven feingeschliffener Ideale und erstrebenswerter Zielzustände, direkt auf unseren nach Anerkennung und Gruppenzugehörigkeit strebenden Verstand und reißen dort Bedürfnisse auf.


    Idealismus eine Hauptursache für Stress, Unwohlsein und eine ganze Reihe psychischer Erkrankungen. Idealismus sorgt dafür, dass wir uns immer mehr von unserem Kern, der kreativen Energie im Hier und Jetzt entfernen und uns seelenlosen Aktivitäten hingeben, um Idealvorstellungen zu erfüllen, die von Großkonzernen für uns festgelegt worden sind.


    Ideale halten uns gefangen in der Wenn-Dann-Funktion des Lebens. Wenn endlich Event A eintritt, dann darf ich Gefühl B spüren. Sie verhindern, dass wir uns jemals frei und selbstbestimmt fühlen. Wie könnten wir auch, denn es gibt noch so viele Ideale, die wir erfüllen müssen. Jedoch sind alle Ideale Illusionen. Sie sind willkürlich und existieren nur auf der Ebene der Gedanken, nicht in der universellen Realität eines individuellen Lebens.


    Sie sind unsere eigenen Quälgeister und Quelle der ständigen, unter der Oberfläche rauschenden, Unzufriedenheit. Solange sie nicht zum Spaß von uns selbst kreiert werden, um dem Leben mehr Schwung und Spannung zu verleihen, sind Idealvorstellung unser Garantieschein für ein reaktives, neurotisches Leben in Unzufriedenheit und wir binden uns an Konsum und an die Unterhaltungsindustrie.


    Du bist nicht mit Deinen Idealen geboren worden, sondern sie wurden Dir in Momenten hoher emotionaler Aktivierung als erstrebenswert präsentiert, meist von Personen, zu denen Du eine hohe emotionale Bindung hattest oder deren Autorität Du akzeptiert hast.


    In Wahrheit bist Du jetzt immer genug. Natürlich gibt es da noch eine Menge Dinge, an denen man arbeiten könnte, aber beeinflussen sie Deinen Kern nicht. Der ist immer gleich wertvoll, weil er sich von keinem Wesen unterscheidet und sich im Laufe des Lebens nicht verändert. Der Kern ist einfach so wie er ist, reine Erfahrung dessen, was passiert, ohne den aktuellen Moment ständig verändern zu wollen.


    Von dieser Position der Vollkommenheit aus, kannst Du Deine eigenen Ideale kreieren und Spaß mit ihnen haben. Menschen leben nun mal mit einem denkenden Verstand und es macht Spaß, diesen für das Erreichen selbstgesteckter Ziele einzusetzen. Allerdings stets unter der Prämisse, dass der Selbstwert nicht davon abhängt und wir den Idealen nicht anhaften, sie nicht zu Ernst nehmen und uns nicht in ihnen verlieren.


    Erinnere Dich, primär sind wir wahrnehmende Wesen im Hier und Jetzt. Erst sekundär sind wir unsere Leistungen. Jedoch sollten wir nicht beginnen nach Leistung zu streben, bevor wir nicht unseren Wert aus dem Leben selbst ziehen. Alles Streben würde dann der sinnlosen Jagd nach oberflächlichem Selbstwert dienen. Dort ist er nicht zu finden. Du hast ihn schon.


    Sei Dein eigenes Ideal, sei Deine eigene Wahrheit. Solange Du noble Absichten verfolgst und dem Universum keinen Schaden zufügst, bist Du bereits vollkommen ausreichend, so wie Du bist. Kein externer Endorphinschub, den Du Dir durch neue Kleidung, größere Fernseher oder elektronischen Schnick Schnack kaufst, kann Dich kompletter machen.


    Es gibt kein Idealbild, auf das Du hinsteuern musst und Niemanden, der besser oder schlechter ist als Du. Jeder hat seinen eigenen Pfad vor sich. Natürlich wirst Du das nicht in Massenmedien hören, da Marketing und Politik von Deiner Unwissenheit in diesem Bereich abhängig sind.


    Auch wir selber versklaven uns an unsere eigenen Idealvorstellungen, die meist aus einem verletzten Ich-Gefühl entstanden sind. Doch sind wir nicht in dieser Welt, um irgendwelche Ideale zu erfüllen, auch nicht die eigenen.


    Trete aus dem Denken Deines Verstandes aus und hinterfrage alles,

    was er Dir als Ideal präsentiert und was Dich von diesem Moment fernhält.


    Mache Dir bewusst, dass ein Mensch in Afrika, der die gleichen körperlichen Voraussetzungen hat und zur selben Zeit lebt wie Du, wahrscheinlich in diesem Moment glücklicher ist, denn sein Ideal heißt: Bleib heute am Leben und der Tag war gut.


    Wenn Du Dich mit Deinen Gedanken identifizierst und ein erdachtes Selbstbild zur Quelle Deines Selbstwertes machst, dann wirst Du Dich nie ausreichend fühlen und ein Spielball im Flipperautomat der Unternehmen, der Werbetreibenden und Filmemacher bleiben. Diese katapultieren Dich von Ideal zu Ideal und bitten Dich anschließend zur Kasse, damit Du Dich endlich wertvoll und komplett fühlen darfst. So lange, bis sie Dich wieder vom Gegenteil überzeugen wollen und neue Idealvorstellungen kreieren, Dich damit anfixen und Dich erneut von Deinem Kern der Verbundenheit mit allem Leben entfernen wollen.


    Erkenne, dass Du immer gut genug bist und keine Idealvorstellungen mehr erfüllen musst. Dein Wert ist endlos auf dieser Welt und wenn Du das vergessen hast, schau nach Innen, nicht nach äußerer Kompensation. Dein innerer Raum hält Dich länger glücklich als alles andere.


    

  


  
    Die Illusion der Verantwortung


    ...........................


    Übernehme zuerst Verantwortung für Dein eigenes Leben und finde den Pfad Deines Herzens. Erst aus dieser Verbundenheit mit dem Leben selbst, kannst Du Dich entscheiden, welche Verantwortungen Du gerne übernehmen willst und der Menschheit dienen.


    °


    Die erste und letzte Verantwortung, die Dir als Wesen auf dieser Erde obliegt, ist die Verantwortung, Deine Existenz in einer Art und Weise zu gestalten, durch die Du jeden Tag glücklich und zufrieden bist und die Welt, mit Deiner Individualität und Deinen Gaben, beschenken kannst.


    Viele Menschen beflecken dieses Streben nach individueller Freiheit mit dem negativ vorbelasteten Konstrukt des Egoismus. Doch deutet dies häufig auf ein mangelndes Verständnis wahrer Liebe und Verbundenheit hin.


    Siehst Du die Interessen Anderer an erster Stelle, noch bevor Du Deinen eigenen Pfad gefunden hast, kannst Du diesen Menschen nicht aus der Fülle Deines Herzens dienen, sondern tust dies aus einer inneren Zerstreutheit und aus einem künstlichen Pflichtgefühl heraus. Du wirst diese Menschen dann für Deine innere Zerrissenheit verantwortlich machen und Dich in einem Spannungsfeld aus Pflichtbewusstsein und Unzufriedenheit finden.

    Worüber würdest Du Dich mehr freuen: Über 1 Stunde wahre Präsenz mit einer Person, oder über 4 Stunden aus einem Pflichtgefühl heraus?


    Wahren Wert für Menschen, die uns am Herzen liegen, können wir nur dann kreieren, wenn wir auf Basis unserer Seelenwünsche, unserer höchsten Mission im Leben, handeln und nicht auf Basis unseres verletzten inneren Kindes oder aufgrund gesellschaftlicher Erwartungen, die sinnlose Aufopferung für eine gleichgeschaltete Masse fordern.


    Die Fluggesellschaften haben es verstanden: Setzen Sie zuerst Ihre eigene Sauerstoffmaske auf, bevor Sie Kinder und Hilfebedürftige unterstützen. Was in diesem Zusammenhang albern klingen mag, ist die selbe Prämisse, nach der all die Menschen verfahren sind, die für ihren Dienst an der Menschheit bekannt wurden.

    Sie alle richteten ihre Handlungen an ihrem eigenen höchsten Zweck im Leben aus, befreiten sich von Illusionen und Erwartungen und konnten dann, von diesem starken inneren Kern heraus, der Menschheit dienen.


    Niemandem ist geholfen, wenn der eigene Kern schwach ist und Glück und Zufriedenheit auf der Ebene materieller Werte und externer Anerkennung gesucht werden. Die Menschen, denen wir dienen wollen, werden spüren, dass wir aus einem künstlichen Pflichtgefühl heraus handeln, anstatt aus der Fülle unseres Herzens und unserer persönlichen Freiheit.


    Die einzige Realität, für die wir jemals Verantwortung übernehmen können und über die wir überhaupt Kontrolle haben, ist unsere eigene. Erst, wenn diese vom Nebel der Konditionierung befreit ist und wir zu unserem Wesenskern, als fühlendes Individuum im Hier und Jetzt, gefunden haben, können wir Vorbild sein und Anderen dabei helfen, ihre eigene Verantwortung für ihr Leben zu tragen und ihre Mission zu finden.


    Solange dies nicht geschehen ist, bürden wir uns künstliche Verantwortungen für alles und jeden auf, die auf unseren emotionalen Verletzungen der Vergangenheit basieren und nicht auf unserer wahren Stärke. Zerstreutheit ist keine gute Voraussetzung, um der Menschheit zu dienen.


    Dieser Abschnitt ist nicht als ein Aufruf zur Selbstbereicherung und zum rücksichtlosen Durchsetzen der eigenen Interessen zu verstehen. Wer sein wahres Selbst und seinen Pfad gefunden hat, der hat kein Interesse an diesen Dingen, denn er handelt nicht mehr aus einem kranken Ich-Denken heraus, sondern aus der Fülle des Herzens, der Verbundenheit mit allem Leben.


    Bevor wir den Kontakt zu unserem inneren Reichtum nicht wiederhergestellt haben, bleiben alle Verantwortungen, die wir akzeptieren, auf der Ebene der Gedanken stehen und werden durch unser erdachtes Selbstbild ausgeführt, anstatt durch unsere wahre Liebe.


    Doch müssen wir gar nicht so tief graben. Sieh Dir einfach die Menschen an, die zu mehr Verantwortung aufrufen. Es sind stets Hilferufe an ihr eigenes Selbst und ein Indikator dafür, ihren eigenen Pfad noch nicht gefunden zu haben. Auch, oder gerade wenn es hochrangige Politiker sind, stecken sie meist tief in der Identifikation mit ihrem Verstand und leben nur auf der Ebene der gedanklichen Konstruktionen und polaren Gegensätze, wie Recht und Unrecht. Auf einer fundamentalen Ebene, existiert selbst das Konstrukt des Staates nur im Denken und ist nicht Echt. Hey, ich bin kein Anarchist. Ich sage nur, dass dem Hasen egal ist, ob er in Holland oder Deutschland wohnt. Staatliche Grenzen, genau wie Sprache, existieren nur im Denken und haben nichts mit unserem Wert als Mensch zu tun.


    Du bist nicht verantwortlich für das Leiden einer kranken Gesellschaft und deren Aufrufe, nach sinnlosem Gemeinschaftsdenken, ohne Herz, nur mit Verstand. Du hast keine Verantwortung für Menschen, die in Negativspiralen gefangen sind und schlafwandelnd, in automatischen Mustern des Verstandes, durch das Leben vegetieren. Befreie Dich zunächst selbst und übernehme Verantwortung für Deine Zufriedenheit, erst dann kannst Du Deinen Mitmenschen helfen.


    

  


  
    Die Illusion der Komplexität


    ...........................


    Komplexität existiert nur im denkenden Verstand, nicht im Leben.

    Durch unseren inneren Widerstand vor bestimmten Handlungen und durch das Vermeiden unterliegender körperlicher Sensationen, kreieren wir einen komplexen Rattenschwanz aus Rechtfertigungen, Ausreden und anderen Gedanken und distanzieren uns so von der einfachen Handlung.


    °


    Der menschliche Verstand liebt Komplexität, denn aus dieser zieht er seine Existenzberechtigung und macht sich dadurch unersetzlich. Komplexität bezieht sich immer auf Systeme oder Modelle, deren Sinn ein ganzheitliches Begreifen, anstatt das einfache Erleben von der Welt sind.


    Das Leben selbst ist recht einfach und braucht keine großen Beschreibung. Alles, was passiert, ist entweder eine neue Referenzerfahrung oder der Tod. Mehr gibt es nicht auf der fundamentalen Ebene des Lebens. Erst der Verstand ordnet die Erfahrungen in Kategorien ein, beschriftet sie und verbindet die Erkenntnisse mit anderen Erkenntnissen der selben Kategorie, kreiert so unsere mentale Landkarte.


    Natürlich ist das wichtig für Bereiche, die direkt mit unserem Überleben verbunden sind, aber eben nicht so wichtig, wie unser Verstand denkt.


    In dieser selbsterschaffenen Komplexität, die durch sekundenschnelle Kommunikation über das Internet und ständig neue Ideale der digitalen Welt weiter zunimmt, ist der Mensch verloren und schwimmt ohne einen klaren Pfad im Leben von Stimulation zu Stimulation. Die Komplexität zieht sich durch das ganze Leben und selbst die Entspannung wird zu einem Konzept.


    Sobald sich das Muster der Komplexität über verschiedene Bereiche unseres Lebens gelegt hat und wir mir dem Verstand identifiziert sind, erscheint das Leben schwer und hart. Alles wirkt reguliert und durchstrukturiert.

    Kommunikation läuft durch eine Maske des Verstandes, die das Verstehen dem Durchleben vorzieht und die erst am Sterbebett wieder abfällt, wenn wir nicht bewusst gegensteuern und das Leben öfter in seiner Freiheit erfahren, auf Reisen, durch Spontanität oder tägliche Übungen.


    Über die folgenden, simplen Weisheiten, existieren komplexe Ratgeber:


    Du bist zu schwer? Dann beweg Dich mehr und iss weniger.

    Du bist zu leicht? Beweg Dich weniger und iss mehr.

    Du hast keine Beziehung? Rede offen mit Menschen, ohne Maske.

    Deine Arbeit ist scheiße? Kündige.

    Du willst gerne nach Australien? Buch einen Flug.

    Du willst Geld? Schaffe Wert.


    Über all diese Themen und noch tausende mehr, existiert eine fundmentale Wahrheit und eine ganze Menge unnötiger Komplexität im Denken. Doch die Wahrheit ist immer leicht. Die Gedanken über diese Themen sind endlos und wenn wir mit unserem erdachten Selbstbild identifiziert sind, fallen wir automatisch in ihre Verzwicktheit und sehen die Einfachheit des Lebens nicht mehr. Auf den Kern heruntergebrochen, gibt es nur zwei Möglichkeiten, um den aktuellen Moment zu verbringen: Denken oder Handlung. Der Inhalt des Denkens spielt keine Rolle, denn wann immer wir den Moment mit Gedanken überdecken, ist keine frische Handlung möglich.


    Diese scheinbare Komplexität der Gedankenwelt, führt dann zu einem Gefühl der Angespanntheit im Bezug auf das Thema, sodass wir lieber kurzfristige Bedürfnisbefriedigung in Form vom Fernsehen und Schokolade suchen, anstatt Sport zu treiben oder Menschen zu treffen.

    Wieder wird ein unterliegendes Gefühl, dessen Durchleben uns direkt von einem Haufen unnötiger Komplexität befreien würde, durch Gedanken, Vorweganalysen und Erwartungen vermieden.

    So gesehen ist Komplexität keine Illusion, sondern ein selbst erwähltes Vermeiden einer bestimmten Handlung und die Kreation diverser Rechtfertigungen und Meinungen in Gedanken. Erst durch unseren Widerstand vor der Sache, entsteht eine komplexe Wolke im Verstand.


    Komplexität und Perfektionismus sind oft äußere Merkmale, innerer und nicht in das Selbstbild integrierter Schuld, die unsere wahrgenommene Anspruchsberechtigung auf die Sache, vor der wir uns durch Denken verstecken, mindert. Das Spektrum reicht hier von kleinen Notlügen, bis zu uneingestandenen Schuldgefühle für die eigene Existenz.


    Gerade die kollektive Denkweise der Deutschen ist von Komplexität geprägt. Das typisch Deutsche Streben nach Perfektionismus und Effektivität scheint wie eine Kommunikation des kollektiven Schuldbewusstseins darüber, zwei Weltkriege gestartet zu haben. Wir denken, wir haben unsere Anspruchsberechtigung auf Entspannung und Einfachheit verloren und fürchten, dass ein locker lassen uns erneut in Schwierigkeiten führen würde. Durch unsere Effektivität, entschuldigen wir uns bei der Welt.


    Aber zurück zu Deiner persönlichen Freiheit. Wenn Du das nächste Mal ein Thema unnötiger Weise verkomplizierst, dann frage Dich, welches Gefühl Du vermeiden willst und warum Du Dir die Handlung vielleicht nicht eingestehst. Dann geh raus, mache es trotzdem und befreie Dich von der selbst erzeugten Komplexität. Neue Handlung bringt neue Ergebnisse und pulverisiert altes Denken. Mehr Gedanken bringen nur Kopfschmerzen.


    

  


  


  
    Die Illusion der Zeit


    ...........................


    Das Universum kennt keine Zeit, es kennt nur wiederkehrende Muster.

    Zeit hat eine praktische und eine illusorische Komponente:

    Das Konzept der Uhrzeit, erleichtert das Menschenleben erheblich.

    Das Denken in Vergangenheit und Zukunft, hält uns gefangen und verhindert die volle Akzeptanz des aktuellem Momentes.


    °


    Das Konstrukt der Zeit ist eine fantastische Erleichterung des menschlichen Lebens. Allerdings ist auch Zeit eine Erfindung in der Gedankenwelt und dient oft nur als Ausrede, um bestimmte Handlungen auf einen imaginären späteren Zeitpunkt, der in Wahrheit immer Jetzt ist, zu verschieben und somit „negativ“ etikettierte Gefühle zu vermeiden.


    Im Universum gibt es keine Zeit. Sie ist eine menschliche Erklärung immer wiederkehrender Abläufe wie Tag und Nacht, Mondperioden, etc. Zeit ist eine praktische Beschreibung über die Welt und eignet sich hervorragend, um dadurch die Macht des Momentes zu übersehen.


    Zur Verdeutlichung: Das Universum schert sich nicht darum, dass der menschliche Verstand auf die Idee gekommen ist, wiederkehrende Muster mit Begriffen zu versehen und darüber ein Übereinkommen zu fällen. Es tut einfach das, was es ohnehin getan hat, noch bevor das erste Lebewesen über die Erde gelaufen ist und was es noch tun wird, lange nachdem das letzte Lebewesen diese Erde wieder verlassen hat. Es ist wie es ist.


    Was wir darüber denken spielt keine Rolle. Daher sollten wir das Konstrukt der Zeit so nutzen, dass es uns hilft, frei und selbstbestimmt zu leben.


    Trennen wir also die Zeit in ihre praktische und ihre illusorische Komponente. Uhrzeit ist ein nützliches Übereinkommen, um sich mit anderen Menschen zu verabreden und Geschehnisse einzuordnen. Sie existiert nur in der Welt des menschlichen Verstandes, in der Arena der Gedanken. Der selben Arena, in der es Gut und Böse, Licht und Schatten gibt. Wir lernen die Zeit im Prozess des Aufwachsens kennen. Als Säugling ist sie uns egal, genau wie sie allen Tieren und Pflanzen egal ist. Erst mit Ausprägung des denkenden Verstandes wird die Idee der Zeit für uns relevant. Wir richten unser Leben nach ihr aus. Sie herrscht über uns.


    In Wahrheit steht Zeit jedoch im Widerspruch mit dem Leben selbst.

    Die dreistufige Einteilung in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, hält uns auf der Ebene der mentalen Landkarte fest und wir vergessen in den Moment einzutauchen. Wir spiegeln die Vergangenheit in die Zukunft und sehen unsere Limitationen auf Basis unserer subjektiven Vergangenheit. Dadurch sind wir im Jetzt, dem einzigen Moment in dem wahre Handlung jemals stattfinden kann, paralysiert und füllen ihn mit Gedanken.


    Alles, ja wirklich alles, was Du jemals machen kannst, ist immer Jetzt.

    Es macht für Dein Leben keinen Sinn, auf einen späteren Zeitpunkt zu warten, denn dieser Zeitpunkt wird auch ein Jetzt sein. So ziehen sich zwei Stränge durch Deine Existenz: Die erdachte Zeit, unterteilt in drei Stufen und das wahre Leben, das keine Zeit kennt und immer Jetzt stattfindet.


    An dieser Stelle empfehle ich Dir, falls Du sie noch nicht gelesen haben solltest, Eckhardt Tolle’s großartige Werke zu diesem Thema. Er kann wesentlich besser beschreiben, was ich hier nur am Rande darstelle.


    Schauen wir uns mal an, was das praktisch für Dein Leben bedeutet. Der Verstand schiebt oft das Konstrukt der Zeit vor, um Handlung in der Gegenwart zu verhindern und somit, durch das Vermeiden neuer Referenzerfahrungen, die eigene Welt aufrecht zu erhalten.


    „Ich habe keine Zeit.“ – ein Klassiker, um unsere Selbstbestimmtheit unter einem übermenschlichen Konstrukt zu verschütten. Zeit kannst Du nicht haben. Du kannst Dich nur entscheiden, Deine Energie in diesem Moment einer bestimmten Sache zuzuwenden. Fokus ist hier das Stichwort. Konstanter Fokus wird schließlich zu Genie. Worauf fokussierst Du Dich?

    „Ich habe mir selbst andere Prioritäten gesetzt.“ Das wäre eine Möglichkeit, um unsere Selbstbestimmtheit zu wahren, nur dann müssten wir uns eingestehen, dass wir uns wahrscheinlich gar nicht selbst die Prioritäten gesetzt haben, sondern sie für uns gesetzt worden sind. Oder wir müssten unsere Entscheidung rechtfertigen. Das wäre schmerzhaft, also schieben wir die Illusion der Zeit vor und verstecken uns hinter ihr.


    „Die Zeit vergeht wie im Flug.“ Nicht die Zeit vergeht. Die Zeit, oder was wir darunter verstehen, war schon immer und wird nach unserem Ableben noch lange bestehen. Sie ist einfach konstant. Denk daran, wenn Du im Weltall bist, existieren die Gesetze unserer, an die Drehung der Erde gekoppelten Vorstellungen von Zeit nicht mehr. In Wahrheit vergehen wir.

    Die kurze Manifestation des Lebens in der menschlichen Form vergeht und zerfällt wieder in ihre Bestandteile. Leben ist echt, Zeit nicht. Am besten nutzen wir dieses Wissen und priorisieren die Dinge, die wir erleben wollen und wann wir die körperlichen Voraussetzungen dafür haben werden.


    „Die Zeit heilt alle Wunden.“ Warten wir nur ruhig ab, die Zeit wird es schon richten, oder? Was wirklich Wunden heilt, sind neue Assoziationen über diese Wunden, die nur im Leben selbst, nicht durch einen Verbleib in der Zeitebene des Verstandes, geknüpft werden können.


    Hierzu braucht es neue Erfahrungen, die der Verstand dann zu einer neuen Assoziationskette verbindet und den Schmerz vergisst. Du heilst Wunden durch Handlung.


    Beispiel: Wir verlieren nach vier Jahren glücklicher Beziehung unseren Partner. Was hält uns davon ab, diese Wunde sofort zu heilen, durch eine Menge neuer Referenzerfahrungen? Das Denken in Zeitzonen und das zwanghafte Festhalten, an der Illusion der Vergangenheit, einem Haufen alter Referenzerfahrungen mit dem Partner. Wieder rauben wir durch Gedanken dem aktuellem Moment seine transformierende Kraft.


    Wenn wir eine Wunde schließen wollen, dann hilft uns nicht die Zeit. Uns hilft eine Entscheidung, so viele Erfahrungen wie möglich zu sammeln und neue Assoziationen zu knüpfen, die auch dann wieder durch neue Erfahrungen ersetzt werden. Das Leben ist eine ständige Konfrontation neuer Erfahrungen und das ständige Zerstören des aktuellen Selbstbildes.


    So übernehmen wir selbstbestimmt die Kontrolle für das Leben und geben diese nicht an eine Illusion ab, die praktisch ist, darüber hinaus aber keinen Wert hat. Über die Zeit lässt sich noch so viel mehr sagen, aber ich werde das Thema an dieser Stelle mit einem abschließenden Aufruf abrunden: Passe immer auf, wie Du über die Zeit redest und ob Du das Konstrukt dazu nutzt, Dich vor unangenehmen Handlungen zu drücken, die so oder so im Jetzt stattfinden werden. Benutze selbstbestimmte, starke Worte wie „Fokus“, „Priorität“, und „Leben“, um Deine persönliche Freiheit zurück zu gewinnen und langfristig aufrecht zu erhalten.


    Was Du brauchst ist konstanter Fokus im Hier und Jetzt und ständige Handlung. Nur wird Dich Dein Verstand davon abhalten wollen und Befriedigung lieber in kurzfristigen Alternativen suchen.


    

  


  
    Die Illusion des Geldes


    ...........................


    Geld ist ein Tauschmittel für Werte und hat keinen Eigenwert.

    Nur in Kombination mit einem als wertvoll erachteten Zielzustand, entfaltet Geld seine Nützlichkeit und wir tauschen kreierten Wert gegen unser Ziel.

    Das seelenlose Streben nach Geld ist die Jagd nach einem Phantom und der Versuch, innere Lücken mit externen Pflastern zu schließen.


    °


    Kommen wir zur letzten und wohl größten Illusion. Ein kollektives Missverständnis über die Funktion des Geldes ist zu einem Auslöser für Depressionen, Burn-Out und weitere psychosomatische Erkrankungen geworden und hält Menschen in einem seelenlosen System gefangen, das Individualität unterdrückt und die innere Stimme abstumpfen lässt. 


    Bevor wir einsteigen, möchte ich eine Sache klarstellen: Geld ist wichtig, um in dieser Welt zu überleben, kein Zweifel. Ich bin kein Aussteiger und verteufle die Akquise von Geld auf keine Weise. Ich mag mein Geld. Die Art und Weise, wie wir über Geld zu denken lernten, ist jedoch eine Illusion und verhindert die Sicht auf die unterliegende Wurzel des Geldes.


    Geld ist eine, vom menschlichen Verstand kreierte, Erfindung, die als Indikator für Werte und deren Austausch untereinander fungiert.

    Jedoch ist das Konzept des Geldes zu einem Selbstzweck geworden und Menschen verkaufen ihre Lebensenergie an den meistbietenden Unternehmer, um möglichst viel Geld zu verdienen. Dabei wird das unterliegende Gesetzt des Geldes vergessen und dessen Akquise wird obendrein noch an die Illusion der Zeit gekoppelt, nach dem Konzept des Stundenlohns, anstatt Geld im Kontext vom kreierten Wert zu betrachten. 

    Wenn Geld eine Illusion sein soll, was ist dann echt?

    Die Antwort ist überraschend einfach: Wert.

    Geld stellt immer ein Tauschmittel für den unterliegenden Wert dar, den eine Gruppe Menschen einer bestimmten Leistung oder einem Produkt beimisst und für dessen Akquise sie einen eigenen Wert eintauschen. 


    Zu Zeiten, in denen der Mensch nicht über die Maschinerie verfügte, um ein Medium für den Austausch von Werten zu produzieren, brachten alle Teilnehmer eines Marktes ihre Produkte und Leistungen mit und tauschten diese direkt untereinander aus. Ein Markt ist hierbei der Überbegriff für jeden Ort, an dem Produkte oder Dienstleistungen getauscht werden.


    Das ist kein Geheimnis und jeder hat davon schon gehört, aber dennoch haben die wenigsten die Auswirkungen dieser simplen Tatsache für ihr eigenes Leben verstanden und wenden sie für ein Leben in Freiheit an.

    Mit gestiegener Komplexität im Denken abstrahierte der Mensch von der Sache selbst und erschuf eine Maßeinheit für Werte, ähnlich wie Maßeinheiten für Gewicht, Volumen und Größe. Das Geld war geboren.


    Der Austausch von Waren erleichterte sich erheblich. Von nun an musste nicht mehr der unterliegende Wert zum Tausch mitgenommen werden, sondern lediglich eine Garantie, über diesen zu verfügen, in Form eines akzeptierten Tauschmittels. Das ist noch heute so und Deine Banknoten sind nichts als Garantien des Staates, dass Du über ihren Wert verfügst.


    Dadurch verlor der menschliche Verstand im Laufe der Jahre den Bezug zum unterliegenden Wert und machte Geld zu einem Selbstzweck, ja einem eigenen Ziel im Leben, das vor den Seelenwünschen und Präferenzen steht.

    Springen wir in die heutige Zeit und schauen uns die allgemeine Auffassung über Geld an.


    Das Denken ist von Komplexität durchzogen, die Bedürfnisse scheinen endlos. Die menschliche Spezies ist so unglücklich wie nie und stand schon mehrmals kurz vor der Selbstauslöschung.


    Die Allgemeinheit glaubt, dass Geld verdienen ein legitimer Sinn im Leben sei. Geld wird als knappe Ressource gesehen, die nur durch harte Arbeit, Zeit und einem anerkannten Bildungsabschluss erworben werden kann und um die wir in Konkurrenz stehen. Geld selber wird in einer digitalen Welt verwaltet, zu der wir Zugang mit Plastikkarten und Passwörtern haben.


    Die empfundene Knappheit des Geldes bringt viele dazu, sich den Berufen zu widmen, die im Durchschnitt am meisten Geld bringen, anstatt auf Basis ihrer eigenen Vorlieben Wert zu kreieren. Da der Kreation von Werten keine Grenzen gesetzt sind, kann Geld nicht knapp sein. Die einzigen Grenzen setzten wir uns selber im Denken, das durch einen rigiden Bildungsapparat gleichgeschaltet wurde. Daher sehen wir unsere Verdienstfähigkeit nur im Vergleich zu Anderen, anstatt in unserer grenzenlosen Kreativität und wir kastrieren unsere eigenen Fähigkeiten hinter Zertifikaten des Verstandes.


    Doch sind all diese Zertifikate vergangenheitsbasierte Aufzeichnungen und ein Glaube daran bindet uns an vergangene Mittel- und Durchschnittswerte.


    Ich bin selbst schuldig daran und habe lange nach dieser Prämisse verfahren, also zeige ich hier nicht mit dem Finger auf Andere, mehr auf mich selbst.


    Geld wird zusätzlich mit der Illusion der Zeit gekoppelt und Heerschaaren junger Absolventen sitzen vor sinnlosen Tätigkeiten in Großraumbüros und verankern jeden Tag, dass Geld unweigerlich mit dem Konstrukt der Zeit verknüpft ist. Eine Illusion wird mit einer anderen Illusion gekoppelt und das Ergebnis ist eine wahrgenommene Sinnlosigkeit im Leben, denn Geld verdienen ist kein legitimer Sinn für einen lebendigen Menschen.


    Um die verschwendete Lebensenergie zu kompensieren, werden oberflächliche Anschaffungen zur kurzfristigen Schmerzlinderung getätigt.


    Es ist an der Zeit, uns wieder auf das zu besinnen, was wirklich wichtig ist und letzten Endes hinter der Akquise von Geld steht: Wert.


    Unser Einkommen steht in direktem Zusammenhang mit dem Wert, den wir für eine möglichst große Anzahl an Menschen kreieren, bzw. den Wert, den eine möglichst große Anzahl an Menschen unseren Kreationen beimisst.


    Das Konzept der Zeit oder Arbeit hat damit nichts zu tun, vielmehr entspringt der Wert, den wir kreieren, unserem Fokus auf ein Ziel und konstanter Konzentration der eigenen Kräfte. Wenn wir aktuell nicht genug Geld haben, dann kreieren wir einfach nicht genug Wert für die Umwelt.


    Hier ein Beispiel um das Ganze zu veranschaulichen:


    Ich schreibe ein Buch. Im Prozess fokussiere ich mich darauf, dem Leben meiner Leser neuen Wert zu geben. Ich kreiere Wert für mein Publikum in Form von Informationen und Ideen. Einigen Leuten gefallen die Ideen und sie messen ihnen Wert bei. Ein Austausch von Werten findet über das Tauschmittel Geld statt. Theoretisch könnten meine Leser mich auch nach meinen Zielen fragen und mir diese direkt erfüllen. Sie könnten mich zum Essen einladen und meiner Arbeit so Wert beimessen. Da dies, aufgrund der Distanzen und Prioritäten im Leben oft einfach nicht möglich ist, verwenden wir das Tauschmittel Geld und ich kann dann selber ins Restaurant gehen.


    Geld ist nichts anderes als Tauschmittel für Wert. Schaffen wir genug Wert für Andere, dann lässt die Welt uns im Austausch das machen, was für uns von Wert ist (wertvoll ist). Je mehr wir daran glauben, dass Geld knapp ist, desto schwerer wird es uns fallen, Geld zu akkumulieren. Wir verkaufen unser Leben nach dem Konzept „Geld für Zeit“ und glauben dann, dass Zeit gleich Geld sei, weil wir Geld nur im Konzept der Arbeitszeit sehen und unser Verstand den Schluss ziehen muss, dass mehr Arbeit, auch mehr Geld bedeutet. Ich wiederhole es hier erneut, denn der Satz hat das Potenzial, das Leben eines jeden Menschen um einiges glücklicher und freier zu machen


    Geld hat nur Wert in Verbindung mit einem erstrebenswerten Ziel.

    Geld fließt nur, wenn Wert kreiert wird. Je mehr Wert, desto mehr Geld.

    Wann immer Wert kreiert wird, wird neues Geld erschaffen. Daher ist Geld keine knappe Ressource, sondern nach wie vor Maßeinheit für den Wert, den wir in die Welt hinaustragen. Wenn Du in einer Stunde eine Leistung kreierst, der Millionen Menschen Wert beimessen, dann bist Du kreativ.


    Nur wird Dein Verstand das nicht für möglich halten und dich daran hindern es zu versuchen, denn er wurde mit fatalen Denkweisen über Geld infiziert.


    Der beste Weg um Wert zu kreieren ist daher, das zu machen, was man selbst am meisten wertschätzt. Nur wenn wir unseren konstanten Fokus auf eine Sache richten, von deren Werthaltigkeit wir überzeugt sind, können wir diesen Bereich meistern und dann, letzten Endes, Gegenwert in Form von Geld für unsere Kreationen und Leistungen verlangen.


    Arbeiten wird stattdessen für das höchste Gehalt, entspringt all unser Tun einer Illusion. Somit distanzieren wir uns immer mehr von unserer Leistungsfähigkeit, bis wir glauben, der Status quo sei ein adäquater Indikator für unseren Wert. Unser eigenes Seelenwohl, sowie unsere Beziehungen, Kinder und Freundschaften, werden darunter leiden. Alles wirkt oberflächlich, denn wir suchen Glück auf einer Ebene, auf der es immer nur kurzweilig an Konsum und andere externe Faktoren gekoppelt ist. Ein leeres Leben in Mittelmaß ist die Folge, wenn wir Geld zu Ernst nehmen und es zum Mittelpunkt unseres Lebens machen


    

  


  
    Zusammenfassung, oder: Eliminiere das Unnötige


    Wir alle werden in kollektive Gedankenmuster geboren, die nicht der Förderung der eigenen Individualität dienen, sondern der Kreation einer gleichgeschalteten Masse. Dabei sind diese kollektiven Gedanken einst durch freies, mutiges Denken und dessen Kommunikation entstanden.

    Heute kommunizieren wir durch Fassaden und Floskeln und lindern die Spannung, dieses oberflächlichen Umfelds, durch oberflächliche Stimulationen, Geld und Statusspielerein in der Kopfwelt.


    Sekundenschnelle Massenmedien haben dafür gesorgt, dass globale Werte und Ideale entstehen, denen wir zu entsprechen versuchen, anstatt auf Basis unserer eigenen, inneren Wahrheit, unserer Herzenswünsche und unserer Intuition zu handeln und selbstbestimmt zu Leben. Dabei scheinen wir zu vergessen, dass unsere Zeit begrenzt ist und wir alleine sterben werden.


    Welche Implikation hat das für unser Leben und wie können wir ein Leben nach eigenen Kriterien führen? Es gibt gute Nachrichten. Eben durch diese Kanäle, die uns im Sekundentakt mit Informationen und neuen Idealen beschießen, können wir leichter, als jemals zuvor, selbstbestimmt leben. Diese Tatsache zu erkennen, ist allerdings schwieriger als jemals zuvor, denn im Dauerfeuer prasseln neue Reize auf uns ein, die unsere kreativen Fakultäten des Verstandes blockieren und uns schnelle Pflaster bieten.


    Daher ist es absolut notwendig, dass wir für einen bestimmten Zeitraum in die Vogelperspektive wechseln, um unser eigenes Leben authentisch zu betrachten und zu desillusionieren. Haben wir erst unsere eigene Mission entdeckt, unseren Pfad, der uns jeden Morgen zuruft und dem wir aus der Fülle unseres Herzens nachgehen, dann leben wir in einer grandiosen Zeit, um unseren Wert mit der Welt zu teilen und Gleichgesinnte zu finden.


    Ohne diese klare Fokussierung auf ein übergeordnetes Ziel, verpufft jedoch unsere beste Leistung im Nirvana der scheinbar endlosen Bedürfnisse. Egal was wir auch tun, wir haben das Gefühl, uns im Kreis zu drehen und trotz Beförderungen, schicken Autos und teuren Klamotten das unterschwellige Gefühl der Unzufriedenheit nicht loswerden zu können. Wir bleiben ein Spielball der Visionen Anderer, in einem Spiel, das uns vom Leben trennt.


    Um unsere eigene Vision zu finden und einem sinnvollen Pfad im Leben nachzugehen, brauchen wir genau den Apparat, der mit den Vorannahmen und Erfahrungen der Vergangenheit gefüllt ist:


    Unseren menschlichen Verstand.

    Der Verstand selbst handelt stets nur nach den bestmöglichen Vorgehensweisen, die er zur Verfügung hat. Unhinterfragt kann das zu der Annahme führen, dass die aktuelle Lebenssituation die tatsächliche Grenze darstellt. Doch liegt die Begründung dafür in der einfachen Tatsache, dass der Verstand nur die Dinge verstehen kann, die er bisher erlebt hat und nur die Informationen verwenden kann, die er bisher aufgenommen hat.


    Wie wir im Kapitel über den Verstand gesehen haben, ist die Qualität der Information im Verstand rein subjektiv und wird in den ersten Jahren des Lebens für uns bestimmt. Sobald wir in der Lage sind, selbst in die Welt hinauszugehen und eigene Annahmen zu treffen, ist die Maschinerie bereits voreingenommen und sucht kongruente Informationen, um die bereits bestehenden Verknüpfungen zu ergänzen und ein Ego aufrecht zu erhalten. 


    Der Verstand tut stets alles, um zu beweisen, dass seine Sichtweise richtig ist und vermeidet Informationen, die dieser Widersprechen könnten.


    Wie finden wir also zu unserer ursprünglichen Stärke und unserem vollen Potenzial als Mensch in dieser Welt zurück? Wie befreien wir uns selbst?

    Der Weg dorthin führt durch den Verstand, denn in einem ersten Schritt müssen wir verstehen, dass wir für ein Leben in Freiheit geboren wurden und ein selbstbestimmtes Leben immer lebenswerter ist, als ein Leben nach den fremden Normen und Vorstellungen.


    Genau wie unsere aktuellen Gedanken das Produkt der Informationen sind, die wir täglich aufnehmen und der Gespräche, die wir führen, müssen wir bewusst die Informationen ausblenden, die hinderlich sind für unser eigenes Leben und bewusst solche aufnehmen, die sich zu neuen Assoziationsketten verbinden und uns unterstützen. Wobei auch diese nicht unsere Grenze sind.


    Denn im zweiten Schritt führt der Weg über das Verstehen hinaus. Wenn wir begriffen haben, dass unsere Grenzen subjektiv und wir in Wahrheit frei sind, dann sehen wir, dass auch Informationen über die Freiheit nicht der Kern der Freiheit sind, sondern nur eine freiere Denkweise. Dann werden wir die Ebene der Gedanken verlassen können und frei leben, das heißt bewusst die Handlungen wählen, deren Ergebnisse nicht vorhersehbar und deren Abläufe nicht geplant werden können. Wir wachen aus der Matrix des Denkens auf und beginnen nun wirklich zu leben.


    Sobald wir fest daran glauben, dass das Leben nicht in der Gedankenwelt sondern immer in der Ungewissheit erblüht, dann suchen wir bewusst die Möglichkeiten und Handlungen, die über die Grenzen des Denkens hinausgehen und in denen wir reines Erleben sind.


    Das nächste Kapitel zeigt, in einer schrittweisen Anleitung, wie wir unseren Verstand für unsere eigene Mission im Leben einsetzten können und letzten Endes an den Punkt kommen, an dem wir unsere Grenzen nicht länger im Denken sehen und bewusst über unser Selbstbild hinauswachsen.


    

  


  
    Teil 3: Erwache zu Deinem Potenzial


    

  


  
    Entscheide Dich für Deine Freiheit


    Stelle Dir vor Du hast zwei Schwerter an Deinem Gürtel. Beide stecken noch in ihrer Scheide. Links das Schwert eines Lebens in Reaktion, das Leben eines modernen Sklaven. Rechts das Schwert eines Lebens in Aktion, das Leben einer freien und mutigen Seele. Welches wirst Du entscheiden?

    Die Welt wartet auf Deine Entscheidung und steht Dir willentlich zur Seite, egal für welches Schwert Du Dich verpflichten wirst. Es ist Deine Wahl.


    Mit welcher Klinge wirst Du den stets wechselnden Anforderungen und Problemen des Lebens begegnen? Willst Du als freie Seele die Herausforderungen begrüßen und sie für Dich nutzen? Oder willst Du als ein Leibeigener Deiner eigenen Ängste leben und Dich verstecken?

    Die Herausforderungen bleiben gleich, nur Deine Sicht ändert sich.


    Es ist keine Entscheidung, die wir ein Mal treffen und die sich dann wie eine schützende Hand über unseren Alltag legen wird. Vielmehr ist es ein momentbasierter Lebensstil, ein aktiver oder reaktiver und die Bereitschaft, den Preis dafür zu zahlen. Es sind kleine Handlungen, Tag ein Tag aus, die letzten Endes zu einem sichtbaren Gesamtbild werden.

    Jeder Morgen ist eine neue Chance und unsere erste Frage sollte sein:

    Wie entscheide ich mich heute zu leben?


    Eine alte Weisheit lautet: Es gibt nur eine Wahl – Freiheit. Danach gibt es keine Wahlmöglichkeiten mehr. Wenn wir nicht frei sind, um unseren eigenen Handlungsempfehlungen zu folgen, dann sind wir gar nicht frei.


    Natürlich haben wir noch eine ganze Reihe Verpflichtungen, die wir erfüllen müssen und es geht nicht um das rücksichtlose Durchsetzen der eigenen Freiheit, als vielmehr um eine Grundsatzentscheidung das Leben nach eigenen Vorstellungen, statt nach fremden Idealen zu leben.


    Wie diese persönliche Freiheit aussehen mag, ist lediglich durch die eigene Vorstellungskraft begrenzt. Auch die Entscheidung, einfach nur glücklich zu sein und jeden Moment bewusst zu erleben, kann ein legitimer Wunsch nach persönlicher Freiheit sein. Wichtiger als der Inhalt ist die Tatsache, dass es eine freie und momentbasierte Entscheidung des eigenen Herzens ist.


    Freiheit bedeutet nicht, dass Du um keinen Preis für jemanden arbeiten sollst, sondern bezeichnet vielmehr die dahinterliegende Einstellung, mit der Du Deine Arbeit verrichtest. Frei oder als Sklave? Unselbstständige Arbeit mag dabei gar das Medium sein, durch dass Du Deine persönliche Freiheit erlangst und das Dich befähigt, Deinen Herzenswünschen zu folgen. Ist sie hingegen nur ein Kompromiss und Du würdest lieber etwas Neues beginnen, dann gibt es keinen Grund auch nur einen weiteren Tag abzuwarten, sonst wird das Abwarten selbst zu einem Muster und Du lebst in Reaktion.


    Entscheiden wir uns für ein Leben in Freiheit, für das wir geboren wurden, dann begeben wir uns auf einen steinigen Pfad. Das Leben eines modernen Sklaven ist zunächst um einiges angenehmer und sicherer. Er lebt in einem goldenen Käfig des eigenen Verstandes. Doch der ultimative Preis ist hoch.

    Der moderne Sklave verkauft seine Seele an die Maschinerie der kurzfristigen Bedürfnisbefriedigung und obwohl er dafür keinen Widerstand aus der Gesellschaft zu erwarten hat, weiß er, tief im Inneren, dass er trotz Status, Titel und Boni ein Leben in Reaktion lebt und das Licht seiner eigenen inneren Stimme unter den Scheffel der proklamierten Idealvorstellungen einer sich selbst vernichtenden Gesellschaft stellt.


    Idealvorstellungen, die allesamt einst auf Basis der befreiten inneren Stimme einiger weniger Individuen entstanden. Es sind keine Gesetze. Es sind noch nicht Mal echte Hindernisse. Wie Du Dein Leben verbringst, hängt nur von Dir. Von Dir als Beobachter Deiner eigenen Denk- und Verhaltensweisen.


    Solange der moderne Sklave in dieser Schleife gefangen ist und seinen Wert in der vom Verstand kreierten Welt der Zahlen und Vergleiche sucht, bleibt nur der Konsum als Quelle der kurzweiligen Zufriedenheit.


    Er bleibt Werbetreibenden ausgeliefert, die ständig neue Wunden der Wertlosigkeit aufreißen, die dann durch den Konsum der vorgeschlagenen Produkte gekittet werden sollen. Solange er sich in diesem Muster festhält, scheinen die Bedürfnisse endlos und er wird sich nie komplett fühlen. Wie auch? Ganzheit als Mensch ist unser Grundzustand und kein käufliches Gut im Elektrofachhandel unserer Wahl. Sie ist der Zustand der jede Sekunde erreichbar ist, wenn wir aus unseren eigenen Denkweisen austreten.


    Wir wurden komplett geboren und vergessen diese Tatsache mit zunehmender Identifikationen mit unserem erdachten Selbstbild.

    Wenn wir es schaffen, genauso komplett zu sterben, dann haben wir die nobelste Aufgabe erfüllt: Wir haben uneingeschränkt gelebt.


    Welchen Weg willst Du gehen? Willst Du am Ende auf ein Leben in Freiheit oder auf ein Leben in Reaktion zurückblicken? Lasse dieser Entscheidung sofort Taten folgen, denn eine Entscheidung ist erst dann getroffen, wenn neue Handlung sichtbar sind. Sonst ist sie nur ein weiterer Gedanke in der quälenden Landschaft der Konzepte und Überlegungen.


    Stelle Dir diese Frage jeden Morgen und jeden Abend und unternehme kleine Schritte täglich. Nur der Verstand macht Freiheit zu einem mentalen Monsterkonstrukt. In Wahrheit ist es eine momentbasierte Fähigkeit, selbstbestimmt und auf Basis der eigenen Wahrnehmungen zu handeln, die Stück für Stück zu einem neuen und freieren Lebensstil wird.


    Der Weg zur manifestierten Freiheit mag zwar lang sein, jedoch ist es ein freier Geist im Hier und Jetzt, der rückblickend zum Weg wurde.


    Der Kult des Heldentums, der Gottheiten und der Ikonen lässt uns übersehen, dass all diese Personen über eine identische gedankliche Fakultät verfügen und diese zum Treffen täglicher Entscheidungen verwenden, auf Basis ihres eigenen gesunden Menschenverstandes, ausgerichtet an ihrer persönlichen Freiheit, vor dem Hintergrund der Einmaligkeit des Lebens.


    Persönliche Freiheit ist wie ein Muskel. Wir alle verfügen, bis auf einige Ausnahmen, über eine identische muskuläre Grundstruktur. Allerdings macht uns das Vorhandensein dieses Potenzials noch nicht zu Athleten, denn das geschieht nur durch konstantes Training und der Willigkeit, uns schmerzhaften und unangenehmen Situationen auszusetzen.

    Freiheit ist daher das Ergebnis konstanter Entscheidungen, getroffen auf Basis dessen, was wir aktuell wahrnehmen, ausgerichtet auf unsere Herzenswünsche und sehnlichste Begierden.


    Es ist unser aller Recht dieses Leben zu leben, auch wenn uns niemand über dieses Recht informiert, da wir dann weniger anfällig für den Kult der Idole und der kurzfristigen Bedürfnisbefriedigung sind und vielleicht auf die Idee kommen könnten, selbst etwas in die Hand zu nehmen, auch wenn es nur unsere tägliche Stimmung ist.


    Es ist das Recht, das sich ein Picasso, Shakespeare, Malcom X, Nelson Mandela, Jesus, Buddha, Elvis, Jay-Z, Stefan Raab, eine Marylin Monroe, Helen Keller, Mutter Theresa, Beyoncé, Rihanna und all die anderen Idole unserer Zeit und vergangener Tage genommen haben.


    Keiner hat es ihnen gegeben, sie haben es sich genommen, genau wie Du es Dir nehmen kannst. Niemand wird Dich großartig davon abhalten und niemand wird Dir übermäßig dabei helfen. Am Ende Deiner Tage wirst Du sehen, dass die Verantwortung in Deiner Hand lag. Akzeptiere sie endlich.


    

  


  
    Folge Deiner persönlichen Mission


    Eine der häufigsten Fragen, die mir immer wieder gestellt wird, ist die Frage nach dem eigenen Sinn im Leben, der Mission oder dem Pfad. Zeitgenössische Literatur hat die Suche nach dem Sinn zu einer komplexen Mission an sich werden lassen, dabei ist sie nichts, das wir suchen müssen, sondern wir tragen sie bereits tief im Herzen.


    Darüber hinaus ist sie kein fixes Konstrukt, das wir wie einen Bausparvertrag ein Mal abschließen und an das wir zu Lebzeiten gebunden werden. Unsere Mission ist stets flexibel, wie das Leben selbst. Sie ist mehr eine grobe Richtung, als eine fixe Route und nichts, dem wir dringend anhaften müssen. Sonst kreieren wir uns wieder ein Gefängnis des Verstandes und schließen den Moment aus, vergessen zu Leben und beginnen erneut aufgrund der eigenen erdachten Prinzipien zu leiden.


    Wenn ich also von einer Mission, einem Pfad oder einem Sinn rede, dann meine ich damit die übergeordnete Sache, die Du wie ein Magnet am Horizont Deines Lebens anheftest und Dich von ihr leiten lässt. Die Sache, für die Du am Ende Deines Lebens gelebt haben willst – Dein Lebenswerk.


    Dein Herz und Dein Bauchgefühl kennen bereits Deinen wahren Pfad, er schlummert unterhalb des täglichen Trotts und wartet auf Dich.

    Du musst ihn nicht erst finden, sondern ihn vom Staub der Vergangenheit und fremder Meinungen befreien und Dich von ihm leiten lassen.

    Es spielt keine Rolle, wie weit Du jetzt davon entfernt zu sein scheinst. Der Pfad des Herzens ist an sich lohnend und nicht an Zielzustände gekoppelt. Die Tatsache, auf einer Mission zu sein, ist alles was zählt und auch die größte Mission beginnt mit dem ersten Schritt in diesem ewigen Moment.


    Wobei der Umfang eines Buches zu gering ist, um Dir vollständig dabei zu helfen durch die Illusionen und den Nebel zu sehen, die zwischen Dir und Deinem Rohdiamanten stehen, habe ich hier die drei Fragen für Dich, die ich in meinem Seminaren und Coachings immer wieder stelle.


    Die Beantwortung dieser Fragen ist immer ein guter Anfang, um Kontakt mit unserem Herzen aufzunehmen und das Rauschen der Konditionierung und Erwartungen für einen Moment abzustellen.


    1.     Was würde ich tun, wenn Geld keine Rolle spielen würde?


    2.     Was würde ich tun, wenn ich unmöglich Scheitern könnte?


    3.     Was würde ich bereuen, wenn ich heute sterben würde?


    Beantworte diese Fragen in Ruhe und warte ein wenig mit der Antwort. Zunächst werden sich verschiedenen Stimmen aus dem Verstand bemerkbar machen, die sich für die Wahrheit ausgeben. Die wahren Antworten auf diese Fragen kommen jedoch aus dem Herzen in Form von Bildern, Träumen und Visionen. Da wir sie normalerweise mit dem Verstand überdecken, braucht es eine Weile bevor sie sich zeigen.


    Wenn Du denkst die Fragen seien Spinnereien und nicht praktikabel, dann lass mich Dich an folgende Dinge erinnern.


    Geld ist ein Tauschmittel für Werte. Um Wert kreieren zu können, müssen wir wirklich bei einer Sache sein, sie mit dem Herzen lieben. Wert entsteht nur, wenn wir uns jeden Tag auf eine Sache konzentrieren und unsere Fähigkeiten und Fertigkeiten in diesem Bereich ständig verbessern. Nur dann können wir ein gutes Honorar verlangen, für was auch immer es ist. Wenn wir stattdessen nach dem bestmöglichen Gehalt suchen, aber nicht mit dem Herzen bei der Sache sind, wird alles Geld das wir verdienen der Kompensation dienen, um die Schreie aus dem Herzen zu lindern.


    Ich bin nicht naiv genug um zu behaupten, Geld sei keine Notwendigkeit. Allerdings bin ich mutig genug zu behaupten, dass ein alleiniger Fokus auf das höchste Gehalt mit absoluter Sicherheit in die Unzufriedenheit und Oberflächlichkeit führen wird.


    Zur zweiten Frage. Scheitern existiert nur in der Gedankenwelt. In Realität gibt es nur verschiedene Erfahrungen, die der Verstand als Erfolg, oder als Scheitern beurteilt. Auch hier reicht der Rahmen eines Buches nicht aus, um Dich mit all den Möglichkeiten vertraut zu machen, um Deine Verknüpfungen damit zu ändern. Ich belasse es daher wie folgt:


    Wenn Du etwas versuchst und es nicht klappt, dann hast Du eine neue Erfahrung, die Du vorher nicht hattest und weißt nun, was nicht funktioniert. Außerdem hattest Du währenddessen Spaß und hast Deine Freiheit genossen. Alles, was sich zwischen Leben und Tod abspielt, ist eine kontinuierliche Erfahrung, die durch unsere subjektiven Filter eingeordnet wird. Es ist wie bei Filmmusik, die subtil die Gesamtstimmung vorgibt.

    Auf der fundamentalen Ebene gibt es kein Scheitern und keinen Erfolg, es gibt nur konstante Handlung und die daraus resultierenden Früchte.


    Zur dritten Frage. Du weißt nicht, wann Dein letzter Tag sein wird. Dein Verstand hat eine ungefähre Idee davon, wie lange Du leben könntest. Allerdings bezieht diese nicht all die Eventualitäten ein, denen wir jeden Tag begegnen können. Es ist, wie immer, nur ein Richtwert. Da wir nicht Wissen, wann unser letzter Tag hier sein wird, macht es absolut keinen Sinn, sich für später aufzuheben, seine Träume aufzuschieben oder zu warten. Alles findet so oder so immer im Hier und Jetzt statt. Auch in einem Jahr wird eine Handlung im Jetzt stattfinden. Natürlich benötigen einige Dinge mehr Vorbereitung als andere und sind noch nicht sofort umsetzbar. Dann macht es allerdings keinen Sinn, mit der Vorbereitung zu warten.

    Gehe nicht Deinem Verstand auf den Leim, der Dich nie als bereit sehen wird, um erhobenen Hauptes in eine unsicherer Zukunft zu spazieren. Das widerspricht seiner Aufgabe und seiner Struktur.


    Was ist es also, das Du gerne machen möchtest? Ein eigenes Unternehmen aufbauen? Reisen? Menschen helfen? Filme produzieren? Bücher schreiben (keine gute Idee)? Katzen züchten? Die Wahrheit sagen?


    Beginne sofort damit und schau zu, wie sich Dein Verstand anpasst, sobald Du Dich in die neue Richtung bewegst und frei zu leben beginnst.


    Noch immer keine Idee? Vielleicht helfen die folgenden Fragen:


    4.     Wenn ich neu auf der Welt wäre, was würde ich ausprobieren?


    5.     Wenn meine Eltern Tod wären, was würde ich ausprobieren?


    Oft können wir unsere hart erlernten Lektionen nur schwer loslassen und wissen nicht mehr, wer wir ohne unsere Vergangenheit wären.


    Oder wir fühlen uns unseren Eltern gegenüber verpflichtet, ein sicheres und normales Leben zu leben. Doch was würde sie letzten Endes glücklicher machen? Wenn wir aufgrund ihrer eigenen Ängste niemals unser volles Potenzial als Mensch erreichen, oder wenn wir über ihre Limitationen hinausgehen und uns selbst verwirklichen? Am Ende ist selbst das egal, denn sie werden das Endergebnis nie zu sehen bekommen und auch für uns ist der Prozess an sich wichtiger, als das Ergebnis.


    

  


  
    Fokussiere Deine Ressourcen


    Wir alle sind, bis auf wenige Ausnahmen, mit den gleichen Ressourcen ausgestattet und verfügen über das gleiche universelle Bewusstsein.

    Was macht also den wahrnehmbaren Unterschied in der Lebensqualität aus?

    Fokus. Wirklich erfolgreiche und freie Leute richten ihre Ressourcen auf einen übergeordneten Fokus aus, auf ihre persönliche Mission im Leben.


    Zu jeder Zeit verfügen wir über alle Kräfte, die wir brauchen, nur haben wir diese Tatsache im Sumpf der Kultes der Ideale und Helden verloren. Wir sind immer stärker, als wir Denken, denn unser Denken ist getrennt von unserem vollen Potenzial als Mensch. Nur in Fällen akuter Bedrohungen oder Belohnungen gehen wir über unsere gedanklichen Grenzen hinaus.


    Aus diesem Grund ist es notwendig, zuerst den Weg des Herzens zu finden und dann die entsprechenden Ressourcen zu reaktivieren, die für diesen Pfad notwendig sind. Wenn Deine zuvor definierte Mission unrealistisch oder gar unerreichbar klingt, dann denke daran, dass Realismus eine Betrachtung dessen ist, was aktuell in Deiner Welt real scheint. Das ist immer weniger, als Dein volles Potenzial und Deine tatsächlichen Möglichkeiten.


    Die meisten Menschen verbringen ihr Leben viel kleiner, als sie eigentlich könnten, da sie auf Basis ihrer aktuellen Realität ihre Ziele setzen und nicht auf Basis ihrer Herzenswünsche. Wenn wir diesen Ressourcen-basierten Ansatz wählen, arbeiten wir mit blockierten und eingestaubten Mitteln und nehmen ein limitiertes Selbstbild als Indikator unserer Möglichkeiten als menschliches Wesen. Wir nehmen ein rostiges Fundament und nähern uns unseren Zielen aus einer Sphäre der Unvollkommenheit heraus.

    Setzen wir Ziele auf Basis dessen, was aktuell realistisch ist, dann binden wir uns automatisch an unsere gedanklichen Limitationen.


    Doch wenn wir auf unser Herz hören und uns zeigen lassen, wo es hingehen will, dann erscheint ein Weg der uns dorthin führt und alle Hindernisse zwischen dem Status quo und dem Ziel werden dann erkennbar.


    Wir sehen plötzlich, welche Person wir sein müssten, um diese Ziele zu erreichen und über welche Eigenschaften wir verfügen müssten. Es wird deutlich, welche Ressourcen wir vom Rost der Vergangenheit befreien müssen und an welchen Stellen wir nun fokussiert arbeiten können.


    Fass Dir ein Herz und folge endlich den Rufen aus der Tiefe Deines Wesens, die Du sonst durch mehr Geschäftigkeit und mehr Kompensation betäubst. Auch wenn Du am Ende niemals ankommst, so kannst Du wenigstens sicher sein, aus der Fülle Deines Herzens gelebt und jederzeit Dein Bestes auf Basis Deiner eigenen inneren Stimme gegeben zu haben. Das bringt mehr tiefgreifende Zufriedenheit, als die Alternative: blindes Umherstreifen auf plattgetretenen Wegen und der Verkauf Deiner eigenen Seele für kurzweilige Endorphinschübe und Selbstwertpflaster.


    Du kannst noch so viel Geld verdienen, die Diskrepanz in Deinem Inneren, auch bekannt als Stress oder Burn-Out, wirst Du nicht schließen können und kein Geld der Welt kann Deine verschwendete Energie kompensieren. Freiheit und Glück sind nicht käuflich. Es sind tägliche Grundeinstellung, Lebensstile, die an nichts gekoppelt sind und die Du nicht verlieren kannst.


    Warte nicht bis Dein Verstand Dir sagt, dass Du bereit seist.

    Dieser Moment wird vielleicht nie kommen und Du wartest bis ans Ende Deiner Tage. Der Verstand kann es nicht wissen, denn er kennt das Neue nicht. Das ganze Denken, alle Muster, basieren auf alten Erfahrungen und Informationen. Traue Dich sofort und mach Dich heute ans Werk. Ich garantiere Dir, dass Du sofort glücklicher und authentischer wirst.


    Auch Dein Umfeld wird Deine neue Energie aufnehmen und auf diese neuen Schwingungen reagieren. Wenn nicht? Ihr Problem.


    Sobald Deine Mission klar ist und Du sie mit Deinem Umfeld kommunizierst, wirst Du ein Auge für die Möglichkeiten entwickeln, die Dich auf diesem neuen Weg unterstützen. Diese kannst Du vorher nicht sehen, denn dafür musst Du wissen, wonach Du suchst. Das was allgemein als Glück bezeichnet wird, ist in Wahrheit das Ergebnis einer klaren Entscheidung und eines trainierten Auges auf Möglichkeiten.

    Diese umgeben Dich immer, jeden Tag, bereits seit Deiner Geburt. Wenn Deine Mission klar ist, werden sie sich Dir zeigen.


    Suche nun bewusst die Informationen, die Dein Verstand braucht, um Dich zu unterstützen. Den ersten Schritt musst Du ohne Verstand gehen, danach akzeptiert Dein Verstand den neuen Pfad als Realität und durch entsprechende Informationen kann er Dich schneller voran bringen.

    Sei jedoch immer auf der Hut, denn der Verstand wird immer wieder neue Komfortzonen kreieren und Dich in Ihnen festhalten wollen. Akzeptiere diese Tatsache und lache über sie, während Du den nächsten Schritt in Richtung Herzensziel tust.


    Stück für Stück wirst Du zu der Person, die Du im Herzen schon immer warst und die all die Jahre in Dir geschlummert hat. Nun kommunizierst Du nicht mehr durch eine sozial akzeptierte Maske, auf Basis Deines verleugneten Selbst, sondern aus der Fülle Deines Lebens.

    Der Unterschied in der Lebensqualität ist mit nichts zu vergleichen.

    Immer mehr entdeckst Du, welche Kräfte in Dir geschlummert haben und zu was Du wirklich fähig bist. All das hielt sich schon immer hinter den Illusionen dieser Gesellschaft versteckt und wird erst durch eine klare Entscheidung und neue Handlungen sichtbar.


    

  


  
    Handlung oder Widerstand?


    Sobald Du Dich für ein freies Leben entschieden hast und die Dinge tust, die Du wirklich machen willst, anstatt die Dinge, von denen Du denkst, dass Du sie tun solltest, befindest Du Dich in einer völlig neuen Arena. Zuvor bist Du noch planlos im See der oberflächlichen Bedürfnisse und Erwartungen geschwommen. Alles wirkte, als befändest Du Dich in einer Blase und nichts konnte Dich lange befriedigen.


    Doch hast Du Dich für den Pfad des Herzens entschieden, siehst Du Dich plötzlich mit zwei Kräften konfrontiert, von deren Existenz Du zuvor nichts wusstest. Sie zeigen sich nur den Menschen, die den Mut aufbringen der Herde den Rücken zu drehen, um auf die Suche nach innerer Erfüllung zu gehen und ihre eigenen Dämonen konfrontieren.


    Es gibt nur noch zielgerichtete Handlung oder Widerstand vor der Handlung. Alles, was nicht der Erreichung unserer neuen Mission im Leben gilt, ist Widerstand, oft erkennbar als Angst. Der Snooze-Knopf auf dem Handy ist Widerstand, Nahrungsmittel, die unseren Energiefluss verlangsamen, sind Widerstand, Zucker wird zum Widerstand, Masturbation, lies: Ein manueller Abbau kreativer Energie ist Wiederstand, telefonieren ist Widerstand, Fernsehen, negative Freunde treffen, mehr Informationen sammeln, shoppen, reisen, all das erkennen wir plötzlich als Widerstand gegen das Erreichen unserer höheren Mission im Leben.


    Im Kern, all die Dinge, die uns eine sofortige Bedürfnisbefriedigung verschaffen und uns den Antrieb zum Hinarbeiten auf unser Ziel nehmen. Ohne klares Ziel, umhertreibend in einer oberflächlichen Welt zwischen den Zahltagen, sind viele dieser Dinge unsere täglichen Quellen, aus denen wir uns kleine Glücksdosen in die nach Geltung strebenden Venen injizieren. Nur halten sie nicht lange an. Wir fühlen uns noch immer nicht komplett und erhöhen die Dosen im Laufe der Zeit und der Gehaltserhöhungen.


    Hast Du jedoch Deine innere Stimme des Herzens gefunden und bist mutig genug, um ihr zu folgen, werden all diese Dinge hinfällig und hindern Dich daran, Deine Mission zu erfüllen. Das wird Dir zunächst schwer fallen, da Dein Gehirn das Prinzip der verspäteten Bedürfnisbefriedigung erst noch lernen muss. Doch mit der Zeit wirst Du Befriedigung aus der Tätigkeit selbst ziehen und, wie ein Krieger, der Verrichtung der täglichen Schritte, auf dem Weg zu Deinem eigenen höheren Zweck im Leben, entgegengehen.


    Das ist die zweite Kraft. Zielorientierte Handlung. Handlung entgegen aller Widerstände und Möglichkeiten zur kurzfristigen Bedürfnisbefriedigung. Das ist nicht immer leicht, vor allem wenn um uns herum jeder dem Prinzip der kurzfristigen Bedürfnisbefriedigung zu folgen scheint. Doch kann nur durch diese hoffnungslos scheinende neue Handlung, eine neue Existenz manifestiert werden. Erst nach konstanter Handlung können neue Ergebnisse folgen, die sich vorab nicht vorweganalysieren lassen. Erst nach der neuen Handlung folgen neue und ermutigende Gedanken.


    Egal wofür Du Dich entscheidest, auch wenn das Ziel im Moment in dem Du es ausspricht unerreichbar scheint, wird Dich zielgerichtete Handlung dort hin bringen. Die längste Reise beginnt mit dem ersten Schritt und auch wenn es sich profan anhört, der Weg ist das Ziel und jeder Schritt ist somit das Ziel selbst.


    Vielleicht wird sich die Handlung im Nachhinein als nicht effektiv herausstellen. Dann hast Du eine Lernerfahrung auf dem Weg zu Deinem Ziel und kannst Deine Handlung entsprechend anpassen. Ohne sofortige Handlung fehlt Dir jedoch dieses wichtige Feedback und Du stagnierst.


    

  


  


  
    Befreie Deine persönliche Stärke


    Zunächst erscheint Dein angestrebter Zielzustand in weiter Ferne in Deiner Imagination. Je nach Größe und Intensität wirft dieser einen ebenso großen Schatten auf, der Dir zuvor nicht bewusst war und in den Du nun, in Anbetracht Deines klaren Herzensziels, hineingeworfen wirst.


    Dieser Schatten zeigt Dir, welche Person Du werden musst, welche Hürden Du beseitigen musst und welche Situationen aus Deiner Vergangenheit nach Vollendung rufen. Dieser Schatten ist Dein Trainer auf dem Weg zum Licht.


    Menschen, die planlos umhertreiben und ihre Zufriedenheit aus Konsum und Massenmedien ziehen, sind sich ihres Schattens meist nicht bewusst. Ihr aktueller Lebensstil ist zufällig und hat sich eben aus einer ständigen Vermeidung und Distanzierung von ihren Ängsten und Schwächen ergeben. Ihre Passivität im Bezug auf ihre Ängste hat sie an einen fremdbestimmten Lebensstil gebunden und die eigene Existenz manövriert um Schwächen herum, anstatt den Kern zu konfrontieren und zu befreien. Dieses Vermeiden zieht sich durch alle Bereiche des Lebens.


    An dem Tag, an dem Du Dich für Deine persönliche Freiheit und Souveränität entscheidest, wird Dir klar werden, an welchen Stellen Du arbeiten musst und mit welchen Personen Du sprechen musst. Die häufigsten Baustellen sind Angst vor Ablehnung und sozialer Herabsetzung, Angst vor dem Alleinsein, Angst vor dem eigenen Erfolg, Angst vor dem Scheitern. Bedenke, dass all diese Ängste nur Konstrukte sind, die Dich auf ein unterliegendes Gefühl hinweisen, welches Du in der Vergangenheit vermieden hast. Du hast keine Referenzerfahrungen, die diese Konstrukte wiederlegen und wirst Dich daher den zuvor vermiedenen Gefühlen aussetzen müssen, um sie zu integrieren und zu Dir zurück zu finden.


    Fasst Du zum Beispiel den Entschluss, Dein eigenes Unternehmen aufzubauen, so wirst Du unweigerlich mit finanziellen und existenziellen Ängsten konfrontiert, die Du zuvor vermieden hast. Willst Du eine Weltreise machen, wirst Du mit Deiner Angst vor dem Alleinsein konfrontiert. Als Künstler wirst Du mit sozialer Herabsetzung konfrontiert werden. Das ist der Schatten, den Dein Herzensziel aufwirft und durch den Du gehen musst. Diesen Preis musst Du bezahlen und es gibt keine Abkürzung, sondern nur sofortige Handlung oder zögernden Widerstand.

    Bevor ich mich für mein Leben in Freiheit entschieden habe, tat ich die meisten Dinge mehr zum Schein und suchte immer nach cleveren und schnellen Wegen. Was in der Welt der Illusionen und künstlichen Bedürfnisse prächtig funktioniert, wird uns auf dem Weg in unsere persönliche Stärke nicht helfen.


    Als ich meinen Job bei Bertelsmann in New York kündigte und somit eine klare Entscheidung traf, brach an jenem Abend, als ich in meiner Wohnung ankam, ein ganzer Schwall von Situationen auf mich ein, die ich in Vergangenheit vermieden hatte. Nun sah ich alles, was zwischen mir und der Person, die ich sein wollte, steht. All diese Dinge habe ich zuvor verdrängt und vermieden, doch meine Entscheidung machte sie sichtbar.


    Nun konnte ich klar sehen, an welchen Stellen ich meine persönliche Stärke verloren hatte und welche Gespräche ich führen musste, um meine ursprüngliche Stärke zurückzugewinnen. Ich ging also zurück und konfrontierte meine Vergangenheit und mein altes Selbstbild.


    Mir wurde bewusst, dass es keinen Sinn macht, auf Basis eines limitierten Selbstbildes einen neuen Weg einzuschlagen. Dieser würde lediglich zu einer neuen Verpackung werden, einem neuen illusorischen Selbstbild. Zunächst müssen wir unseren Kern als Mensch freilegen und zu uns finden.


    Erinnere Dich, wir haben immer alle Ressourcen, die wir brauchen und sind stärker, als wir denken. Jedoch müssen wir dieses Potential zuerst vom Staub der Vergangenheit befreien, denn an der einen oder anderen Kreuzung im Leben haben wir Stücke unserer persönlichen Kraft verloren und Authentizität gegen Illusion eingetauscht.


    Der Weg zu einem neuen Ziel verläuft nicht linear, sondern führt zunächst einige Schritte zurück durch das Tal der Tränen und Verzweiflung. Er führt uns zu den Punkten, an denen wir unsere innere Stimme beerdigt und unser wahres Selbst versteckt gehalten haben. Er führt uns zunächst an die Orte, die wir unter allen Umständen vermieden haben.


    Gespräche mit Eltern, Verflossenen und alten Freunden werden geführt werden müssen, um unsere kreativen Blockaden auszuräumen und die blockierten Teile unseres Selbst für Neues zu befreien. Lügen und zurückgehaltene Informationen werden wir kommunizieren müssen, um Stück für Stück unsere alte, falsche Persönlichkeit zu dekonstruieren, die wir für unsere Realität hielten.


    Du bist so viel stärker als Du glaubst und hast alles, was Du zum Erfolg brauchst bereits in Dir. Allerdings musst Du Deine Stärke erst befreien, denn zu oft wird sie gegen gesellschaftliche Konventionen eingetauscht.

    Das klingt nicht gerade prickelnd und es ist in der Tat auch nicht leicht. Aber genau das ist der Grund, warum traditionelle Motivationsseminare und der ganze Schnick Schnack nicht funktionieren.


    Sie setzten lediglich weitere Illusionen auf ein fragiles Fundament auf.

    Doch Techniken und Methoden helfen erst, wenn wir unseren wahren Kern von alten Lügen und Schichten der Konditionierung befreit haben. Unser Unbewusstsein, das ohnehin über 95% unserer Aktivitäten kontrolliert, kann auf Dauer nicht getäuscht werden. Eventuell kann ein emotionaler Motivationsredner uns für ein Paar Tage fesseln und zu neuen Handlungen führen, allerdings holt uns unser eigenes Unbewusstsein immer wieder auf den Boden der (unvollendeten) Tatsachen in unserem Leben zurück.


    Zerstöre also, bevor Du kreierst. Gehe raus und zerstöre alles, was Dich festhält. Zerstöre Dein altes Selbstbild was Du ohnehin nicht selbst kreiert hast. Zerstöre alte Lügen. Zerstöre Verhaltensweisen, die Dich abhalten. Nur so findest Du nach und nach zu Deinem wahren Kern und Deiner persönlichen Stärke, als ein selbstbestimmtes Individuum in dieser Welt.


    Dieser Kern braucht keinen Motivations- oder Kommunikationstrainer, er braucht nur Befreiung. Nichts, was auf einem wackligen Kellergewölbe aufbaut, kann lange halten.


    Hast Du eine klare Entscheidung getroffen, so wirst Du ebenso klar die Hürden sehen. Gehe sie direkt an und suche Dir Hilfe, falls nötig. Diese Dinge zu umgehen, führt erneut zu einem falschen Selbstbild und zu einer künstlichen Stärke, einer neuen sozialen Maske im Spiel der Statuswelt. 

    Ziehe das Schwert der Wahrheit und zerschneide alles, was zwischen Dir und Deinem Herzenswunsch steht. Wahrheit siegt immer über Techniken und letzten Endes wird Dich Deine eigene Wahrhaftigkeit, von Moment zu Moment, befreien und Deinen Kern stärken.


    Die Alternative ist ein Lebensstil der Vermeidung, die sich durch alle Bereiche des Lebens zieht. Abwarten wird zu einem Muster und wir ziehen uns mehr und mehr in unsere Gedankenwelt, unsere eigene Matrix, zurück. In dieser Welt sind wir immer an die externe Wertschätzung von Autoritäten geknüpft und sind einfache Ziele für statuserhöhende Produkte. Wie suchen das, was wir uns selbst nicht geben, in der Außenwelt: Anerkennung!


    

  


  
    Selektiere die Informationsflut


    Über diesen Punkt könnte ein ganzer Buchband geschrieben werden. Was Timothy Ferriss als Informationsdiät bezeichnet, ist im Grunde genommen der Versuch, alle Informationen, die Dich nicht auf Deiner Mission unterstützen und die nicht direkt mit Deinen Zielen zusammenhängen, zu vermeiden und Deine kreative Fakultät frei zu halten und anzuregen.


    Der Grund dafür ist einfach: Informationen, die Du über einen der fünf Sinneskanäle aufnimmst, werden in den Pool Deines Verstandes aufgenommen und mischen sich dort mit den anderen Inhalten.

    Sie werden die Basis Deines Denkens und Deiner Einstellungen und formen letzten Endes Dein Weltbild und die Art und Weise, wie Du Dich durch die Welt bewegst und Chancen wahrnimmst.


    Informationen sind alles, von Büchern bis zu unseren Lieblingsfilmen. Besonders Musik ist ein kräftiges Medium für Informationen. Wenn der Künstler es schafft, uns emotional zu aktivieren und wir die Texte mitsingen können, ist das Lied zu unserem eigenen Gedankengut geworden. Der Künstler hat seine eigene Ideologie und Weltanschauung in unseren Köpfen platziert. Daher ist es enorm wichtig, negative Informationen zu begrenzen und Informationsquellen zu vermeiden, die unsere Souveränität und Selbstbestimmung untergraben.


    Was uns niemand beibringt im Prozess des Aufwachsens ist, dass es kein Muss ist, täglich Nachrichten zu gucken, es ist kein Muss, Zeitung zu lesen und es ist kein Muss, ein gut informierter Bürger zu sein. Informationen und Allgemeinwissen bringen niemanden weiter, vor allem nicht in Zeiten, in denen Kinder mit IPads auf jede Information zugreifen können. Wissen ist kostenlos und global verfügbar und daher nicht mehr ausschlaggebend für unseren Erfolg oder Misserfolg im Leben, was auch immer das sein mag.


    Fokus auf das Ziel des Herzens und die aktive Suche nach unterstützenden Informationen bringt Ergebnisse und Freude. Mehr Informationen blockieren nur die kreativen Fakultäten unseres Verstandes.


    Die Leute, die in Kontrolle über die Massenmedien und damit über unsere Informationen sind, haben kein Interesse daran, dass Du zu viele positive und stärkende Informationen bekommst. Angst und Schrecken sind die Grundlage ihrer Macht und die Pfeiler des Konsums. Die ständige Erinnerung an umherlaufende Mörder, bevorstehende Kriege oder Katastrophen, machen uns anfällig für Werbung, die uns im selben Atemzug eine Linderung der zuvor verursachten Anspannung verspricht.

    Schau genau hin, erst wird präsentiert, wie schlecht die Welt ist und dann werden Wege zur Zufriedenheit aufgezeigt, die immer mit einer Lockerung des Geldbeutels zusammenhängen.


    Hast Du schon mal überlegt, warum Printwerbung für neue Fernseher direkt neben der Berichterstattung über neue Krankheitserreger steht?

    Damit Du noch mehr zu Hause bleibst und Dich an die vorgeschlagenen Konsumzyklen der gleichgeschalteten Medienwelt bindest und Dich so zu einem Sklaven ihrer negativ-orientierten Sichtweisen machst.


    Diese korrumpieren den menschlichen Verstand und verbreiten limitierende Informationen über Angst und Schrecken in der Welt. Sie steuern die menschlichen Emotionen und Gedanken in einer Art und Weise, in der sie den Interessen der Machthaber dienen und eine kollektive Sichtweise bilden.


    Die Welt ist ein guter Ort, alles ist möglich, für jeden. Doch zähle mal die beflügelnden Nachrichten, die Du an einem Tag siehst. Genau durch diese Negativität der Berichterstattung geben wir uns mit weniger zufrieden, als wir eigentlich sein könnten und verstecken uns hinter dem Kollektiv.


    Das Schlimmste was Du tun kannst, ist zum laufenden Fernsehen einzuschlafen. Nachts wird der Informationsmüll gesendet, der tagsüber keine Zuschauer findet. Dein Bewusstsein ist im Ruhemodus, das heißt alles sickert in Dein Unbewusstsein durch und mischt sich mit Deinen Gedanken.


    Du wirst vielleicht Glauben, dass Du nicht ohne bestimmte Informationen auskommst, doch was hast Du zu verlieren? Wenn etwas wirklich bewegendes passiert, wird man es Dir schon sagen. Wenn die Welt untergeht, dann geht sie so oder so unter. Dein ganzes, scheinbar wichtiges, Medienwissen bringt Dir nichts, außer eine Unterdrückung Deiner persönlichen Souveränität und eine Vergötterung von Promis und Stars.


    Was Dich weiterbringt, sind selbstformulierte Ziele auf Basis Deines Herzens, vor dem Hintergrund der Kürze des Lebens. Dann mache Dich auf die Suche nach unterstützenden Informationen und Fülle Deinen Verstand mit produktiven Gedanken, anstatt ihn zu blockieren.


    Selektiere radikal die Informationen aus, die wirklich von Relevanz für Dein Leben sind. Auch die Information, wie viele Menschen noch nach einer Katastrophe vermisst werden, hilft Dir nicht, außer Du bist Erbebenretter in der betroffenen Region. Was unmenschlich klingen mag, ist alles Andere als das. Wahre Fürsorge und Mitgefühl entstehen nicht durch das tragische Diskutieren über Vorfälle, sondern durch das Hören auf das eigene Herz. Suche also die Bücher, Webseiten und Filme, die Dich auf Deinem Pfad des Herzens unterstützen und teile Dein wahres Selbst mit der Welt.


    Der restliche Klatsch und Tratsch ist nur eine Form des Widerstandes und befriedigt kurzfristig unser Bedürfnis nach Zugehörigkeit.


    

  


  
    Vergleiche Dich nur mit Deinem Fortschritt


    Aktuell bewohnen über sieben Milliarden Menschen diese Erde.

    Die Tendenz ist stark steigend. Jeder dieser Menschen atmet die gleiche Luft und trinkt das gleiche Wasser. Jeder atmet in diesem Moment.

    Für einige Wesen wird es der erste Atemzug sein und für andere der letzte.

    Jeder dieser Menschen ist über das Internet miteinander verbunden und Informationen verbreiten sich in sekundenschnelle. In allen Bereichen finden wir jemanden, der genau das, was wir vorhaben, schon gemacht hat. Wie können wir in dieser hyperconnecteten Welt unsere Ziele erreichen und zu unserem wahren Selbst finden, ohne uns entmutigen zu lassen?


    Erfolg kann sich erst einstellen, wenn es uns absolut egal ist, was irgendjemand außer uns in diesem Moment tut. Der denkende Verstand liebt diese Vergleiche, seine Aufgabe ist es herauszufinden, wo er im Vergleich zu Anderen steht und wie seine Chancen liegen, in diesem Bereich siegreich zu sein. Der Verstand muss seine eigene Position im Rennen bestimmen können, um ein Konstrukt, einen Glauben, daraus zu bilden und sich selber vor einer Niederlage zu bewahren.


    Daher führt er uns, wenn wir mit ihm identifiziert sind und den Gedanken glauben, immer wieder in altbekannte Muster zurück, denn der Verstand bewertet immer aus Basis von vergangenen Erfahrungen. Er wählt den Weg des geringsten Widerstandes für uns, auf dem klare Strukturen und Muster erkennbar sind und in dem er sich an Hierarchien orientieren kann.


    Was der Verstand nicht verstehen kann, ist, dass sich ein lebenswertes Leben immer in der Unsicherheit abspielt. Das Wesen hinter dem Verstand fühlt sich am Lebendigsten, wenn der nächste Schritt nicht vorhersehbar, der folgende Tag nicht geplant werden kann. Wahres Leben erblüht nur in der Ungewissheit, in der ständigen Spannung, was der nächste Moment wohl bringen wird. Warst Du schon Mal auf einer langen Reise? Fühltest Du Dich da nicht lebendiger, als in den rigiden Strukturen, in die Dein Verstand Dich nach dem Ende der Reise zurückbrachte? Leben ist per Definition unsicher.


    Dein wahres Selbst kennt keine Vergleiche. Es ist schon mit allem gleich. Das wurde mir klar, als ich den Satz „Ich vergleiche mich“ näher untersuchte. Durch die Aussage selbst wird eine künstliche Trennung geschaffen und wir proklamieren zwei „Ich“. Das eine „Ich“, das vergleicht und das andere „Ich“, das verglichen wird.

    Wer sind diese Teile? Sie gibt es nur im Verstand. Es sind erdachte, statische Selbstbilder, nicht die momentbasierte Realität.


    Das „mich“, welches der Verstand zu anderen erdachten Menschen in Relation setzt, ist eine vergangenheitsbasierte Projektion. Sobald ich einen Vergleich tätige, beschränke ich mein Potenzial. Ich nehme ein Bild von mir und gleiche es mit Bildern anderer Personen ab. Illusion wird mit Illusion verglichen und das Ergebnis kann nichts anderes sein, als eine Illusion in der Arena der Gedanken und Einstellungen.


    Dein wahres Selbst kann nicht verglichen werden, denn es ist nicht getrennt.


    Wenn wir dies nicht nur mit dem Verstand glauben, sondern auf einer tieferen Ebene spüren, dann sind wir auf dem Weg in Richtung unserer Individualität und ziehen Freude und Selbstwert aus dem Leben selbst.

    Wahre Individualität beginnt dort, wo das vergleichen aufhört.


    Egal auf welchen Pfad Du Dich begibst, nehme den Horizont nicht als Vergleichspunkt. Nehme ihn, um Inspiration zu erhalten, aber kümmere Dich nur darum, wo Du heute im Vergleich zu gestern, letzten Monat oder vor 2 Jahren warst. Sorge Dich nur um den nächsten Schritt, den Du selber tun kannst, nicht darum wie viele Schritte irgendjemand schon vor Dir auf diesem Weg gegangen ist. Lerne von den Meistern, aber messe Dich nicht mit ihnen. Level gibt es nur auf der Ebene des Verstandes.


    Unter Skatern gibt es einen Spruch:

    Der beste Skater ist der, der am Ende des Tages am meisten Spaß hatte.


    Am Ende des Tages, vor allem am Ende des letzten Tages, kommt es nur darauf an, dass wir uns täglich gut gefühlt haben. Wir schreiben gerne Gedichte, aber unser Verstand sieht uns einem Goethe hoffnungslos unterlegen? Was soll’s, sobald wir den Stift in die Hand nehmen, solange wir Freude dabei erfahren und unser Handeln nicht mit Idealvorstellungen vergleichen, leben wir ein glückliches Leben. Dein Kern interessiert sich nicht für Vergleiche und wenn uns wirklich gefällt, was wir tun und wir Freude aus der Tätigkeit an sich ableiten, dann, und nur dann, können wir den Bereich meistern – im Bezug zu uns selbst, nicht zu anderen Menschen. 


    Goethe wusste auch nicht, dass er einmal der weltberühmte Goethe werden würde, als er um ersten Mal den Stift in die Hand nahm und einfach begann.


    Diesen ersten Schritt müssen wir ohne den Verstand gehen, denn er wird aufgrund unserer Vergangenheit nicht verstehen können, warum wir auf die Idee kommen eine Sache zu beginnen, über die er keine Erfahrungen und Aufzeichnungen hat und in der er uns nicht einordnen kann.


    Doch sammeln wir die ersten neuen Erfahrungen auf diesem Pfad, dann wird der Verstand diese neuen Referenzen in sein Gesamtbild einbauen und unsere Gedankenwelt wird sich ändern. Aber auch dann dürfen wir uns nicht täuschen lassen, denn der Verstand wird wieder eine neue Komfortzone kreieren und uns an sie binden wollen.


    Vergleiche Dich mit niemandem und wandere unbehelligt auf dem Pfad Deines Herzens. Nur der Schritt im Hier und Jetzt zählt, denn er ist alles, was wir jemals tun können. Viele Schritte machen uns vielleicht zu einem Meister in unserem Gebiet, aber auch der Meister weiß, dass es immer wieder der aktuelle Moment ist, auf den er sich fokussieren muss, egal wie weit sein Verstand denkt gekommen zu sein. Alleine das Konzept der Meisterschaft existiert nur im Verstand, denn das Wesen hinter dem Verstand kümmert sich nicht um Meisterschaft, sondern um ein Leben im Hier und Jetzt und tägliche Freude – bis zum letzten Tag des Lebens.


    Wann immer Du merkst, dass sich Dein Verstand vergleichen will, dann sei ihm nicht böse. Es ist seine Natur und die Art und Weise, wie er Dich von Gefahren und Niederlagen fernhalten will. Dabei kann er nicht Wissen, dass die größte Gefahr ein verschwendetes und ungelebtes Leben ist.


    In den Zeiten der Urmenschen, als der menschliche Verstand geformt wurde, konnte sich der Mensch nicht erlauben, in einem neuen Gebiet zu scheitern. Sein Stand in der Gesellschaft, der unmittelbar mit dem Überleben und Fortpflanzen verknüpft war, wäre gefährdet gewesen. Seine ganze soziale Gruppe hätte von seinem Scheitern erfahren und ihn ausgegliedert. Das hätte zum sicheren Tod geführt. Heute ist diese Gefahr obsolet und wir finden in wenigen Sekunden unterstützende Informationen und Gruppen im Internet, können binnen eines Tages unseren Wohnort nach Australien verlegen und täglich neue Handlungen ausprobieren. Nichts steht uns dabei im Weg, nur unser eigener Verstand. Doch auch er ist kein wahres Hindernis, denn wir können immer entgegen unserer Gedanken und Muster handeln und so zu uns Selbst finden: Ein wahrnehmendes Wesen im Hier und Jetzt, das über einen Verstand verfügt, jedoch nicht an dessen Aufzeichnungen und Interpretationen gebunden ist.


    

  


  
    Spiele das Spiel des Lebens


    Letzten Endes werden wir als sterbliche Wesen in eine Welt geworfen, in der wir mit den Unsterblichkeitsprojekten anderer sterblicher Wesen überhäuft werden und diesen Status quo als unveränderbar hinnehmen.

    Ein ganzer Sack von Normen und Etiketten wird über uns ausgeschüttet, den einst Menschen zum Umgang mit ihrer eigenen Sterblichkeit entwickelten.


    Doch was bleibt bist Du. Reines Bewusstsein in diesem Moment, ausgestattet mit schöpferischer Energie und der Fähigkeit, das Leben durch Entscheidungen und Handlungen auf eine, vom Herzen ersehnte, Mission zu bringen und selbstbestimmt zu leben. Wenn dieser Satz nicht wahr wäre, dann würde alles um Dich herum nicht existieren.


    Das Leben ist ein Spiel. Das ganze Universum ist ein Spiel der Energien und Formen, aus denen wir hervorgegangen sind. Das macht auch uns unausweichlich zu einem Mitspieler der Schöpfung. Ob wir uns dessen bewusst sind oder nicht, wir sind in diesem Moment auf dem Feld und unser Trainer, die Stimme unseres Herzens, ruft uns jeden Moment zu.


    Das Spiel des Lebens beginnt nicht irgendwann in einer imaginären Zukunft, sondern es läuft schon immer. Hinzu kommt, dass niemand vorhersagen kann, wann der Referee Dich vom Platz nehmen wird und Deine Mitspieler sich nicht darum kümmern, ob Du Deinem höchsten Potenzial gerecht wirst oder Dich für die Mittelmäßigkeit entscheidest.


    Wenn die Endstation mit dem Tod schon zu Beginn des Spiels feststeht, was können wir dann verlieren, außer den aktuellen Moment? Es ist nicht der Tod, den wir fürchten müssen. Vielmehr sollten wir Angst haben, das wir nie anfangen richtig zu leben, solange wir die Chance dazu haben. Wie dieses Leben aussieht, wissen nur wir im Herzen.


    Spiele mit dem Leben, anstatt Dich durch Anhäufung materieller Schutzschilder aus dem Rampenlicht des Erlebens zu entfernen.

    Wenn Dir die Regeln nicht passen, dann hinterfrage und erschaffe sie neu, damit sie Deinen Herzenswünschen entsprechen. Der Status quo ist nicht das Limit. Solange Du universelle Gesetzte beachtest und Deine Handlung nobel ist, bist Du an keine bestehende Norm gebunden.


    Spiele mit anderen Menschen, anstatt gegen sie zu spielen. Trete immer wieder aus dem Denken aus und freue Dich über die Fülle jedes einzelnen Momentes. Mehr gibt es nicht zu erreichen, als die Annahme des Momentes. Auch wenn Du auf Deinem eigenen Pfad wanderst, so bist Du primär ein realisierendes Wesen im Hier und Jetzt und erst sekundär Deine Leistungen und Errungenschaften, auf der Ebene des Verstandes.

    Mehr als Du in genau diesem Moment wahrnehmen kannst, gibt es nicht. Das Wahrnehmen an sich ist Deine höchste Errungenschaft und der Inhalt ist ein lustiges Spiel, das Du spielst, weil es Dir Spaß macht. Dein Wert als Mensch ist bereits universell und ergibt sich nicht aus Deinem Denken oder Deinen Handlungen. Erkenne endlich Deine eigene Vollkommenheit.


    Spiele also mit dem Leben und amüsiere Dich über die Fülle jedes einzelnen Momentes. Lasse Dich von Deinem Herz leiten und werde zum Star Deiner eigenen Realität, zum Profi Deines Lebens, zum Künstler des Momentes.


    Befreie Deine innere Stimme, höre auf Deine Träume und Visionen. Betäube sie nicht länger mit den kurzweiligen Freuden, die Andere reich machen. Sie werden Dich an Orte führen, die Du nie für möglich gehalten hättest und auch wenn Du nie ankommst, so stirbst Du zumindest mit der Gewissheit, ein abenteuerliches Leben nach eigenen Regeln gelebt zu haben.


    Am Sterbebett wirst Du es Dir danken.


    

  


  


  
    Was kommt als Nächstes


    Ich habe es zu meiner höchsten Mission gemacht, mich ständig weiterzuentwickeln und neue Abenteuer und Versuche auf mich zu nehmen. Dadurch möchte ich so vielen Menschen wie möglich zu einem freien und selbstbestimmten Leben verhelfen und sie dabei unterstützen, ihr wahres Selbst zu leben und ihre Individualität mit der Welt zu teilen.


    Meine Vision ist es eine Welt hervorzubringen, in der Menschen nicht länger blind in den Fußstapfen der Mehrheit folgen, in der authentisch und offen miteinander kommuniziert wird und in der Ressourcen nicht länger in den Händen von profitgetriebenen Großunternehmern sind.


    Dafür lebe und sterbe ich. Nicht als Angehöriger einer bestimmten Partei oder Glaubensrichtung, sondern auf Basis meines radikalen Verstandes.


    Dieses Buch hat vielleicht mehr Fragen aufgeworfen, als es beantwortet hat. Das ist gut, denn wo Fragen sind, können die Antworten gefunden werden. Ich hoffe, ich konnte Dich erreichen und aufwecken aus dem kollektiven Schlafwandeln einer ganzen Spezies. Deine Zeit ist JETZT! 


    Das Buch ist nur der Grundstein für weitere Überlegungen. Während Du das hier liest, arbeite ich bereits an neuen Büchern und Kreationen für Dich. 


    In der Zwischenzeit würde ich mich sehr freuen, von Dir zu hören. Ich freue mich über Deine Anregungen, Kritik und Vorschläge, so wie ich mich über Lob oder Erfahrungsberichte freue. Über meinen Blog kannst Du dir kostenlose Informationen und Anleitungen ansehen, die Dich näher zu Dir selbst führen und der Informationsflut der Massenmedien entgegensteuern.


    Social Media und einen kostenlosen Newsletter habe ich auch.

    Ich wünsche Dir alles Gute auf Deiner persönlichen Reise. Ich bin für Dich da. Lebe frei und selbstbestimmt!

  


  [image: ]
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